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...die Behandlung des Films als 
Stiefkind der öffentlichen Hand völ- 
lig gerechtfertigt ist, wenn man sich 
nur einmal das Kulturgefälle vom 
durchschnittlichen Theaterbesucher 
zum normalen Kinogänger von heute 
vergegenwärtigt. Selbstverständlich 
sind der geistige Elan und der künst- 
lerische Anspruch des biederen Herrn 
Seidenfaden, der eigens in Omnibus 
und Bratenrock angereist kommt, um 
bei der Aufführung von Hauptmanns 
„Dorothea Angermann“ im Stadt- 
theater den bekanntlich gesündesten 
Schlaf vor Mitternacht vorwegzuneh- 
men, bei weitem höher zu veran- 
schlagen als das musische Interesse 
des kleinen Fräuleins Baumwollgarn, 
das bei der Kinovorführung des Ruth 
Leuwerik-Films „Dorothea Anger- 
mann“ nichts Besseres und kulturell 
Wertvolleres zu tun weiß, als halt- 
los zu weinen oder gegen den Schuft 
von Malloneck erbittert die Fäuste 
zu ballen. Oder etwa nicht? 

Sei dem auch, wie ihm wolle: 
Der Film in seiner Gesamterschei- 
nung steht nun einmal in dem Ruf, 
dem Theater als Institution klafter- 
tief unterlegen zu sein, und da sich 
an traditionellen, wenn auch über- 
alterten Vorurteilen nur schwer wak- 
keln läßt, wollen wir diesen Versuch 
heute und an dieser Stelle gar nicht 
erst unternehmen. Dagegen möchten 
wir das allgemeine Mitleid für das 
Stiefkind Film erwecken, wenn wir 
einen Vorgang schildern, der sich 
jüngst in bayrischen Landen ereignet 
hat. In dem Städtchen Hilpoltstein 
sind die Kinobesitzer seit einiger Zeit 
dazu verpflichtet, einen sogenannten 
Notgroschen, der der Gemeinde zu- 
gute kommt, an ihren Kassen zu er- 
heben und entschädigungslos an die 
Stadt weiterzuleiten. Dagegen zog 
mit einer Klage der Vertreter des 
bayrischen Kinobesitzerverbandes zu 
Felde, indem er argumentierte, es 
sei einem Privatmann nicht zuzu- 
muten, daß er ohne entsprechendes 
Entgelt als Steuereinnehmer der 
Stadtverwaltung fungiere. Doch wies 
das Ansbacher Verwaltungsgericht 
den Einspruch mit der Begründung 
zurück, jeder Unternehmer, in die- 
sem Falle die Kinobesitzerschaft, sei 
laut des Gemeindeabgaben-Gesetzes 
zu „Hand- und Spanndiensten“ ge- 
genüber dem Gemeinwesen ver- 
pflichtet. Während das Theater vier- 
spännig mit Millionen und aber Mil- 
lionen staatlicher Subventionen fährt, 
muß der Fuhrknecht Film von nun 
an auch noch Hand- und Spann- 
dienste für die Öffentlichkeit leisten. 
Daß er im Bewußtsein vieler Men- 
schen dennoch als der vitalere Ge- 
selle lebt, ist sicher nicht staatlichem 
Wohlwollen zuzuschreiben. Denn er 
bezieht keine Rollgelder aus öffent- 
licher Hand. Er muß aus eigener 
Kraft kutschieren. 


Unter Titebbitd 


Elizabeth Taylor ist zweifel- 
los eine der schönsten Frauen 
Hollywoods, die in jüngster 
Zeit wiederholt in den Blick- 
punkt der Öffentlichkeit trat. 
Lesen Sie unseren Bericht auf 
S. 11. Foto: MGM/Friedr. Porges 


Bild oben und rechts: Ins Netz der Geheimdienste von Ost und West 
gerät das Ehepaar Klaus und Gitta Martens (Hansjörg Felmy, Johanna 
v. Koczian). Der Mann im Hintergrund ist Abwehrchef Braun (Hannes 
Messemer). Entsetzt erfährt der Ehemann (Bild rechts), daß seine Frau 
beseitigt wurde. „Menschen im Netz“ wird von Franz P. Wirth inszeniert. 


Bilder unten: Um die Haft ihres Mannes in einem ostzonalen Gefängnis 
abzukürzen, arbeitet Gitta als Agentin für drüben. Den Kontakt stellt 
Olga Hajek (Olga v. Togni) her. Als Gitta ermordet wird, und Klaus die 
Polizei holt, ist die Leiche seiner Frau verschwunden. Die Beamten 
halten Klaus für verrückt. Fotos: ringpress / Brünjes /.Filmaufbau / Bavaria 


inen rasanten Stoff, dessen 
Drehbuch Herbert Reinecker 


schrieb, verfilmt in Geisel- 

gasteig der diesjährige BAMBI- 
Preisträger unter den Regisseuren: 
Franz Peter Wirth. Der Mann, der 
die beiden O. W. Fischer-Filme „Und 
nichts als die Wahrheit“ und „Hel- 
den“ durch seine persönliche Hand- 
schrift zu niveauvollen Publikums- 
erfolgen führte, setzt sich dieses Mal 


mit einem brandheißen Gegenwarts- 
thema auseinander. Wie der Deutsche 
von heute, jeder von uns, in das 
unheimliche Netz von Spionage und 
Abwehr von Ost und West geraten 
kann, schildert dieser Film an Hand 
einer sehr menschlichen, sehr drama- 
tischen Geschichte, die Kameramann 
Günther Senftleben fotografiert. 
FILM-REVUE wird über „Menschen 
im Netz“ noch ausführlich berichten. 


BAMBI-Königin Lollo kam nach Hollywood, um mit Sinatra einen Film zu drehen 


ie schöne BAMBI-Königin 
Gina Lollobrigida traf dieser 
Tage in Begleitung des Duo 
Milko, wie man ihre beiden 
Männer, Vater und Sohn, 


scherzhaft nennt, auf dem inter- 
nationalen Flugplatz in Los Ange- 
les ein, um ihren ersten „echten“ 
Hollywood-Film, der zu 95 Prozent 
in den MGM-Studios in Culver City 


Frankie rief 


entsteht, auf kalifornischem Boden 
zu drehen. Das Ehepaar Skofic hatte 
den Atlantikflug gern der Polar- 
route vorgezogen, um mit Rücksicht 
auf den erst 21 Monate alten Milko 
junior in New York City eine Nacht 
der Ruhe in bequemen Hotelbetten 
zu verbringen. Auf dem Rollfeld des 
Flughafens hatten sich Frank Sina- 
tra, Ginas Partner in „Never So 


Few“ („Niemals so wenige“), John 
Sturges, der Regisseur des Films, 
und selbstverständlich auch FILM- 
REVUE eingefunden. Frankie-Boy, 
der braunhaarige und blauäugige 
Italiener aus Hoboken in New Jersey, 
der sich, wie alle in Amerika gebo- 
renen Landsleute Ginas, jedesmal 
schrecklich auf Besuch aus der ange- 
stammten Heimat freut, rief ihr 


un Ann! 


schon von weitem ein lautes „Buon- 
giorno, Gina!“ zu. Lollo schüttelte 
ihm freundlich die Hand, gab ihm 
den kleinen Milko auf den Arm und 
lächelte lieb. Als Sinatra sie anschlie- 
ßend noch einmal mit einem Wasser- 
fall italienischer Worte überschüt- 
tete, antwortete sie in fließendem, 
nahezu akzentfreien Englisch, daß es 
besser sei, wenn sie sich von Anfang 
an der Landessprache bedienen wür- 
den, in der ja auch ihr gemeinsamer 
Film gedreht würde, denn sie sei 
viele Jahre lang nicht in Hollywood 
gewesen und habe manches nachzu- 
holen. Im Gespräch mit FILM-RE- 
VUE erinnerte Gina an ihren ersten 
Hollywood-Besuch im Jahre 1950, 
als sie für Howard Hughes’ RKO- 
Gesellschaft einen Film drehen sollte, 
aber praktisch auf Eis gelegt wurde, 
und nach einiger Zeit nutzlosen War- 
tens die Filmmetropole unverrichte- 
terdinge wieder verließ. Unglück- 
licherweise habe sie damals einen 
Siebenjahresvertrag unterschrieben, 
aus dem Hughes das Recht herleitete, 
ihr das Filmen auf amerikanischem 
Boden zu untersagen, wenn ein an- 
derer als er diesen Film produziere. 

In „Trapez“ und als „Königin von 
Saba“ spielte Gina Lollobrigida zwar 
die weibliche Hauptrolle in amerika- 
nischen Filmen, aber diese Filme 
waren in Europa gedreht worden. 
Sie ist glücklich, jetzt auch das letzte 
Hindernis überwunden zu haben, das 
ihrer Arbeit in Hollywood bisher 
noch im Wege stand. Noch einmal 
kamen Lollo und Dr. Skofic auf die 
„so wundervolle BAMBI-Feier in 
Karlsruhe“ zu sprechen, die zu „ihren 
schönsten Erinnerungen zählt, weil 
es kein zweites Fest gibt, das so sehr 
zu Herzen geht“. 

Am 4. Mai begannen die Aufnah- 
men zu Ginas erstem „wirklichen“ 
Hollywoodfilm „Never So Few“, des- 
sen Handlung zur Zeit des zweiten 


(Fortsetzung aui Seite 46) 


FILM-REVUE-FOTOS: MGM / F. PORGES 


Bild links: „Der Onkel soll mich nicht 
auf den Arm nehmen“, scheint der ern- 
ste Gesichtsausdruck des kleinen Milko 
zu sagen, der sich offenbar über Fran- 
kie, Vati und „La Mamma“ wundert. 


Ganzseitiges Bild rechts: Entzückend 
sieht sie aus, unsere Gina, im modi- 
schen Kostüm, mit feschem Strohhüt- 
chen. Daneben Frankie mit Milko jr., 
dahinter Kammerzofe Maria-Teresa. 
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Warum gefällt diese Frau sofort? 


Eine Zahnereme never Art 


sehe 
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In der Auswahl ihrer Kleidung zeigt 
Hildegard Knef eine glückliche Hand. 


Sie liebt das Extravagante, unterwirft 
sich aber nicht bedingungslos der Mode, 
sondern legt Wert auf persönliche Note, 


ungrige Geister sind niemals 

zufrieden mit dem, was sie 

wissen. Hungrige Seelen haben 

nie genug erlebt. Hilde Knef, 
ruhelosester aller Nestflüchter inner- 
halb der bunten deutschen Star- 
familie, hat ihren Heißhunger auf 
das Leben und die Kunst in den letz- 
ten zwölf Jahren unter den verschie- 
densten äußeren und inneren Vor- 
aussetzungen zu stillen versucht: Sie 
gehörte bekanntlich zu den ersten, 
die im deutschen Nachkriegsfilm sei- 
nerzeit wieder „da“ gewesen sind. 
Sie hat später den New Yorker 
Broadway zu einer Zeit für sich er- 
obert, was noch keiner deutschen 
Schauspielerin seit Marlene Dietrich 
wieder gelungen war. Sie kam zurück 
und wurde „Ufa-Star Nr. 1“, eine 
publizistische Frühgeburt aus der 
Retorte, die sich für beide Partner, 
wie man inzwischen weiß, nicht als 
lebenskräftig erwies. Und jetzt er- 
zählen die Berichterstatter, die sich 
ihr Handwerk mit gängigen Schlag- 
worten vereinfachen, seit kurzer Zeit 
von einer „vierten Karriere“ der 
Hildegard Knef — womit sie meinen, 
daß die Schauspielerin im Film „Der 
Mann, der sich verkaufte“ zum er- 
stenmal eine profilierte Ensemble- 
Rolle — unter Verzicht auf Top- 
Star-Rechte — übernahm. Auch in 
Zukunft ist sie nicht gesonnen, ihre 
künstlerische Bewegungsfreiheit aus 
leeren Prestigerücksichten einzu- 
engen. 

Sie trägt heute das Haar in cham- 
pagner-rose, und sie sagt, daß diese 
Farbe ein „Berufsopfer“ sei, dar- 
gebracht dem Partner van Johnson 
in ihrem neuen englischen Film 
„Subway in the Sky“, der strohblond 
sei wie sie selbst von Natur, weshalb 
beide zunächst wie Geschwister aus- 
sahen. Sie trägt die überlangen Wim- 
pern noch stärker getuscht, so daß 
jede hochsommerliche Brummfliege 
dieselben mühelos als attraktive 
Beine verwenden könnte. Sie trägt 
schließlich Herz und Gemüt frisch ge- 
plättet und gestärkt, und da sie trotz 
reichlichem Puder auf der Nase nun 
mal kein Pokergesicht hat, sondern 
„eine Visage, bei der man ganz 
durchgucken kann“, muß man ihr 
glauben, wenn sie sagt: 

„Es geht mir blendend, äußerlich 
und innerlich. Ich habe mich gefan- 
gen, nachdem ich vor etwa zwei Jah- 
ren allerlei Krisen durchzustehen 
hatte, die mich damals wohl etwas 
hektisch und unsicher machten. Ich 
habe jetzt den nötigen inneren Ab- 
stand von meiner Karriere gefunden, 
und ich denke, daß ich ihn werde 
halten können — ich hab’s ja lange 
genug geübt!“ 

Man hat die Knef in den vergan- 
genen Jahren zweifellos oft mißver- 
standen. Und das ist nicht verwun- 
derlich, denn so ganz einfach liegt 
ihr „Fall“ für unkomplizierte Be- 
trachter nicht. 

Sie ist nicht die „Ehrgeiz-Bestie“, 
als die man sie innerhalb der 
Branche und vor allem auch in der 
Presse lange Zeit abzustempeln ver- 
suchte. Als sie damals aus Amerika 
zurückkehrte, nervlich und seelisch 


(Fortsetzung auf Seite 46) 


Hildegard Knef will ihre 


freiheit nicht aufgeben 


zu un I = 
un Die Seiltänzerin 


In einem enganliegenden Futteralkleid mit 
verlängertem Rollkragen und angeschnittenen 
Handschuhen präsentiert sich die Schauspie- 
lerin vor ihrem flotten Sportkabriolett. Der 
modische Effekt des Kleides aus französischer 
Handstrickerei liegt in der schlichten Eleganz. 


FILM-REVUE-FOTOS: PUBLICITY-SCHWARZER 


Ein Faible hat die Knef für diesen weißen 
Filz-Canotier mit Tüllschleier (Bild oben), den 
schon 1916 die Mutter des Modeschöpfers 
Brosda mit Vorliebe trug. Passend zu Kleid 
und Hut ließ sie sich aus feinstem Glaceleder 
einen chicen Mantel arbeiten (Bild unten). 


Elizabeth Taylor 


und Monty clifl 


erneut Partner 


An der Seite von Eddie Fisher, dem 
Ex-Gatten ihrer ehemaligen Freundin 
Debbie Reynolds, erschien Elizabeth 
Taylor zur diesjährigen Oscar-Verlei- 
hung im Pantages-Theater in Holly- 
wood. Ihr strahlendes Lächeln verrät 
nichts von ihrer großen Enttäuschung. 
Foto für FILM-REVUE: Friedrich Porges 


lizabeth Taylor, oft mit dem 
Attribut der „schönsten Frau 
von Hollywood“ bedacht, steht 
seit etwas über einem Jahr 
immer wieder im Brennpunkt 
des öffentlichen Interesses. 
Die Anlässe dazu sind ebenso ver- 
schiedenartig wie die Reaktion des 
Publikums. 

Zuerst war es der tragische Tod 
ihres dritten Mannes, Mike Todd, der 
am 22. März 1958 mit seinem nach ihr 
benannten Flugzeug „Liz“ abstürzte. 
Eine Welle warmherzigen Mitleids 
kam damals auf Elizabeth zu. Wenig 
später überraschte sie die Welt durch 
ihre Romanze mit dem Schlagersän- 
ger Eddie Fisher, dessen Ehe mit 
Debbie Reynolds — sie galt als sehr 
glücklich — ihretwegen auseinander- 
ging. Nicht aus privaten Gründen 


kam sie zum drittenmal in aller 
Munde: das Weltgespräch galt ihrer 
hervorragenden Leistung als Maggie 
in „Die Kätze auf dem heißen Blech- 
dach“ und der daraufhin folgenden 
Nominierung für den ‚Oscar’. Daß 
Liz leer ausging, hat viele ihrer 
Freunde und Verehrer enttäuscht. 
Aber was immer die Jury bewogen 
haben mag, ihr den Preis zu ver- 
sagen, eines ist sicher: das schauspie- 
lerische Talent der Taylor hat eine 
nachhaltige Bestätigung gefunden, 
und es wäre schade, wenn die künst- 
lerische Laufbahn dieser entwick- 
lungsfähigen Schauspielerin durch 
eine Überbewertung ihrer rein per- 
sönlichen Angelegenheiten gehemmt 
oder gar einen Bruch erleiden würde. 

Am 27. Februar 1932 wurde Liz in 
London gebören. Vater Francis war 


Kunsthändler, Mutter. Sara eine er- 
folgreiche Schauspielerin. Mit drei 
Jahren tanzte die kleine Elizabeth 
vor Mitgliedern des englischen Kö- 
nigshauses. Bei Ausbruch des zwei- 
ten Weltkrieges kam sie mit ihren 
Eltern nach den USA. Knapp. elf 
Jahre war Liz alt, als sie erstmalig 
— der Vater hatte das in die Wege 
geleitet — vor einer Filmkamera 
stand, und zwar in „Lassie come 
Home“ („Heimweh“). Nach diesem 
Film wurde sie für lange Zeit das 
Jungmädchen-Idol Amerikas. Ihre 
Popularität wuchs von Jahr zu Jahr. 
Und während des Koreakrieges er- 
hoben sie die amerikänischen Land- 
ser sogar zur „Frau, die uns am leich- 
testen zur Fahnenflucht verleiten 
könnte“. 

Aber hinter der glänzenden Fas- 


sade von Ruhm, Ehre und Erfolg 
stand etwas anderes, Bitteres: die 
Suche nach dem persönlichen Glück. 
Ihre erste Verlobung mit dem Base- 
ballspieler Bill Pawley dauerte 45 
Tage, ihre erste Ehe im Jahre 1950 
mit dem Hotelerben Nick Hilton ge- 
nau 205 Tage. Am 21. Februar 1952 
heiratete sie den englischen Schau- 
spieler Michael Wilding. Zwei Kinder 
sind aus dieser Ehe, die am 2. Fe- 
bruar 1957 geschieden wurde, her- 
vorgegangen. Noch am gleichen Tage 
führte sie der 24 Jahre ältere Mike 
Todd zum Standesamt. Liz, die fast 
ein viertelhundert Filme gedreht hat, 
wird wahrscheinlich in Kürze mit 
Montgomery Clift — der schon in 
„Bin Platz an der Sonne“ und „Das 
Land des Regenbaums“ ihr Partner 
war — wieder gemeinsam filmen. 


Das ist die Saat der 
Gewalt: Weil ein Leh- 
rer ihn betrogen hat, 
gründet Fabian (Chri- 
stian Wolff) aus Trotz 
eine Schülerbande, der 
sich Viola (Corny Col- 
lins) anschließt. Das 
frühreife Geschöpf ist 
Fabian weit überlegen. 


Der Arzt des Gefängnisses, in das man Fabian unter Mordverdacht einlieferte (Peter van Eyck), beweist der fragwürdigen Zeugin Erna Kallies 
(Erica Beer), daß sie den jungen Mann wider besseres Wissen belastet (unten links). Diese kaum noch zweideutige Zimmervermieterin und ihr 
keineswegs anständiger Kostgänger Bregulla (Walter Clemens) haben mit der elternlosen Ulla (Heidi Brühl) gewisse Pläne (unten rechts). 


Zorniger Christian Wolff begeht „Verbrechen nach Schulschluß“ 


Gefährdet 
Jugend 


Heidi Brühl und Corny Collins am Rande des Abgrunds 


Die mädchenhafte Reinheit und Frische der unver- 
dorbenen Ulla bleibt nicht ohne Eindruck auf den 
im Kern gutartigen Fabian, der mehr aus mißver- 
standenem Freiheitsdrang straffällig geworden ist. 


über die verdorbene 

Jugend, das Alfred 

Vohrer in seinem 

Film „Verbrechen 
nach Schulschluß“ anstimmt. 
Er verweist die Frühreifen 
nicht auf die moralische An- 
klagebank, auch wenn sie 
auf dem grauen Rüsterholz 
des Jugendgerichts sitzen. 
Er schildert die andere 
Seite: das Erwachsenen- 
problem. Ein verlogener 
Lehrer, ein Oberst a. D. als 
Vater, der ständig einen 
Säbel an der Stelle zu tra- 
gen scheint, wo andere ihr. 
Rückenmark haben, über- 
lassen den armen Christian 
Wolff der Einsamkeit. Aus 
einer Mordanklage geht 
er unschuldig hervor, für 
einige Diebstähle muß er 
büßen. Heidi Brühl, Corny 
Collins, Claus Wilcke und 
Jörg Holmer gehen am 
Rande des Abgrundes spa- 
zieren. Peter van Eyck darf 
sich als Arzt und Mensch 
endlich wieder einmal von 
seiner guten Seite zeigen. 


s ist kein Klagelied ® ER RI ; Er En RE il & ae er | 


Fotos für FILM-REVUE: Lilo / 
publicity / Ultra-Film / Europa 


Oft sind es nur Sekun- 
den bis zur Ewigkeit. 
Der Hehler Bregulla 
stranguliertdenSchüler 
Fabian miteinemHand- 
tuch und will ihn er- 
würgen. Unfreiwilliger 
Anlaß zu diesem Kampf 
auf Leben und Tod war 
Ulla, die von dem Heh- 
ler belästigt wurde. 


FILM-REVUE sprach mit Ewald Balser 


Kunst ohne Phrase 


ie abendliche Hotel-Plauder- 

stunde mit Ewald Balser, bei 

der er nach handfester Stär- 

kung durch Brot, Käse und 

Bier merklich in Fahrt 
kommt, dreht sich bezeichnender- 
weise nicht so sehr um die Schau- 
spielerei als um Familien-, Vater- 
und Tochter-Probleme. Und das ist 
verständlich, denn wir sind mit un- 
serem. Fragespiel bei seiner popu- 
lärsten Filmrolle der „Neuzeit“ ge- 
startet, nämlich in und als „Vater, 
unser bestes Stück“. Und eben weil 
damals das Publikum dieses gute 
Stück mit dem besten Stück so liebte, 
hat man ja auch eine Art Fortset- 


zung abgespult. In ihr erkannte man 


zwar: „Ohne Mutter geht es nicht!“, 


14 


doch die Mama der beiden Film- 
geschichten, Adelheid Seeck, hat da- 
bei dem besten Stück kein Stück aus 
seiner Vater-Krone herausgebrochen. 

Balser war etwas verwundert, daß 
man ausgerechnet auf ihn als „be- 
stes Stück“ verfiel, dabei hat er sich 
in dieser Sparte mehrfach bewährt. 
Noch vor Kriegsende beispielsweise 
war er „Ein glücklicher Mensch“: 
„Auch ein Professor mit einer ganzen 
Familie. Nur war er älter. Ich mußte 
mir leider das Haar grau machen 
lassen.“ Unlängst erfuhr solche Fär- 
bung noch eine Steigerung ins Weiße: 
In „Man müßte nochmal 20 sein“ 
spielte er einen zwar betagten, aber 
sehr aktiven Großvater, einen kon- 
sequenten Junggesellen, dem man 


Obwohl Ewald Bal- 
ser noch nie viel 
Aufhebens von sich 
gemacht hat, besitzt 
er doch eine große 
Anhängerschaft, so- 
wohl unter den Al- 
ten als auch unter 
der Jugend. Der 
Grund dafür liegt 
nahe. Denn der 
heute 60 Jahre alte 
Burgschauspieler ist 
als Mensch und 
Künstler von gewin- 
nender Herzlichkeit. 


Foto: Bavaria-Film / 
ringpress-Vogelmann 


plötzlich mitteilt, daß er eine Enkelin 
von etwa tausend Wochen habe. „Da 
entdeckte ich, indem ich die väter- 
lichen Gefühle überspringe, gleich 
die großväterlichen!“ 

Soweit ist es im Privatleben von 
Balser noch nicht. Aber ein bißchen 
väterlich mitreden kann er auch. 
Denn er hat immerhin eine 16jährige 
Tochter Evelyn aufzuweisen, die in 
Wien das Reinhardt-Seminar be- 
sucht. „Sie ist absolut modern ein- 
gestellt“, erzählt der stolze Vater, 
„und stößt da bei mir auf keinen Wi- 
derstand. Denn auch ich bin ein mo- 
derner Mensch.“ Eine Zeitung habe 
einmal behauptet, in seinem Hause 
hingen nur surrealistische Bilder. 
Das allerdings sei eine Falschmel- 


dung: „So. modern bin ich nun wie- 
der nicht. Ich begrüße, schätze und 
liebe vielleicht sogar die Moderne in 
der Malerei und mag also beispiels- 
weise auch die Surrealisten. Doch ich 
besitze kein einziges surrealistisches 
oder abstraktes Bild. Dafür finden 
Sie bei mir schöne Niederländer und 
französische Impressionisten. Sie 
können einen Utrillo bewundern, 
einen Goya, Toulouse-Lautrece — 
ach, ich will nicht alle aufzählen, 
sonst lesen’s die Einbrecher...“ 

Also besser rasch zurück zur Toch- 
ter. Ja, er lasse Evelyn getrost in 
seine Fußtapfen steigen! „Obwohl 
ich weiß, wie schwer es ist, es in die- 
sem Beruf zu etwas zu bringen. Wie- 
viel Gnade dazugehört — denn Glück 
ist ein zu schwaches Wort dafür.“ Er 
hat sie nach England und in die 
Schweiz geschickt, um sie Sprachen 
lernen zu lassen. „Sie werden, glaube 
ich, immer wesentlicher, je näher sich 
die Völker kommen.“ Er selbst gibt 
seiner Evelyn keinen Schauspielun- 
terricht, denn seine Tochter wolle in 
der Schule nicht den Eindruck er- 
wecken, als werde sie bevorzugt. 
„Aber ich gehe zu den Aufführun- 
gen und kritisiere tüchtig!“ 

Vor einigen Monaten war es drei- 
Big Jahre her, seit der agile Sech- 
ziger dem Ensemble der Wiener Burg 
beitrat, dem er seither fest angehört. 
Nur in den Urlaubsmonaten darf er 
seitenspringen, kann er an anderen 
Bühnen spielen, Gastrollen geben 
oder filmen. „Aber Filme mache ich 
eigentlich gar nicht — man macht 
allenfalls Filme mit mir!“ sagt er. 
Und fühlt sich beinahe — so hat man 
den Eindruck — vor der Kamera im- 
mer noch gar nicht recht am Platze. 
So war er besonders beglückt über 
eine Tournee mit Käthe Gold in 
Shaws „Candida“, die ihn durch sech- 
zig Städte führte. „Allerdings habe 
ich mich mit einem weinenden und 
einem lachenden Auge gefreut. Denn 
ich hätte auch gern unter Robert 
Siodmaks Regie in der Verfilmung 
von Sudermanns ‚Dorothea Anger- 
mann’ neben Ruth Leuwerik mit- 
gemacht. — Aber das klappte zeit- 
lich nicht!“ 

Obwohl er kein Jüngling mehr ist, 
strengt ihn solche Tournee nicht son- 
derlich an. Er hat Training! Von Ju- 
gend an war er gegen alles Be- 
queme. „Ich bin sogar im ersten Jahr 
vom Burgtheater zu Falckenberg 
nach München weggelaufen, weil mir 
die Burg zu behäbig, zu schwer war. 
Denn ich hatte doch bei der Dumont 
in Düsseldorf schon fleißig expres- 
sionistisches Theater gemacht!“ Ge- 
rade für ihn lag im Wechsel immer 
besonderer Reiz. Von 1933 bis Kriegs- 
schluß pendelte er zwischen der 
Spree und der Donau hin und her, 
spielte mal bei Hilpert am Deutschen 
Theater, mal bei Klöpfer in der 
Volksbühne, mal in Wien. „Es war 
keine forcierte, sondern eine gesunde 
Umstellung, weil sie sich aus der 
Mentalität heraus ergab.“ In Berlin, 
wo er auch zu filmen begann, hat er 
sich immer wohl gefühlt. Hier auch 
hat er die Bombennächte mitgemacht, 
im Luftschutzkeller seines Stamm- 
hotels, das er noch heute bezieht, 
Wilhelm Busch gelesen und vom 
Dach aus schweren Herzens den er- 
sten Brand der Staatsoper ansehen 
müssen. Sein letzter Film im Krieg 
hieß ausgerechnet „Scheiterhaufen“: 
„Aber er hatte nıchts mit der Situa- 
tion zu tun!“ Durch allerlei glück- 
liche Zufälle kam Balser kurz vor 
Toresschluß nach Wien, seiner Wahl- 
heimat. 

Balser, den man „einen König der 
Schauspielkunst“ genannt hat, me- 
moriert gern. Seine Erinnerungen 
sind voll heiterer Herzlichkeit. Er 
sieht Details vor Augen, weiß genaue 
Daten zu nennen, und in jedem Satz 
spürt man den sonnig-sensiblen Men- 
schen, für den — wie er selber zu- 
gibt — gute menschliche Beziehun- 
gen und eine freundschaftliche At- 
mosphäre entscheidend sind für das 
Gelingen seiner „phrasenlosen 
Kunst“. Da er das Seine dazu bei- 
trägt, ein gutes Klima zu schaffen, 
ist er sicher „Ein glücklicher Mensch“. 

Bodo Kochanowski 
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KRISTINUS 


PEER 


Das großzügige, nur wenigen Cigaretten der Weltklasse vor- 
behaltene Format de Luxe ist einmalig für Deutschland. Es 
ermöglicht eine betont leichte Mischung, die durch eine be- 


sonders klare Geschmacksnote charakterisiert wird. Das krö- 


7 10 Stück nende Goldmundstück läßt das köstliche Aroma unangetastet 
GOLD-MUNDSTÜCK und gewährt einen Rauchgenuß von selten erlebter Reinheit. 

FILTER 

DM 1, 


PEER .2/ ANBIETEN - IMMER EINE NOBLE GESTE 


% 


HUNEN 


Das Wohnzimmer ist im Biedermeierstil gehalten. Über dem Sofa ein Eine hübsche Ecke im gleichen Zimmer bilden ein zierlicher Nähtisch und 
alter venezianischer Spiegel. Rechts vom Schreibsekretär ein Rokokokäst- eine mit kostbarem Porzellan und feinen Gläsern gefüllte Vitrine. Win- 
chen, das Maria Theresia ihrem Hofarzt, Winnies Urgroßvater, schenkte. nies Mutter konnte diese Schätze 1945 aus Wien nach Tegernsee retten. 


Ein Schmuckstück des Biedermeierzimmers ist diese Kommode mit den beiden silbergetriebenen Barockleuchtern, die ein stolz gehegtes Ölgemälde 
flankieren. Es zeigt den Kapuzinermönch Georg Wenzel von Czarda, einen Markus-Vorfahr, der einst den berühmten Prager Kapuzinertropfen braute. 
Das Rezept dazu hatte der brave Pater von einem napoleonischen Offizier erhalten, dem er auf dem Schlachtfeld einmal das Leben retten konnte. 


PEN REDEN 


TEE 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: PETER G. NEUBARTH 


Hier fühlt sich Winnie Markus pudelwohl 


Zwischen Barock 
und Biedermeier 


Das Eßzimmer wird von einem Barockschrank beherrscht, dessen reiche Intarsien 
sinnbildlich die vier Jahreszeiten darstellen. In der rechten Ecke steht ein fran- 
zösisches Barocknähkästchen, über dem eine süddeutsche Bauernmadonna schwebt. 


ERLITT EEE Une tee 
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Oben: Das ist der Arbeitsplatz von 
Winnie Markus. Aus dem Medaillon- 
rahmen blickt ihr jugendlicher Vater 
auf sie herab, rechts davon ihr Bruder. 


ast zwei Monate lang mußte 
die im vornehmen Münchner 
Vorort Solln gelegene Villa 
Grünbauerstraße 24 ihre Haus- 
herrin entbehren. Gar nicht 
zu reden von dem achtjährigen 
Alexander Markus, dessen Mutti 
Winnie soeben von erfolgreicher Büh- 
nentournee mit Dieter Borsche in 
dem Stück „Der trennende Schatten“ 
heimgekehrt ist. FILM-REVUE faßte 
die Gelegenheit beim Schopf und be- 
suchte Frau Markus in ihrem gast- 
freundlichen Heim, das soviel Kul- 
tur, Wärme und Behaglichkeit ver- 
breitet. Zwischen erlesenen Barock- 
und Biedermeiermöbeln entwickelte 
sich ein langes Gespräch, das natür- 
lich um Film und Bühne kreiste. 
Auch von Winnies letztem Film, „Was 
eine Frau im Frühling träumt“, war 
die Rede. Was sie sich persönlich er- 
träumt, ist eine Filmrolle, wie „Der 
trennende Schatten“ sie ihr bot. 


Winnies Schlafzimmer ist sehr lieht, 
trotz der schweren Chintzvorhänge. 
Amor und Psyche, auf Porzellan gemalt 
(überm Bett), bewachen ihren Schlaf. 


” 
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POLYCOLOR 


... und plötzlich war ihr 
Haar reizvoll verwandelt 


Es offenbarte den natürlichen Zauber ihrer 
Schönheit. Auch Sie wirken hübscher nach 
einer Waschtönung mit POLYCOLOR Creme- 
Shampoo-Pastell. Diese Tönung ist so einfach 
selbst zu machen wie eine normale Kopfwäsche. 
Die Wirkung ist dreifach: Ihr Haar wird zugleich 
duftig-sauber gewaschen, echt getönt und wirk- 
sam gepflegt. Auch eine leichte Ergrauung wird 
vorteilhaft abgedeckt. 

Ob Sie den Naturton Ihres Haares auffrischen 


wollen oder eine modische Nuance wünschen — 
nach einer Tönung mit POLYCOLOR Creme- 
Shampoo-Pastell wirkt Ihr Haar stets natürlich 
und bezaubernd. 


Machen Sie regelmäßig eine Kopfwäsche mit 


POLYCOLOR Creme-Shampoo-Pastell 


In 17 verschiedenen Nuancen 


N 


Kostenlose, individuelle Beratung. Schreiben Sie an die 
TheraChemie GmbH, Abt. O 27, Düsseldorf. Sie erhalten 
kostenlos individuelle Beratung und POLYCOLOR-Büchlein. 


GG’ VEL 376 HE: LIN 


An die TheraChemie GmbH, Abt. O 27, Düsseldorf 


Name 


Anschrift 


Jetzige Haarfarbe 


Das echte Make-up 
für jedes Haar 


Gewünschte Nuancierung ___ 


Ich bin zur Zeit nicht ergraut — leicht ergraut — mittel 
ergraut — stark ergraut. Bitte in Blockschrift ausfüllen und 
auf eine Postkarte kleben. (Falls Sie den Gutschein nicht 


ausschneiden können, genügt eine Postkarte.) Tube für 2 Waschtönungen DM 1,20 


KURZREVUE 


Ausgestisgen 


Wegen Änderung des Drehbuchs für 
den englischen Film „SOS Pazific“ ist 
Hardy Krüger (samt Autor, Regisseur 
und Produzent) zurückgetreten. Hardys 
Rolle wurde von Eddie Constantine 
übernommen, der auch als Titelheld in 
dem Cziffra-Film „Einer gegen alle“ 
(neben Margit Nünke, Ingmar Zeisberg 
und Georg Thomalla) vorgesehen Er 

r- 


Page und Gage 


Luggi Waldleitners Filmprojekt „Gu- 
stav Adolfs Page“ nach Conrad Ferdi- 
nand Meyer — Liselotte Pulver sollte 
ursprünglich die Titelrolle spielen — 
scheint vorläufig an der Gagenfrage 
gescheitert zu sein. (fr.) 


Mit Geruch 


Nach einer Erfindung des gebürtigen 
Schweizers Hans Laube präsentierte 
Michael Todd jr. unter dem Titel 
„Scent of Mystery“ den ersten Ge- 
ruchsfilm. SMELL-O-VISION nennt 
sich das neue Verfahren, bei dem die 
verschiedensten, zu den jeweiligen Sze- 
nen passenden Duftwolken frei Kino 
geliefert werden. In seinem nächsten 
Riechfilm will Mike Todd jr. 

Elizabeth Taylor (mehr über 
sie auf Seite 11) beschäftigen. (£r.) 


Kulturfilmwoche 


Die VIII. Mannheimer Kultur- und 
Dokumentarfilmwoche findet in diesem 
Jahr vom 25. bis 30. Mai statt. Deutsch- 
land ist u. a. mit Gerd von Bonins 
„Nachtasyl“ vertreten, einem Film, der 
in Mannheim uraufgeführt wird. (fr.) 


Blumen für Ingrid 


Eine kleine Zwangspause mußten 
Gerhard Riedmann und Paul Hub- 
schmid im nordafrikanischen Dakar 
(wo die Außenaufnahmen zu „Liebe, 
Luft und lauter Lügen“ gedreht wer- 
den) hinnehmen, weil ihre Partnerin 
Ingrid Ernest sich die Zehe gebrochen 
hatte und die Dreharbeiten deshalb für 
einige Zeit unterbrochen werden muß- 
ten. Ihr erster Weg führte die beiden 
Kavaliere an einen Blumenstand, den 
sie für die traurige Ingrid halb leer 
kauften. Foto: Ufa / contact press / Weisse 


Wieder Paula Wessely 


Paula Wessely, die seit den Filmen 
„Noch minderjährig“* und „Anders als 
du und ich“ vor keiner Filmkamera 


mehr stand, hat sich nun in eigener ' 


Produktion als Hauptdarstellerin des 
Films „Die unvollkommene Ehe“ ver- 
pflichtet (siehe auch „Neu im Atelier“ 
auf Seite 25). (£r.) 


Lenz — Locker 


Wolfgang Glück ist der Regisseur des 
musikalischen Farbfilms „Köhlerliesl“ 
mit Gerlinde Locker als Titeldarstel- 
lerin. Den Herzkönig der Kiöhlerliesl 
spielt Rudolf Lenz (siehe S. 50). (£r.) 


Sechs in einem Haus 


Gemeint sind in dem gleichnamigen 
Projekt, das in das Titelregister der 
Freiwilligen Selbstkontrolle eingetra- 
gen wurde, drei Ehepaare: zwei ältere 
und ein taufrisches, Dabei exerziert 
die Jugend den erfahrenen Paaren den 
Sinn der Ehe vor. (r.) 


Die Dorfprinzessin 


Nach eigenem Drehbuch beabsichtigt 
Produzent Ferdinand Dörfler einen 
heiteren Farbfilm des Titels „Die Dorf- 
prinzessin“ herzustellen. Die Geschichte 
einer jungen Liebe spielt in bayrisch- 
ländlichem Milieu. Die Prinzessin wird 
noch gesucht. (£r.) 


Und nichts als die Wahrheit 


Um einem dringenden Bedürfnis ab- 
zuhelfen, läßt es sich eine deutsche 
Filmproduktion in München angelegen 
sein, nun endlich die „Wahrheit über 
Rosemarie“ auf die Leinwand zu brin- 
gen. Dieser Film, zu dem die ersten 
Szenen bereits abgedreht sind (siehe 
„Neu im Atelier“ auf Seite 25), soll 
nach den Vorstellungen seiner Produ- 
zenten Wolfgang Hartwig und Dieter 
Fritko „lückenlos den ungewöhnlichen 
Weg der weltbekannten Luxusdirne 
vom Arbeitshaus über die Cöte d’Azur 
bis in den minutiös nachgezeichneten 
Tod schildern“. Belinda Lee (unser Foto) 
gibt als Rosemarie ihr Debüt im deut- 
schen Film. Foto: Fritko / Rapid / Union 


Orlacs Hände 


Robert Wienes 35 Jahre alter Stumm- 
film gleichen Titels (mit Conrad Veidt 
und Fritz Kortner) wird von dem fran- 
zösischen Regisseur Edmond F. Gre- 
ville als Remake in deutsch-französisch- 
amerikanischer Version vorbereitet. (fr.) 


Dalai-Lama 


„Sieben Jahre Tibet“ heißt ein abend- 
füllender Kulturfilm des Österreichers 
Heinrich Harrer, der u. a. die erste 
Flucht des Dalai-Lama aus Lhasa beim 
Einzug der chinesischen Besatzer zeigt. 
Durch die jüngsten politischen Wirren 
in Tibet und die erneute Flucht des 
23jährigen Gottkönigs wird dieser Film 
allgemeines Interesse finden. (£r.) 


Der Berg ist jung 


Mit Außenaufnahmen im Himalaja- 
staat Nepal will Edward Dymytrik, der 
zur Zeit den „Blauen Engel“ inszeniert, 
im Herbst dieses Jahres in eigener 
Produktion den Film „Der Berg ist 
jung“ drehen. Wegen der Besetzung der 
Hauptrollen wird noch verhandelt. (fr.) 


Holden — Mitchum 


„Alamo“ heißt ein neues Filmprojekt 
des Produzenten John Wagner, der bis 
jetzt William Holden, Robert Mitchum 
und Maria Felix als Hauptdarsteller 
verpflichtet hat. (£r.) 


Toi, toi, toi für „Calle” 


Eine seiner interessantesten Filmrol- 
len spielt Carl Raddatz an der Seite 
von Giulietta Masina in „Jons und 
Erdme“ (erster Bericht in FILM-REVUE 
Nr. 9). Schon längst war eine solche 
Aufgabe für diesen vielseitigen Schau- 
spieler fällig. FILM-REVUE gratuliert 
„Calle“ herzlich und klopft dreimal fest 
auf Holz. Foto: Ulrich / Constantin 


Sophia wieder daheim 


Anfang August wird Sophia Loren 
endlich wieder ihre geliebte italieni- 
sche Heimat wiedersehen, die sie durch 
ihre Heirat mit Carlo Ponti so lange 
missen mußte. Zu diesem Zeitpunkt 
sind nämlich die Außenaufnahmen zu 
dem Film „Die Bucht von Neapel“ am 
Originalschauplatz vorgesehen. (£r.) 


Vlady — Vadim 


Marina Vlady und ihr Gatte Roger 
Vadim, die wir zuletzt in „Nachts fällt 
der Schleier“ sahen, sind abermals 
Partner in dem Film „La Sentence“ 
(„Der Urteilsspruch“), in dem es um 
die Erschießung von fünf Widerstands- 
kämpfern geht. (£r.) 


Nach 11 Jahren 


Ihren ersten gemeinsamen Film nach 
elfjähriger Ehe wollen Mich@le Morgan 
(„Menschen im Hotel“) und Henri Vidal 
(„Ein Engel auf Erden“, siehe Seiten 
20/21) im Anschluß an ihre jetzigen 
Verpflichtungen drehen. Der Film führt 
den beziehungsreichen Titel „Warum 
kommst du so spät?“, (fr.) 


Fünfjahresvertrag 


Die 21jährige Giorgio Moll („Vier 
Pfeifen Opium“) erhielt von der FCC- 
Filmproduktion einen Fünfjahres- 
vertrag. Ihren nächsten Film „Die Lie- 
benden vom Großen Bären“, wird sie 
voraussichtlich unter Regie von Wil- 
liam Dieterle drehen. (£r.) 


Der Streber 


So lautet der vorläufige deutsche 
Titel des italienischen Films „L’arri- 
vista“, der in Rom mit Maria Perschy, 
Vittorio De Sica, Alberto Sordi, Franca 
Valeri, Franco Fabrizi, Carl Wery und 
Christiane Nielsen entsteht. Regisseur 
ist Giorgio Bianchi. (£r.) 


„Kriegsgericht” in Cannes 


Der erfolgreich in Deutschland ange- 
laufene Film „Kriegsgericht“ erhielt 
von der französischen Auswahlkom- 
mission eine offizielle Einladung zu 
den diesjährigen Filmfestspielen in 
Cannes. „Kriegsgericht“ ist somit neben 
„Helden“ das zweite deutsche Eisen 
im Feuer des internationalen Wett- 
streits. (fr.) 


Messemer bei Rossellini 


„Der falsche General“ heißt das neu- 
este Rossellini-Projekt, für das bis jetzt 
Vittorio De Sica und Hannes Messemer 
verpflichtet wurden. Mitte Juni sollen 
die Dreharbeiten in Rom beginnen. (fr.) 


Neuer Rattigan 


Der Broadway-Bestseller „O Mistress 
Mine“ von Terence Rattigan („Der 
Prinz und die Tänzerin“) wurde von 
einer Hollywoodfirma zur Verfilmung 
erworben. Besetzungspläne sind noch 
nicht bekannt. (fr.) 


Don Quichotte 


Nach dem russischen wird in Kürze 
der spanische „Don Quichotte 1959“ 
über die Leinwand ziehen. Regisseur 
Cesar Ardavin will den Ritter von der 
traurigen Gestalt diesmal nicht gegen 
Windmühlenflügel ankämpfen lassen, 
sondern ihn mit den Widerwärtigkei- 
ten des technischen Zeitalters konfron- 
tieren. (fr.) 


Wilde Doris 
Das 1931 entstandene Lustspiel „Theo- 


dora wird wild“ erlebt in Kürze seine 
Neuverfilmung mit Doris Day und soll 


jetzt „Wer ist Sylvia?“ heißen. (£r.) 
Personalnachrichten 

Paul Hörbiger feierte, frisch wie eh 

und je, seinen 65. Geburtstag. — Rolf 


Nauckhoff (z. Z. in „Arzt aus Leiden- 
schaft“) wurde 50. — Der Berliner Star- 
fotograf Arthur Grimm betreut mit 
„Und das am Montagmorgen“ seinen 
150. Film. — Die Schauspielerin Hanne- 
iore Axmann und der Schriftsteller 
Gregor Rezzori haben geheiratet. — 
John Wayne beging sein 30jähriges 
Filmjubiläum. — Als Verlobte grüßen: 
Jacqueline Sassard und der italienische 
Regisseur Valerio Zurlini. — Joanne 
Woodward und Paul Newman sind 
glückliche Eltern eines Babys. — End- 
gültig geschieden wurde Belinda Lee 
(siehe Foto zu „Und nichts als die 
Wahrheit“) von dem Fotograf Henry 
Cornelius. — Noch eine Scheidung 
wurde rechtskräftig: Anna Kashfi von 
Marlon Brando. — Der Wiener Burg- 
schauspieler Ulrich Bettac starb im 
62. Lebensjahr an den Folgen einer 
Nierenoperation. (fr.) 
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Neu 


A Präparate 


für Ihre 


Kosmetik 


ii Reinigungs-Milch entfernt sofort gründ- 
lich Staub- und Schmutzpartikelchen. Die 
Haut wird bis in ihre Tiefe sauber. 


5 Gesichts-Tonic reinigt nach, belebt und 
strafft die Haut. | 


Ausgleichs-Cremereguliertundstabilisiert 
den Feuchtigkeits- und Fettgehalt der Haut. 


A Vitamin-Creme enthält alle wichtigen in 
Nährstoffe für den Aufbau der Haut. | Aaryrd a 


Reinigungs-Milch DM 3,20 
4 Ausgleichs-Creme DM 3,20 
> Vitamin-Creme DM 3,20 
Gesichts-Tonic DM 3,80 
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FILM-REVUE wohnte in Nizza den Aufnahmen für 


nulzenge 


izza, das Riviera-Eldorado 
verwöhnter Millionäre und 
sonnenhungriger Touristen, 
ist Prominenz gewöhnt und 
nimmt kaum Notiz von den 
Königen, Künstlern und 
Staatsmännern, die sich hier fast auf 
die Füße treten. Dennoch hat es eine 
junge Dame aus Deutschland jetzt 
fertiggebracht, die Eingeborenen aus 
der Reserve direkt vors feudale Hotel 
„Negresco“ zu locken, das seit einigen 
Tagen einer belagerten Festung 
gleicht. In den prunkvollen Fürsten- 
gemächern dieses Hotels residiert 
nämlich Romy Schneider, die rund 
um Nizza und in den herrlichen Gär- 
ten des Sea-Clubs von Monte Carlo 
die Außenaufnahmen für ihren neuen 


Ein Engel mit Pistole? I wo! Romy hat das Schießeisen nur einem Selbstmord- 
kandidaten abgenommen. Der Schutzengel in Stewardeß-Uniform steht ihr gut. Seit 
sie ihre halbzarte Sissy-Zeit hinter sich hat, kommt sie sehr auf Mutter Magda heraus. 


FOTOS: CCC / DFB 7, LIMOT 


... deshalb nie auf Bac verzichten 


Radvanyis ‚Engel auf Erden” bei 


KOM 


Farbfilm „Ein Engel auf Erden“ 
(Mademoiselle Ange) dreht. 


Romy, seit „Monpti“ und „Chri- 
stine“ erklärter Liebling der Fran- 
zosen, hat durch ihre Verlobung mit 
Alain Delon ihre Popularität jenseits 
des Rheins noch beträchtlich gefe- 
stigt. Kein Wunder, daß sie nun auf 
Schleichwegen ihr Hotel in Nizza 
verlassen muß, um der standfesten 
Übermacht neugieriger Zaungäste 
und der Raffinesse trickreicher Pres- 
sefotografen zu entgehen — beson- 
ders dann, wenn Romys Romeo 
übers Wochenende aus den entfern- 
ten Pariser Ateliers zum Besuch an 
die Riviera kommt. Bisher hat sich 
das junge Paar auch nur einmal in 
der Öffentlichkeit gezeigt: im welt- 
bekannten Sporting-Club zu Monte 
Carlo. Es war ziemlich aufregend für 
die beiden, denn sie saßen am Nach- 
"bartisch des Fürsten Rainier und der 
Fürstin Gracia. 


Was den „Engel auf Erden“ be- 


trifft, so spielt Romy natürli die Bac-Stift 
Titelrolle, genaugenommen gar s z : E Taschenpackung 
eine Doppelrolle: den Engel und eine Geborgenheit gibt Sicherheit — rot, mit dem 

kleine Stewardeß der S. A. L. (Star av ie DM 43 
A 1 Li . Regi G Rad- . . grün, herber im Duft, 
Sr ee Selbst Türe, Drehbuch und Sicherheit ae Erfolg. von Herren bevorzugt 


und Dialoge zu dieser menschlich- DM 20 


überirdischen Geschichte bei, in die 
außer Romy von französischer Seite 


Henri Vidal (der Ehemann Michele Das Lächeln, das Ihnen zeigt, wie sympa- 
Morgans), J. P. Belmondo und Mi- ! a 2 

chele Mercier sowie die Deutschen thisch Sie sind... der Wunsch, bei Ihnen 
Ernst Waldow, Margarete Haagen ; 

und Erika von Thellmann verwickelt zu gen, der Mund, der. es Ihnen sagt ;=' 
sind. Um es kurz zu sagen: Ein Renn- das alles gibt Ihnen Sicherheit und zeigt 
fahrer namens Pierre (Vidal) ist im Ihnen, daß Sie Erfolg haben. 


Begriff, die Prinzessin Augusta von 
Münchenberg (Mercier) zu heiraten, 
als diese schnöde mit einem anderen 
durchbrennt. Wüßte der Bedauerns- 
werte, daß eine hübsche Stewardeß 
(Romy) heimlich in ihn verknallt ist, 
dann brauchte er sich nicht die Pi- 
stole an die Schläfe zu setzen. Aber 
vor den tödlichen Schuß haben die 
weisen Götter einen Schutzengel 
(Romy) gesetzt, der nach freudig er- 
füllter Pflicht wieder aus Pierres 


nur ein Strich — körperfrisch 


mit dem bactericiden Wirkstoff Bac 43 


irdischem Dasein entfleucht. In den Das Bac-Stift-Sortiment ist in der ganzen 
folgenden Tagen und Wochen be- 5 ; r 
ich der anbewdie Sonnich, Welt bekannt. Es ist deshalb so ideal, weil 
rer allerdings so daneben, daß der . es Bac-Stifte in verschiedenen Größen führt: 
Himmelsbote, überwacht vom Ober- H F ee 

engel (Margarete Haagen), immer Die klassische Taschenpackung für die Hand- 
wieder auf den Plan treten muß. tasche, die Normalpackung und die beson- 


Schließlich geli i 
SareB, . an ders wirtschaftliche Großpackung. Außerdem 


Pierre zu zähmen. Der überflüssig gibt es auch flüssige Bac-Präparate. 
gewordene Engel aber zerdrückt 


heimlich eine weltliche Träne... 


} z ; - OLIVIN-WIESBADEN N 
Links: Der schnelle Pierre sieht sehr 


Oo 

N 
unternehmungslustig aus — aber: Renn- o Bac-Stift Bac-Stift 
fahrer müssen so sein. Für alle Fälle Normalpackung Großpackung R R RE 
hat sich sein Schutzengel neben ihn ge- | a in der praktischen besonders .- ie auch in.der Schweiz, N Oster 
setzt (Henri Vidal, Romy Schneider). | es Schiebehülse wirtschaftlich reich, Italien, Spanien, Frankreich, 
SR ER A ; a = rot DM 2.70 rot DM 3.75 Benelux, Skandinavien und in vielen 

RER N IE N grün DM 2.85 grün DM 3.90 anderen Ländern erhältlich. 


Wird die große Magnani für 
ihre „Hölle in der Stadt” 
zur besten Schauspielerin 


der Filmfestspiele erklärt? 


Anna 


begeisierl 


(nnes 


Rechts: Katzenaugen sind, nach einem chinesi- 
schen Sprichwort, die besten Uhren. Was sind die 
Augen der Magnani? In ihnen lebt das Tempera- 
ment von tausend Katzen, und sie brennen 
heißer als die glühende Lava aller Vulkane. 


Ganzseitiges Bild links: „Hölle in der Stadt“ mit 
Anna Magnani in der Hauptrolle war Italiens 
Beitrag zum Festival in Cannes. Himmel und 
Hölle spiegeln sich im Antlitz dieser Frau, die 
eine Rolle wie ein Kleid zu tragen versteht. 


FILM-REVUE-Fotos: Constantin - Film - Verleih 


nna Magnani, Italiens große Filmtragödin, 
die mehrfach mit den höchsten Preisen, dar- 
unter dem „Oscar“ (für „Tätowierte Rose“) 
ausgezeichnet wurde und u. a. im vergange- 
nen Jahr in Berlin den „Silbernen Bären“ 
für ihre überwältigende Leistung in „Wild ist 
der Wind“ erhielt, begeisterte das verwöhnte und 
anspruchsvolle Publikum der zwölften internationa- 
len Filmfestspiele von Cannes. Noch wenige Tage, 
und wir werden wissen, ob auch die gestrengen 
Kritiker der Jury die allgemeine Anerkennung tei- 
len, die Italiens Festspielbeitrag „Hölle in der Stadt“ 
bei den meisten Besuchern im „Palais du Festival“ 
gefunden hat, wo dieser Film unter großem Beifall 
gezeigt wurde. 

Wird die große Magnani als „beste Schauspie- 
lerin“ aus der Preisverteilung hervorgehen? Es wäre 
verfrüht, darüber jetzt schon eine sichere Prognose 
geben zu wollen, denn noch bei allen Festspielen, ob 
in Cannes, Berlin oder Venedig, hat es sich gezeigt, 
daß die von dem Gremium der Fachleute getroffene 
Entscheidung nicht unbedingt mit den mehr auf ge- 
fühlsmäßigen Überlegungen beruhenden Ansichten 


eh 


des Publikums konform zu gehen braucht. Es wäre 
ungereciit, wollte man über der hinreißenden 
Darstellung der Anna Magnani die überzeugende 
Leistung der Giulietta Masina vergessen, die hier 
zum ersten Male gemeinsam mit der älteren und, 
was die Zahl der Filme betrifft, weit erfahreneren 
Kollegin aus Rom vor der Kamera stand, beide 
glänzend geführt von dem aus Mailand stammenden 
Regisseur Renato Castellani („Romeo und Julia“), 
der den harten, neoveristischen Stil mitbegründete, 
aber auch romantische Töne anzuschlagen weiß. Der 
Film, der fast ausschließlich Frauen in den Vorder- 
grund stellt, führt den Zuschauer in ein italienisches 
Frauengefängnis. Die Masina, ein etwas beschränk- 
tes, aber wißbegieriges Mädchen, wird von der ver- 
kommenen Egle, dargestellt von Anna Magnani, zur 
vollkommenen Verbrecherin abgerichtet und geht 
vor die Hunde. Ein düsteres, aber in jeder Phase 
glaubhaftes Geschehen. Im vergangenen Jahr teilten 
sich vier Schwedinnen in den Preis der besten 
Schauspielerin. Vielleicht sind es diesmal die beiden 
„großen M“ des italienischen Films: Magnani und 
Masina? Sie hätten es gewiß verdient. 
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... das erkennt der Rundfunk- 

und Fernsehfreund, wenn beim Nachbar 
BILD und FUNK im Briefkasten steckt. 
Das ideale Rundfunk- 

und Fernsehprogramm, die Fülle an 
einführenden Beiträgen in Wort und Bild, 
die guten Romane 

und interessanten Tatsachenberichte, 

die ärztlichen Ratschläge, 

die reich illustrierten Seiten für die Frauen 
und Kinder 

geben soviel Abwechslung jede Woche, 
daß sich ein Kauf vielfach lohnt. 

Wer BILD und FUNK liest, hat klug 
gewählt. Ihr Zeitschriftenhändler führt 


a 


Probeheft durch BURDA Druck und 
Verlag, Offenburg/Baden. 
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Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44. 


Ich habe wenig Gelegenheit, ein nettes 
Mädel kennenzulernen, vielleicht-bin ich 
auch zu ernst veranlagt; aber immer 
einsam zu sein, ist auf die Dauer nicht 
tragbar. Ich wäre sehr glücklich, bald 
ein nettes Mädel zu finden, das mit 
mir gemeinsam eine harmonische Zu- 
kunft in einer gicklichen Ehe aufbauen 
will. Bin 24 Jahre alt. Bitte bald über: 
Siegfried EV/1041 Inst. VIKTORIA Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4 (Foto und Adresse des Herrn 
erhältlich). 


DEUTSCHE BRAUTE BELIEBT und gesucht in 
aller Welt! Hunderte von Ehewünschen 
deutscher Herren (Inland/Ausland) lie- 
gen für Damen jeden Standes, 18 bis 
60jährig, vor! Probeliste diskret, unver- 
bindlich gegen Freikuvert. (Keine Ver- 
mittlungsgebühren!) 

AMERIKA-BÜRO, 85 STARNBERG. 

Industriekaufmann in leitender Position, 
27/175, dunkler Typ, netter Herr, ledig, 
mit eigenem Heim und viel Herzensbil- 
dung, sucht lebensfrohe Ehegefährtin. 
Briefe unter C 1171 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42, 


Junger Deutscher, 25/180, ev., strebsam, 
blond, gute Statur, zwei Jahre in USA, 
wünscht junge, nette Lebensgefährtin 
mit guter Vergangenheit. Ausführliche 
Bildzuschriften per Luftpost werden be- 
antwortet. Horst Plewe, 14535, Vano- 
venstr. Van Nuys, California. 


Ja, ich kann sagen, meine Position ist 
gesichert. So darf ich daran denken, 
eine eigene Familie zu gründen, um 
meinem Leben erst den richtigen Sinn 
zu geben. Bin 33/180, sehr häuslich und 
kinderliebend. Welches liebenswürdige, 
charmante Wesen, temperamentvoll, 
sportbegeistert, musikalisch, möchte 
mich auf diesem Wege kennenlernen? 
Über: Oswald EV/1007 Inst. VIKTORIA 
Frau Ottilie Weber, Laufen/Salzach, 
Schloßstr.4 (Adresse des Herrn erhältl.). 


Das Glück wartet auf Sie — wenn Sie 
eine jugendl. Dame (bis etwa 32 Jahre 
alt) sind, die aus einem übervollen Her- 
zen heraus viel Liebe zu verschenken 
hat. Ich bin verwitwet, Mittvierziger, 
und habe in meinem Leben bisher sehr 
viel gearbeitet, war überdurchschnittlich 
erfolgreich und habe nun meinen Be- 
trieb verpachtet, um nur noch meiner 
Frau und einer glückhaften Zukunft zu 
leben. Mein schönes, modernes Haus, 
ein großer Wagen (Mercedes) und ein 
idyllisch gelegenes Wochenendhaus sol- 
len zu unserem Glück beitragen. Bedeu- 
tendes Vermögen vorhanden. Nähere 
Auskunft gern gegen Doppelporto durch 
Briefbund „Kontakt“ (FR 5327), Bad 
Salzuflen, Schließfach 278. 


Konstrukteur, 22/182, dunkelhaarig,schlank, 
sympath,, Autosportler, idealdenkend, 
ernsthaft, in sicherer Anstellung, sucht 
nettes Mädel zwecks Heirat. Briefe un- 
ter C 1169 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42. 


Eine Liebesehe in der schönen Schweiz? 
Bin Fachingenieur in bester Position 
(Vermögen, Pensionsberechtigung usw.), 
jugendl. Dreißiger, ledig und gutaus- 
sehend. Suche kein Vermögen, aber 
Herz und Treue. Wollen Sie kommen? 
Näheres „F/23“ Inst. Erich MÖLLER, 
Wiesbaden, Humboldtstraße 5. 


USA. Nachdem ich mich entschlossen 
habe, auf diesem Wege dich, liebes Mä- 
del, zu finden, bin ich ganz ungeduldig. 
Wenn ich auch noch keine 20 Jahre alt 
bin, so sehne ich mich doch besonders 
nach einem Familienleben. nach einem 
verstehenden Mädel, das ich verwöhnen 
kann. Bin 1,80 groß, vielseitig inter- 
essiert, Mechaniker in guter Position 
(monatlich rund 1500 DM). Darf ich hof- 
fen, bald mehr über mich schreiben zu 
können? Über: Kenneth EV/1021 Institut 
VIKTORIA Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4 (Adresse des 
Herrn erhältiich). 


Geschäftstochter, 22 Jahre, dunkler Typ, 
schlank, hübsche, junge, gebildete Da- 
me, aufgeschlossen, einziges Kind, sehr 
vermögend, musik- und sportliebend 
(eig. moderner Wagen vorh.), wünscht 
Heirat. Briefliche Nachricht u. C 1612 In- 
stitut Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstr. 42, 


„Sie“, 23/178, lieber Kerl, möchte „ihn“, 
charakterfest, flotte Erscheinung (28—35), 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Zuschriften unter MR 19265 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Geschäftsmann, 26 Jahre, dunkelbraun, 
schlank, sympath., bester Leumund, mit 
guter Existenz, moderner Wohnung und 
gesicherter Zukunft, wünscht baldige 
Heirat. Briefe unter C 1167 Institut 
Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Dr. jur. (Beamter in leitender Stellung 
im Schuldienst), 36 Jahre, große stattl. 
Erscheinung, wünscht Heirat durch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg, Mer- 
catorstraße 114, Ruf 20340. 


Mein Wunsch ist, ein liebes Mädel aus 
Stuttgart (oder Umgebung) kennenzu- 
lernen, das bei gegenseitiger Zuneigung 
ebenfalls eine glückliche Ehe ersehnt. 
Bin 24/172, dunkel, kath. Ernstgemeinte 
Bildzuschriften unter MR19236 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Wenn ich nach des Tages Müh’ nach Hause 
komme, dann empfinde ich es besonders 
schwer, wie einsam ein Mensch sein 
kann, der keine Familie hat. Wenn 
Sie, meine Dame, sich gleichfalls einsam 
fühlen, so sollten wir vielleicht den 
Versuch machen, uns auf diesem Wege 
mal kennenzulernen. Es ist unverbind- 
lich, und man kann doch schließlich 
nicht wissen?! — Bin 38/183, sport- 
liebend, musikalisch, liebe die Jagd, 
finde aber auch am Schachbrett mein 
Vergnügen. Wer könnte an mir Inter- 
esse finden? Über: Alfons EV/1029 Institut 
VIKTORIA Frau Ottilie Weber, Laufen? 
Salzach, Schloßstr. 4 (Adresse des Herrn 
erhältlich). 


Achtung! Ausland! 25 Jahre, 1,80 groß, 
evang., muskulös, schlank, Hauptsport- 
arten: Schwimmen, Reiten, Jagen, Tan- 
zen und Autofahren, sehr naturliebend, 
romantisch und musikliebend, zur Zeit 
in Deutschland. Suche steinbockgeborene 
Lebenskameradin, hübsch und gesund, 
18—23 Jahre, die mit nach Brasilien 
geht, um zu abenteuern (Naturfilme), 
zu schreiben oder eine kleine Farm mit 
nichts anzufangen, Ernstgemeinte Bild- 
zuschriften unter MR 19243 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 
Nur persönliche Zuneigung soll ent- 
scheiden. 


Geschäftstochter, 26/168, blond, evang,., 
sucht zwecks baldiger Heirat netten 
Herrn bis 35 Jahre. Nur ernstgemeinte 
Zuschriften (kein Institut) unt. MR 19 235 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Welcher solide, tatkräftige Mann möchte 
mit Geschäftstochter, 26 Jahre, warm- 
herzig, einfühlend, natürliches Wesen, 
vermögend, eine gute Lebenskameradin 
finden und eine Liebesheirat schließen? 
Anfragen WR 10 028 Institut Frilu, Stutt- 
gart-S, Liststraße 15. 


?jjähriger Geschäftsmann, nicht unver- 
mögend, ev., 1,74 groß, sportlich, auf- 
geschlossen, sucht nettes, gutsituiertes 
Mädchen aus entsprechendem Hause, 
Raum Karlsruhe. Zuschriften nur mit 
Bild unter MR 19216 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20, 


Pfarrer, 51 Jahre, 1,80 groß, gute wirt- 
schaftliche Verhältnisse ‚* viel Familien- 
sinn, Musikfreund, sportl., wünscht Nei- 
gungsehe. Anfr. u. 75 966 „DER TREFF- 
PUNKT“, Karlsruhe, Rheinstr.4, Tel.54494. 
Altbewährte, seriöse Eheanbahnung. 


"Sonnige, charmante Schweizerin, 18 J. alt, 


ev. (tolerant), 1,70 groß, schlank, hell- 
blond, ledig, gesund, in guten Verhält- 
nissen lebend, mit viel Freude an Mu- 
sik, Theater, Kino, Tanz, ersehnt sich 
aufrichtigen Partner von 20 bis 35 J. 
Alles Nähere über 247812/FRV gern 
durch Institut Erika, Stuttgart, Rote- 
bühlstraße 9. 


Junger Mann, 1,831 groß, dunkelhaarig, 
sportlicher Typ, möchte nettes, lebens- 
frohes Mädel zwecks Heirat kennenler- 
nen. Nur Bildzuschriften unter MR 19 219 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Ein anständiges, einsames Mädel von Her- 
zen glücklich zu machen und ein ganzes 
Leben für sie zu sorgen, ist der Wunsch 
eines begabten Ingenieurs in bester Ste!- 
lung, Anfang 30, der ohne Angehörige 
im Leben steht, Er interessiert sich nicht 
für Geld und Gut, sondern sehnt sich 
nach tiefer, inniger Liebe und restlosem 
Vertrauen und möchte, wenn er die pas- 
sende Partnerin findet, bald heiraten, 
Er hat sichere, gute Lebensstellung, aus- 
reichendes Einkommen und ist dabei, 
sich ein eigenes, schönes Heim zu er- 
stellen. Alles Nähere über 211 729 / FRV 
gern durch Institut Erika, Stuttgart, 
Rotebühlstraße 95. 


Ein liebes, gutes Mädel mit noch idealer 
Vorstellung einer wirklich glücklichen 
Ehe wünscht sich Abteilungsleiter, 28 J., 
gewandt und vielseitig interessiert, gute 
Verhältnisse, zur Lebensgefährtin. An- 
fragen ZR 10 075 Institut Frilu, Stutt- 
gart-S, Liststraße 15. 

———— [U 

Geschäftstochter, 21/169, dunkl. Typ, sportl. 
Figur, nett, gut gepflegt, nicht unver- 
mögend, sehnt sich nach einer glück- 
lichen Ehe. Ernsthafte und diskrete 
Briefe unter C 1578 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Deutschamerikanerin (amerikan. Staats- 
angehörigkeit), Anfang 20, 1,60 groß, mit 
gutem Einkommen, sehr gute Köchin 
und Hausfrau, mit eig. Wohnung und 
Wagen, möchte passenden jungen Mann 
kennenlernen und mit ihm glücklich 
werden. Vermögen, Grundbesitz und 
eig. Geschäft sind vorhanden, doch nur 
aufrichtige Zuneigung soll entscheiden. 
Deutschlandbesuch evtl. im Sommer mög- 
lich. Alles Nähere über 247826/FRV gern 
durch Institut Erika, Stuttgart, Rote- 
bühlstraße 9. 


Gartenbauarchitektin, 29 Jahre, Abitur, 
hübsche, ansprechende Erscheinung,kom- 
plette Aussteuer, Haus- u. Grundbesitz, 
sportl.,sucht gebildeten Ehepartner. Anfr. 
unter 35 355 Inst. „DER TREFFPUNKT“, 
Heidelberg, Märzgasse 14, Telefon 20292) 


(Fortsetzung auf Seite 28) 


Die Abkürzungen haben die Bedeutung: 
R. = Regisseur, B. = Drehbuchautor, D. = 
Darsteller, K. = Kamera, M. = Musik. 


BERLIN 


„Labyrinth“. R.: Rolf Thiele. B.: Rolf 
Thiele, Gregor v. Rezzori (nach Fran- 
cis Blakes Roman „Unruhig ist meine 
Nacht“). K.: Klaus v. Rautenfeld. M.: 
Hans Martin Majewski. 

D.: Nadja Tiller, Peter van Eyck, 
Amadeo Nazzari, Nicole Dadal, Elisa- 
beth Flickenschildt, Harald Kreutzberg, 
Werner Finck, Ljuba Welitsch. 

„Das Totenschiff“. R.: Georg Tressler. 
B.: Hans Jacoby, Werner Jörg Lüd- 
decke, Georg Tressler (nach B. Travens 
gleichnamigem Roman). K.: Heinz 
Dehlke. M.: Roland Kovacz. 

D.: Horst Buchholz, Mario Adorf, 
Helmut Schmid, Elke Sommer, Werner 
Buttler, Panos Papadopulus. 

„La Paloma“. R.: Paul Martin. B.: 
Dr. Gustav Kampendonk. K.: Richard 
Angst. M.: Erwin Halletz. 

D.: Gerlinde Locker, Kai Fischer, 
Rolf Kutschera, Jimmy Makulis, Horst 
Beck, Mona Baptiste, Tony Rupp, 
Macky Kaspar, Bruce Low. 

„Das Liebeslied des Gondoliere“ (La 
Paloma). R.: Hans Deppe. B.: Werner 
Bergmann. K.: Hans Schneeberger. 

D.: Christine Görner, Claus Bieder- 
staedt, Monika Dahlberg, Walter Gross, 
Johanna König, Kurt Grosskurth. 


HAMBURG 


„Der blaue Nachitfalter“. R.: Wolfgang 

Schleif. B.: Dr. Erich Ebermayer (nach 
einer Filmnovelle von Carl v. Barani 
und Siegfried Gauricke). K.: Willi Win- 
terstein. M.: Lothar Olias. 
D.: Zarah Leander, Christian Wolff, 
Paul Hartmann, Werner Hinz, Marina 
Petrowa, Loni Heuser, Hermine Kör- 
ner, Hans Richter. 


GOTTINGEN 


„Arzt aus Leidenschaft“. R.: Werner 
Klingler. B.: J. A. Hübler-Kahla (nach 
Karl Unselts gleichnamigem Roman). 
K.: Erich Clannigk. M.: Horst Demp- 
wolff. 

D.: Adria Hoven, Willy Birgel, Klaus- 
Jürgen Wussow, Antje Geerk, Ellen 
Schwiers, Carl Wery, Erica Beer, Jan 
Hendrik, Lucie Mannheim, Paul Hoff- 
mann, Rolf v. Nauckhoff, Theodor Da- 
negger, Ernst Braasch, Peter Kuiper. 


MÜNCHEN 


„Das Familienalbum“. R.: Kurt Hoff- 
mann. B.: Günter Neumann, Heinz 
Pauck (nach „Die Reise durchs Fami- 
lienalbum“ von Antonia Ridges). K.: 
Karl Plintzner, Günter Haubold. M.: 
Franz Grothe. 

D.: Liselotte Pulver, Robert Graf, 
Eva Maria Meineke, Bruni Löbel, Eaith 
Teichmann, Oliver Grimm, 

„Bei den Trümmern von Babylon“. 
R.: Ramon Torrado. B.: Johannes Kai 
(nach Karl May). 

D.: Helmut Schneider, Georg Tho- 
malla, Theo Lingen Mara Cruz, Fer- 
nando Sancho. 

„Die Wahrheit über Rosemarie“. 
R.: Rolf Jugert. B.: Joachim Bartsch, 
Udo Wolter. K.: Georg Krause, 

D.: Belinda Lee, Walter Rilla, Paul 
Dahlke, Jan Hendriks, Karl Schönböck, 
Bobby Todd, Karl Lieffen. 


WIEN 


„Die unvollkommene Ehe“. R.: R. A. 
Stemmle. B.: Juliane Kay, R. A. 
Stemmile (nach einem Stoff des Holly- 
wood-Autors Frederie Kohner). K.: 
Friedel Behn-Grund. 

D.: Paula Wessely, Johanna Matz, 
Dietmar Schönherr, Nina Sandt, Karl 
Hackenberg, Fritz Schulz. 

„Das Nachtlokal zum Silbermond“. 
R.: Wolfgang Glück. B.: Peter Loos, 
August Roeger, Wolfgang Glück. K.: 
Walter Kuch. M.: Carl Niessen. 

D.: Maria Petrowa, Jürgen Holl, 
Marisa Mell, Gerdina Gorden, Aina Ca- 
pell, Renate Dohm, Loni Friedl, Pero 
Alexander, Rolf Ohlsen, Raoul Retzer. 
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Was Sie so anziehend macht? Es sind nicht nur Ihre Augen, Ihr Lächeln, 


Ihre Art, sich zu bewegen — da spielt noch etwas anderes mit: 


Es ıst IHR ganz person nliches Flundum! 


gi Einfach morgens duftendes Fram sprühen. 
Welch ein Glück, zu wissen, daß »er« Ihr Nahsein Es reguliert die Transpiration unterm Arm, 
03 die Körpergeruch verursacht. Nie mehr 
immer angenehm empfindet! Wie beruhigend, 2 verschwitzie Kleider, fiie mehr 
x SL das Gefühl, unfrisch zu wirken - herrlich! 
[5 


zu spüren, daß jeder gern in Ihrer Nähe ist! — a ia aerisehruuee 


Was aber macht Sie so sympathisch? Ihr ganz j 
persönliches Fluidum. Sorgen Sie dafür, 
daß kein unangenehmer Körpergeruch 


es jemals übertönt. Wie gut, daß es Fram gibt. 


Ein Hauch FRAM sibt soviel Sicherheit! 


Wie werde 
ich 
Schauspieler’? 


Stork und einhellig positiv ist das 
Echo auf unsere Berichtsserie 
„Wie werde ich Schauspieler?“ 
gewesen. FILM-REVUE stellte un- 
ter diesem Titel verschiedene 
deutsche Schauspielschulen vor. 
Dabei kam auch eine Hamburger 
Schauspieischülerin zu Wort, die 
auf Grund jugendlicher Unerfah- 
renheit zuerst an ein Schwindel- 
unternehmen geraten war, das 
ihr, ohne den künstlerischen Ge- 
genwert zu bieten, das Geld aus 
der Tasche gelockt hatte. Wie 
kann man sich dagegen schützen? 
Wir baten den Präsidenten der 
Genossenschaft Deutscher Büh- 
nenangehörigen, Heinrich Wüll- 
ner, um entsprechende Auskunft. 
Seine Ausführungen werden viele 
FILM-REVUE-Leser interessieren: 


ie Genossenschaft Deutscher 

Bühnenangehörigen hat es 

seit ihrer Wiederbegrün- 

dung im Jahre 1945 (sie 

(wurde 1871 gegründet) als 

eine ihrer Hauptaufgaben 
betrachtet, zu verhindern, daß durch 
gewissenlose sogenannte Bühnenleh- 
rer ein Theaterproletariat gezüchtet 
wird. Bis zur Bildung der Bundes- 
republik im Jahre 1949 wurden un- 
sere Schutzbestrebungen durch An- 
ordnungen der verschiedenen Be- 
satzungsmächte unterstützt. Diese 
verlangten erfreulicherweise von je- 
dem, der junge Menschen als Schau- 
spieler, Sänger oder Tänzer unter- 
richten wollte, eine Lehrgenehmi- 
gung, eine Lizenz. Vor Erteilung der 
Genehmigung wurde die Genossen- 
schaft Deutscher Bühnenangehörigen 
gutachtlich gehört. Diese erfreuliche 
Zusammenarbeit mit den damaligen 
Besatzungsbehörden verhinderte je- 
denfalls im wesentlichen, daß Schar- 
latane den gläubigen Idealismus jun- 
ger Menschen und die Unerfahren- 
heit ihrer Eltern ausbeuten konnten. 

Selbstverständlich gab es auch in 
den Jahren vor der Währungsreform 
bedauerliche Einzelfälle, die wir be- 
kämpfen mußten. Immer wieder ha- 
ben wir in unserer Fachzeitschrift 
DIE BÜHNENGENOSSENSCHAFT, 
aber auch durch andere Publikatio- 
nen und durch Interviews mit ver- 
schiedenen Rundfunkanstalten auf 
die besondere Situation an den west- 
deutschen Theatern hingewiesen, die 
nach der Währungsreform besonders 
prekär wurde. Bekanntlich schlossen 
seinerzeit zahlreiche Theater ihre 
Pforten, weil sie keine Subventionen 
erhielten und nicht in der Lage wa- 
ren, von den täglichen Einnahmen 
für die Gagen ihrer Mitglieder auf- 
zukommen. 

Durch Übereinkommen mit dem 
Deutschen Bühnenverein, der Orga- 
nisation der Rechtsträger aller west- 
deutschen Theater, war jedoch eine 
Einrichtung geschaffen worden, die 
unter dem Namen „Prüfungsabkom- 
men“ in der Theaterwelt allgemein 
bekannt ist. In sogenannten „pari- 
tätischen Prüfungskommissionen“, 
die in den Theaterzentren Berlin, 
Hamburgs, Hannover, München, 


(Fortsetzung aut Seite 29) 


Zuerst führte Jeannot seinen Gast ins eigene Maleratelier, wo nun endlich sein Selbstporträt aus dem 
Film „Ruy Blas“ der Vollendung entgegengeht. Sabina Sesselmann, die Jean Marais am Vorabend schon 
auf der Bühne in „Zwei auf einer Wippe“ (FILM-REVUE Nr. 26/58) bewundert hatte, staunte nicht wenig. 


Wieder mal FILM-REVUE 


Sabina als Partnerin von Jean Marais - Aus Sesselmann wurde Selman 


FILM-REVUE-Fotos: 
Choura / Helga Hamel 


Links: Auf einer 
einsamen Bank in 
Paris entspinnt sich 
folgender Dialog: 
„Isch bin so gluck- 
lisch, daß du hier!“ 
Und: „Moi aussi, je 
suis — wie sagt man 
— ravie de votre 
courtoisie!“ Es geht 
schon ganz gut mit 
der Verständigung. 
Vor diesem Spazier- 
gang hatte Jeannot 
übrigens die Fecht- 
schule besucht, um 
sich für seine Dop- 
pelrolle in „Le Bos- 
su“ fit zu machen. 


chon einmal verhalf die FILM- 
REVUE einer Schauspielerin 
zum Start einer Auslands- 
karriere. Erinnern Sie sich 
noch? Es war Elisabeth Mül- 
ler, der Henry Koster, angeregt durch 
ein Starporträt in der FILM-REVUE, 
1956 die weibliche Hauptrolle in dem 
Film „Die Macht und ihr Preis“ an- 
vertraute. Ähnliches Glück hatte jetzt 
Sabina Sesselmann, deren ganzseiti- 
ges Farbfoto in unserem Heft 21/58 
den französischen Regisseur Andre 


Hunebelle so faszinierte, daß er die 
deutsche Nachwuchsschauspielerin für 
seinen neuen Marais-Film „Le Bos- 
su“ engagierte. Auf einer Schnupper- 
party mit den Hauptdarstellern und 
einigen Pariser Journalisten, stellte 
Kavalier Jeannot, der Sabina zuvor 
sein Heim in Marnes gezeigt und sie 
kurzerhand in „Selman“ (klingt fran- 


zösischer) umgetauft hatte, seine 
Partnerin mit den Worten vor: „Elle 
est belle, n’est-ce-pas? — Sie ist 


schön, nicht wahr?“ Das fanden alle. 


Rechts: Von den reichen Kunstschätzen in Jeannots Haus fesselte Sabina seine 
Sammlung von Händen am meisten. Auf unserem Bild links eine altrömische Hand, 
rechts die feinnervigen Hände von Jean Cocteau, aus massivem Silber gegossen. 


Unten: Diese Zauberkugeln brachte Marais aus Japan mit. Man kann in ihnen 
angeblich die Zukunft lesen. Welche Frau wäre da nicht neugierig?! Jeannot 
orakelte verschmitzt: „Du beaucoup Filme in Frankreich und viele Freunde!“ 


Das große, reichhaltige 


Die Badesaison beginnt! 


Teundin 


STRAND- UND BADEMODENHEFT 


erscheint am 19. Mai 
Überall erhältlich 


Preis DM -.70 


meda 


Sportliches Tageskleid aus aktuellem Baumwoll-Struktur- 
stoffmitmodischerZiersteppereium AusschnittundTaschen. 
Best. Nr. 815 

Farben: türkis, eierschale, orange 
Größen: 36-44 Preis: DM 24.50 


Fordern Sie kostenlos unser neues Modeheft an 


MEDAILLON 


Abt.: X 30, Frankfurt/Main 


alsGold: 


Deine Gesundheit! 


Besser 


schützt vorbeug. Herz u. 
Kreislauf, steigert 
das Wohlbe- 
finden 


odervon 
Zirkulin 
Herdecke/Ruhr 


[172771 

jetzt wieder das weitberühmte, seit 20 Jahren 
unerreichteOrig.-Präp.m.neuest.wurzelversieg. 
Dauerwirkg. Spurlose Totalbeseitg.Damen- 
bart, höflichen Bein- u. K 
(Achselhaarwuchs mit schweißmindernder Wir- 
kung).Patentamt. gesch. Höchste internat. Aus- 
u. u. Goldmed. London. Fachärztl. erprobt! Hunderttausende Ex- 
Äwarsin-Verbraucher (auch Herren) notar. begi. Dankschr. üb. Dauer- 
erfolge. Vollk.unschädi. von erfrisch. Geruch Pk. 4.00, extra stark 4.75 
Dopp.-Pk.7.00, extra st. 7.75 u.Porta.)llustr.Prosp. m. Spezial-Beratg. 
gratis! Herstellg. durch uns.Dr. chem. Vorsicht vor Nachahmg. Nur echt vom 


Hygiena-Institut E 4. Berlin W 15 


- auch Erwachsene - in kurzer 


Zeit durch Doppelmethode 
Dankschreiben aus aller Welt. 
-Ausführl. illustr. Prospekte mit 
wissenschaftl.Begründung gratis 


AMERICAN - W.B.S. 15 
BÜCKEBURG, Postfach 


Die ersten Zähnchen 
Ihres Kindes 


kommen leicht und völlig 
beschwerdefrei bei Anwen- 
dung von 


Dentinox 


Millionenfach erprobt und bewanrt, es verhütet 

zuverlässig Schmerzen und Entzündungen. Eine wirk- 

liche Hilte für Mutter und Kind! Packung 2.25 DM. 
Auch in der Schweiz erhältlich. 
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Ich habe sehr darunter gelitten, kein Fa- 
milienleben kennengelernt zu haben, 
denn ich bin Vollwaise. So ist es viel- 
leicht verständlich, daß ich nun mit 18 
nicht mehr länger allein sein will, und 
es würde mich freuen, recht bald einen 
verstehenden Menschen zu finden, mit 
dem ich Freud und Leid teilen kann. 
Bin 1,68 groß, dunkelblond, blauäugig, 
anpassungsfähig, ernst, aber auch heiter, 
spiele Gitarre, habe einen guten Beruf. 
Auch 1—2 Kinder wären kein Hinder- 
nis. Auf bald über: Erika EV/1020 Inst. 
VIKTORIA Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstraße 4. 


Schweizer, Mitte 30, 1,74 groß, nicht un- 
vermögend, mit bestem Einkommen, er- 
sehnt treue, aufrichtige Lebensgefährtin, 
die wie er alles Gute und Schöne liebt. 
Er ist begeisterter Skifahrer, Autofah- 
rer, Bergsteiger und stellt sich das Le- 
ben zu zweit herrlich vor. Er ersehnt 
sich eine Partnerin von 18 bis 28 Jahren 
und kann ihr eine schöne, sorglose Zu- 
kunft im eigenen Haus in der Schweiz 
bieten. Alles Nähere über 212 114/ FRV 
durch Institut Erika, Stuttgart, Rote- 
bühlstraße 95. 


Dipl.-Physiker, Dr,, 31 Jahre, in leitender 
Position, familiär eingestellt, guter Tän- 
zer, Musikfreund, erstrebt gute Ehe. 
Anfr, u. 31566 Inst. „DER TREFFPUNKT“, 
Wiesbaden, Adolfsallee 1, Telefon 22961. 


Möchte Lebensgefährtin kennenlernen, die 
mir finanziell beim Aufbau eines Film- 
theaters hilft oder Einheirat bietet. Bin 
30 Jahre, 1,70 groß, blond, ev., Handels- 
schule, liebe Musik und Schwimmen. 
Gemeinsames Urlaubsziel wird verein- 
bart. Bildzuschriften erbeten (zurück) 
unter MR 19282 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Dr. med., prakt. Arzt, große, stattl. Er- 
scheinung, Eigentum im Wert von 150 000 
DM und etwa 45000 DM Jahreseinkom- 
men, 43 Jahre, wünscht Heirat durch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg, Mer- 
catorstraße 114, Ruf 20340. 


ingenieur, 26/174, dunkelblond, schlank, 
zuverlässig, in fester Stellung, Theater- 
freund, hofft, bald eine liebe Ehebekannt- 
schaft zu finden, Briefe unter C 1177 In- 
stitut Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstr. 42. 


Kalifornien. Es war im Böhmerwald, wo 
meine Wiege stand — ja, das war vor 
18 Jahren. Nun habe ich hier eine neue 
Heimat gefunden, fühle mich jedoch 
äußerst einsam. Ich wäre sehr glücklich, 
könnteich recht bald einen netten Brief- 
wechsel beginnen mit einem jungen 
Menschen, der sich mit Auswanderungs- 
plänen befaßt und hier mit mir bei Zu- 
neigung den Lebensweg gemeinsam 
gehen will. Bin 1,64 gr., schlank, musi- 
kalisch, sportbegeistert, natur- und kKin- 
derliebend, sehr häuslich. Wessen Herz 
ist frei? Wer will es auf diesem Wege 
versuchen über: Edith EV/1002 Institut 
VIKTORIA Frau Ottilie Weber, Laufen/ 
Salzach, Schloßstr. 4 (Adresse der Dame 
erhältlich). 


Schweiz. Textilwarenfabrikant, 45/175. sehr 
vermögend, wünscht Neigungsehe. SO-240 
Großeheanbahnung „Alpenland“ Jo- 
sef Irlinger, Bad Reichenhall (Doppelp.). 


{rgendein Gefühl sagt mir, daß ich Dich, 
junger Mann, bald auf diesem Wege 
finde. Ich gehe so ungern allein fort 
und habe für Straßenbekanntschaften 
nichts übrig. Bekanntschaften, die man 
auf dem Tanzboden macht, sollten wohl 
auch nicht unbedingt zu einer glück- 
lichen Verbindung führen. Vielleicht bist 


Du genau sc einsam wie ich und 
schreibst deshalb. Ich bin 19, schlank, 
gutaussehend, sehr natürlich, liebe den 


Sport, reite, reise, paddie und gehe auch 
gern ins Kino. Ich habe einen guten 
Beruf und auch Grundbesitz. Wird uns 
ein kleiner Federkrieg bald mehr sagen 
über Inge EV/1014 Inst. VIKTORIA Frau 
Ottilie Weber, Laufen/Salzach, Schloß- 
straße 4. 


Zwei hübsche Mädchen, 19 Jahre, 1,69 gr., 
wünschen charakterfeste Herren zwecks 
Heirat kennenzulernen. Wenn möglich 
Bildzuschrift unter MR 19272 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


© 


w 


BEKANNTSCHAFTEN 


suchen 
Bekanntschaft. Zuschr. unter MR 19 286 


Zwei Freundinnen, 21/18 Jahre, 


an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 


Blondes Mädchen, 25/160, schlank, kath., 
wohnhaft in Bayern, wünscht die Be- 
kanntschaft eines gebildeten Herrn bis 
35. Bildzuschr. (zurück) unter MR 19 284 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Suchen Sie ein Mädchen mit Geist, Hu- 
mor und Herzenswärme? Bin Arzt- 
helferin, 18/168, blond, gutaussehend. 
Schreiben Sie mir? (Bild ehrenwörtlich 
zurück.) Zuschriften unter MR 19 269 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Nürnberg. Sympathischer junger Mann, 
19, fremd in Nürnberg, wünscht nettes 
Mädel zwecks Freizeitgestaltung ken- 
nenzulernen. Bildzuschr. unter MR 19 268 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Hamburg. Einsamer, sympathischer Twen, 
19/183, sucht nette Sozia (Vespa). Bild- 
zuschriften unter MR 19224 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


vier hübsche Damen, kath.: Gitta, 17/166, 
brünett; Isa, 18/167, mittelblond; ina, 
19/168, kastanienbraun; Edda, 20/169, 
schwarz; erwünschen Bildzuschriften 
unier MR 19 266 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Bin 22/178 und möchte netten Herrn (bis 
30 J.) kennenlernen. Zuschriften unter 
MR 19263 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Mönchen-Gladbach. Abiturient (21/176, rk.) 
wünscht sich als Partnerin charmante, 
gutaussehende, schlanke junge Dame 
mit natürlichem Wesen und geistigem 
Niveau. Bildzuschriften unter MR 13 260 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 


Zwei nette Freunde mit Wagen, 21 und 25, 
suchen nette Bekanntschaften. Bildzu- 
schriften unter MR 19257 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Berlinerin, 21/169, ev., heiteres Naturell, 
sucht Bekanntschaft mit gebildetem 
jungem Herrn. Bildzuschriften unter 
MR 19255 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


21jähriger kaufm. Angestellter sucht dun- 
kelhaarigen, flotten Hamburger Teen- 
ager. Bildzuschriften unter MR 19 252 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Italiener, deutschsprachig, 22/182, schwarz- 
haarig, wünscht nette Bekanntschaft 
zwecks gemeins. Sommer-Urlaubspläne. 
Bildzuschriften unter MR 19249 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Würzburg. Jg. Mann, 23/180, dunkel, sucht 
Bekanntschaft mit nettem Mädel zwecks 
Freizeitgestaltung (Wagen vorhanden). 
Erbitte Bildzuschriften unter MR 19 247 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Junger Mann, 20/170, sucht Bekanntschaft 
eines netten Mädels aus Stuttgart. Biid- 
zuschriften unter MR 19245 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr, 16-20. 

Kaufmann, 40/175, wünscht charmante Da- 
menbekanntschaft zwecks Freizeitgestal- 
tung und Urlaub. Bildzuschriften unter 
MR 19244 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Münchner, 20/178, wünscht nettes, sport- 
liches Mädel zwecks Wochenendgestal- 
tung kennenzulernen. Bildzuschriften 
unter MR 19242 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


25jähr. Schweizer, ev., wünscht Bekannt- 
schaft mit liebem Mädchen. Bildzuschrif- 
ten unter MR 19241 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Drei solide, einsame Seeleute, 22 und 26, 
suchen Briefwechsel mit netten Mäd- 
chen, 18 und 24, zwecks baldiger Be- 
kanntschaft. Bildzuschr,. u. MR 19240 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Luftwaffenobergefr., 22/179, wünscht Be- 
kanntschaft mit nettem Mädchen (Nord- 
rhein-Westf.). Bildzuschriften (zurück) 
unter MR 19238 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


19jähriger, 1,70 groß, wünscht netten Wies- 
badener Teenager kennenzulernen. Bild- 
zuschriften unter MR 19237 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Freunde, 24, 179/175, dunkel, wün- 
schen Bekanntschaft mit zwei evang. 
Mädchen bis 21 Jahren, möglichst aus 
Mannheim-Käfertal. Bildzuschriften un- 
ter MR 19234 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


19jähriger wünscht Bekanntschaft mit net- 
tem Mädel im Raum Stuttgart. Bild- 
zuschriften unter MR 19230 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


2ejährige, 1,65 gr., dunkel, hübsch, kath., 
sucht Bekanntschaft mit nettem Herrn, 
bis 25. Bildzuschriften unter MR 19218 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei Vagabunden der Meere suchen für 
Juli/August nette Campingbekanntschaf- 
ten. Zuschriften unter MR 19212 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


wer kümmert sich um nettes junges Mäd- 
chen, 19 Jahre, ev., musikliebend? Zu- 
schriften unter MR 19283 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Raum Düsseldorf. Junges Mädchen (Ver- 
waltungsangestellte), 19/174, sucht Be- 
kanntschaft mit einem netten jungen 
Herrn (20 bis 25 Jahre). Bildzuschriften 
unter MR 19281 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Ostdeutscher, 25/182, dunkel, ernste Natur, 
in sicherer Stellung, wünscht nettes, 
frohsinniges Mädel kennenzulernen. 
Bildzuschriften werden beantwortet un- 
ter MR 19278 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Schiffsoffizier (22), Funkoffizier (24) möch- 
ten nettes Mädel kennenlernen. Bild- 
zuschriften erbeten unter MR 19270 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 


(Fortsetzung auf Seite 39) 


Wie werde ich 
Schauspieler ? 


(Fortsetzung von Seite 26) 


Frankfurt/M., Stuttgart, Köln-Düssel- 

dorf tätig sind, wird durch 

Eignungsprüfungen vor Beginn des 
eigentlichen Un- 
terrichts und 


durch 

Abschlußprüfungen nach zwei- bzw. 
dreijährigem Un- 
terricht 


der künstlerische Nachwuchs für das 
Theater auf Herz und Nieren geprüft. 
Die Prüfungskommissionen sind mit 
erfahrenen Theaterfachleuten, wie In- 
tendanten, Regisseuren, Kapellmei- 
stern, Ballettmeistern, Schauspielern, 
Sängern und Tänzern, besetzt. Sie 
sind in einzelne Kunstgattungen un- 
terteilt, also für das Gebiet der Oper, 
desSchauspiels und des Theatertanzes. 
Die Prüfungen finden alljährlich im 
Frühjahr und im Herbst statt. Die 
genauen Termine werden durch die 
Tagespresse bekanntgegeben. Dar- 
über hinaus gibt die Genossenschaft 
Deutscher Bühnenangehörigen, diemit 
der verwaltungsmäßigen Durchfüh- 
rung der Prüfungen betraut ist, in 
ihren Geschäftsstellen (jeweils Lan- 
desverband der GDBA) 

Bayern, München 15, Rückertstr. 9, 

Berlin, Berlin-Halensee, Joachim- 

Friedrich-Straße 54, 

Hessen-Rheinpfalz, Frankfurt/M., 

Ludwig-Rehn-Straße 9, 
Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf, 
Birkenstraße 84, 
Nordwest, Hamburg 13, Feldbrun- 
nenstraße 74, 
Baden-Württemberg, Stuttgart S, 
Tübinger Straße 6, 
allen jungen Menschen, die zum Thea- 
ter drängen, aber auch deren Eltern, 
kostenlose Beratung und Aufklärung 
über die Probleme, die die einzelnen 
Theaterberufe nun einmal mit sich 
bringen. 

In den Geschäftsstellen unserer 
Landesverbände erhalten die jungen 
Menschen auch alle für die Ablegung 
der jeweiligen Prüfung erforder- 
lichen Unterlagen (Fragebogen usw.). 
Durch unsere Monatszeitschrift DIE 
BÜHNENGENOSSENSCHAFT geben 
wir eine ausführliche Übersicht über 
die wesentlichen und empfehlens- 
werten Theaterschulen und Privat- 
lehrer. Es wird dadurch wenigstens 
in etwa der Gefahr begegnet, daß 
Unerfahrene sich in die Hand unge- 
eigneter Bühnenlehrer begeben, die 
sich meistens durch mehrjährige 
Lehrverträge ihre Pfründe sichern. 

Die paritätischen Prüfungseinrich- 
tungen der Genossenschaft Deutscher 
Bühnenangehörigen und des Deut- 
schen Bühnenvereins erhalten ihre 
besondere Bedeutung dadurch, daß ja 
bekanntlich durch das Grundgesetz 
der Bundesrepublik keine Einschrän- 
kungen mehr für die Ausübung einer 
Lehrtätigkeit bestehen. Jeder ver- 
antwortungsbewußte Büh- 
nenlehrer meldet seine Schüler nach 
Ablauf der vorgeschriebenen Unter- 
richtszeit von zwei Jahren für das 
Gebiet des Schauspiels und von drei 
Jahren für das Gebiet der Oper und 
des Tanzes zu den paritätischen Prü- 
fungen an, die ja für den Pädagogen 
selbst auch eine Art Prüfstein dar- 
stellen nach dem Motto „An ihren 
Früchten sollt ihr sie erkennen!“ 

Im übrigen hat die Genossenschaft 
Deutscher Bühnenangehörigen trotz 
angeblicher juristischer Bedenken 
gewisser Verfassungsexperten eine 
Gesetzesvorlage entwickelt, durch die 
in Zukunft im Interesse des deut- 
schen Theaters und seines künst- 
lerischen Nachwuchses und zum 
Schutze junger unerfahrener Men- 
schen Bühnenlehrer zur Ausübung 
ihrer Tätigkeit einer besonderen Ge- 
nehmigung bedürfen. Wir hoffen, daß 
Einsicht und Vernunft der ja schließ- 
lich entscheidenden Parlamentarierer 
sich für unser Vorhaben aussprechen 
werden. Heinrich Wüllner 


EN 
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Mitten im Satz hörte Bernd auf zu sprechen. »Hallo, Herr Ma- 
rein, sind Sie noch da?« schallte es aus der Hörmuschel. Ja, 
Bernd war noch da - aber nicht mehr für seine Sekretärin. Er 
sah nur noch Waltraud... und hängte auf. Bernd, ein erfolg- 
reicher Anwalt, war sonst nicht schnell aus der Fassung zu 
bringen. Aber dieses Gesicht, dieser zarte, frische Teint ver- 
zauberten ihn. Verwirrten ihn! »Oh, entschuldigen Sie bitte! 
Ich habe Sie lange warten lassen!« Mit einer freundlichen Geste 
hielt Bernd seinem charmanten vis-A-vis die Tür der Telefon- 
zelle auf. »Vielen Dank! Nein, ich warte hier auf den Busnach 


Stine Geile Verbindung 


Bonn. Schon 20 Minuten!« Das war sein Stichwort! »Nach 
Bonn? Ich fahre auch dorthin! Darf ich Sie in meinem Wagen 
mitnehmen ?« Waltraud hätte beinahe »nein« gesagt. — 

»Wie gut, dass du dich doch noch anders besonnen hast - sonst 
wärst du leider niemals meine Frau geworden«, sagt Bernd 
heute freudestrahlend. Dabei umarmt er sie zärtlich und be- 
wundert — wie damals — ihren frischen, zarten Teint — diesen 
Teint, den Waltraud ihrer Lieblingsseife verdankt: Elida! Sie 
können auf Ihren Teint auch so stolz sein! Pflegen Sie sich 
täglich mit Elida! : 


Ja, Schönheit hat mehr Chancen! 


N\AWN I 
NINT% 


x 


Sei schön mit 


Wir sehen es in den Geschichten, 


wie sie das Leben heute schreibt; 


eine davon haben wir hier wiedererzählt: 


\} Schönheit beginnt mit frischem, reinem, 


zartem Teint — mit der Seife Elida. 


Genau zehn Wochen und drei Tage alt ist Christine Lisa Maria Böhm am Erscheinungstag dieser Ausgabe der FILM-REVUE. Die mopsfidele Tochter ihrer glück- 
lichen Eltern Karlheinz und Gudula, die von der Alois Wohlmuth-Straße Nr. 10 in München nach Caregga bei Lugano umgezogen sind, präsentiert sich hier auf 
den starken Armen ihres Vaters als jüngster Nachwuchsstar des nur 16 Einwohner zählenden, idyllisch gelegenen Dörfleins im schweizerischen Kanton Tessin. 


ullchliche BIIeIN 


FILM-REVUE besuchte Karlheinz, Gudula und Christine Lisa Maria Böhm 


Sie glauben wohl, Mozart, Brahms und Richard 
Strauß seien für Christinchen „böhmische“ Dörfer? 
Und ob sie es sind — bei dieser begabten Familie! 


w HURLIMANN/TORRE 


FOTOSFÜR FILM-REVUE 


Verklärten Blicks betrachtet die junge Mutter ihren eingeseiften Gold- Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser. Hier liegt sie sogar teilweise im 
schatz. FILM-REVUE fragte Gudula, wem das Baby wohl am meisten Wasser, und was für eine Zukunft! Dieser kleine Wasserfrosch ist das 
gleiche, dem Papa oder der Mama? Da strahlte Gudula: „Das ist der Opa!“ wahre Unterpfand für ein bleibendes Glück des frohen Elternpaares. 


Bild unten: Zärtlich streicht Karlheinz Böhm dem kleinen Sonnenschein mit der Bürste über das feuchte Haar. Nicht lange kann er im neuerworbenen 
Haus in Caregga bleiben, das er nach eigenen Ideen umbauen ließ. Neue Filmpläne rufen ihn nach Berlin zurück. Er wird voraussichtlich die Hauptrolle 
in dem Film „Ein Herr aus Bonn“ spielen. Er plant weiter eine Kriminalgroteske im Stil von Hitchcocks Schauerscherz „Immer Ärger mit Harry“. 
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Pickel sofort unsichtbar 
...und sie heilen schneller ab! 


Pixor verdeckt Haut- 
unreinheiten sofort! 


Pickel und Pusteln wer- 
den durch einfaches Be- 
tupfen mit PIXOR so- 


. .. Der PIXOR-Stuft ist 
hautgetönt, man sieht es nicht, wenn er 
aufgetragen ist. 


Vier medizinische Wirkstoffe: 


Der PIXOR-Suft enthält vier medizinische, 
von Hautärzten in den USA anerkannte 
Wirkstoffe, um Sie von allen Hautunrein- 
heiten zu befreien und das Ausbreiten der 
Pickel und Pusteln zu verhindern. 


„Gezielte” Behandlung: 


Mit PIXOR werden Pickel und Pusteln „ge- 
zielt” behandelt. Das geht rasch und ist 


fort unsichtbar gemacht. 


hygienisch. Eine Keimverschleppung wird 
verhindert. Die Hände bleiben sauber. 


Praktisch und bequem: 


Sie können PIXOR immer in der Tasche 
haben und jederzeit unauffällig anwenden. 
PIXOR schmiert nicht und riecht ange- 
nehm. Sie werden froh sein, daß es jetzt 
eine so praktische, wirksame Hilfe gibt. 


£ 


m | 
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PIXOR, den Akne-Stift 
in der praktischen Dreh- 
hülse, bekommen Sie in 
allen Fachgeschäften 
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Vollendet schöne Form, 


eine tadellose Figur mit 


„‚Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittelund 
dergl. verschafft Hollywood- For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 

Format-Versand Abt. U 


Kein Schaumgummi BRAUNSCHWEIG Postfach 868 
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U 
V/ den Brugger 


ten Katalog 

den vielen re 
Tips. Kameras, Schmal- 
filmapparate und Zubehör 
Ys Anzahlung, 10 Monatsraten! 
Ein Jahr Garantie! Rückgoberecht! 


PHOTO-KLIMESCH WEETAPIREEE 


BEROLINA-Qualitätsschuhe, modisch immer führend, 
für Damen, Herren und Kinder, gegen 10 Wochen- 
oder 3 Monatsraten ohne Aufschlag, mit Umtausch- 
garantie und Rückgaberecht. Keine Vorauszahlung. 
Fordern Sie kostenlos unseren großen 
farbenprächtigen Katalog K40 an. 


DIE he gl Da edle 


Waschbar und knitterfrei 
in vielen Falten und Farben. 


Der ideale Rock für 
hohe Ansprüche 
Prospekt frei: 

R. B. Breymann : Abt. R7 
Hamburg 26, Droopweg 2] 


Europas größtes 
Schreibmasc ıinenhaus 


in Düsseldorf, 
an - Fed 3003 


n lohnt sich immer! — 


& 
SCHUHE BERLIN SW 61 
AUCH EXPORT IN ALLE WELT 


FILM-REVUE bringt das Drehbuch: 


Ein Film von Helmut Käutner nach Motiven aus 
Shakespeares „‚Hamlet’’, modern, spannend, dramatisch 


Bisher geschah: Eine innere Stimme 
sagt dem aus Amerika in seine rhei- 
nische Heimat zurückgekehrten Al- 
leinerben eines großen Industriewer- 
kes, John H. Claudius, daß sein Va- 
ter keines natürlichen Todes gestor- 
ben ist, sondern von seinem eigenen 
Bruder während eines britischen 
Luftangriffs 'heimtückisch ermordet 
wurde. Um Onkel Paul und Gertrud, 
Johns Mutter, die jetzt mit Paul ver- 
heiratet ist, der ruchlosen Tat und 
der Mitwisserschaft zu überführen, 
inszeniert John eine von ihm selbst 
erdachte Ballett-Vorführung, in der 
ein ähnlicher Mord geschildert wird. 
Ahnungslos haben Paul und Gertrud 
in einer Loge Platz genommen. Ger- 
trud wirft einen Blick auf das Pro- 
gramm, das ins Bild gerückt ist. 


3. Fortsetzung 


386 


Insert (Rückpro): ein Teil der Pro- 
grammfolge. 
Nr. 2 


Zum erstenmal 


„Ihe mouse trap“ — „Die Mausefalle“ 
Musik: Stanley Goulden 
Personen: 

Der Fürst . 

Die Fürstin 

Der Bruder 

Der Narr 5 

Gefolge der Fürstin 

Gefolge des Fürsten 

Die Szene ist eine Seefestung an 
der adriatischen Küste. Zeit: das 
15. Jahrhundert. 

Der Saal hat sich verdunkelt. Das 
Programm senkt sich und gibt den 
Blick auf die Bühne frei. Man sieht 
eine sehr moderne Dekoration aus 
Draht und Gaze, die, leicht verwan- 
delbar, das historische Kolorit nur 
andeutet. Nach einem _stilisierten 
Aufzug aller Mitwirkenden, der sich 
in wenigen Takten vollzieht, erstarrt 
das Bild. Der Narr springt vor... 


387 
.und stellt als Prolog pantomi- 
misch die drei Hauptfiguren vor. 
388 


Zunächst wird der Fürst nach 
vorn geführt. 
389 


John wendet den Kopf von Fee 
weg zur Nachbarloge. — Schwenk: 
— Horace, in der Nachbarloge, folgt 


der Bewegung. Schwenk endet auf 
Paul und Gertruds Gesichtern. Beide 
sehen bewegungslos auf die Bühne. 


390 


Die Fürstin und der Bruder in 
ihrer monologischen Vorstellung. 


391 


John blickt wieder auf die Bühne, 
er bemerkt nicht, daß Fees Blick an 
seinem Gesicht hängenbleibt. 


BLENDE 


392 
Die Szene leert sich, nachdem der 
Fürst Abschied von seiner Gemahlin 
und vom Bruder genommen hat. Das 
Bild verengt sich durch Beleuch- 
tungseffekte. 
393 


Fürstin und Bruder sind allein 
geblieben. Herunterfallende schwar- 
ze Spitzen schaffen einen intimen 
Raum. 

394 

Pas de deux der beiden. Eine 

brünstige Liebesszene, roh und hem- 


mungslos arrangiert, reißerische 
Effekte in der Musik. 
395 


Die Szene endet mit einer Um- 
armung. Das Licht verlöscht. 
396 
John wendet wieder den Kopf. 


397 


Gertrud, nervös geworden, tauscht 
einen schnellen Blick mit Paul, der 
sie warnend ansieht. 


398 


Horace hat den Blickwechsel be- 
merkt. Er sucht Johns Blick. 


399 


John blickt triumphierend von 
Horace zur Bühne zurück. 


400 


Die Szene hat sich verwandelt. 
Der Fürst ist zurückgekehrt. Eben 
endet sein triumphaler Einzug. Eine 
kriegerische Aktion scheint siegreich 
beendet. Das Gefolge zieht sich zu- 
rück. 

401 

Eine pantomimische Aussprache 
findet auf den Zinnen zwischen Fürst 
und Bruder statt. 


402 
Der Bruder macht einen Versuch, 


den Fürsten von den Zinnen hin- 
unterzustürzen. Ein Versuch, der 
mißlingt... 
403 
...und vom Fürsten unbemerkt 
bleibt. 
404 


Jetzt beginnt Paul nervös zu wer- 
den. Er beißt sich auf die Lippen. 


405 


Seine Hände umkrampfen das 
Programmheft. Gertruds Hand ver- 
sucht ihn zu beruhigen. — Hoch- 
schwenken und seitliche 
Rückfahrt — Kamera sieht die 
ganze Reihe entlang. Horace sieht 
unverwandt auf die Gesichter des 
Paares, der alte Pohl auf die Bühne. 
Auch John blickt zu Gertrud und 
Paul, die jetzt die Blicke der an- 
deren bemerken und sich zusammen- 
reißen. 

BLENDE 


406 


Eine neuerliche Verwandlung hat 
auf der Szene stattgefunden: eine 
offene Halle mit freistehenden Säu- 
len, ringsherum stilisierte Fenster, 
deren Vorhänge in den Raum wehen. 
Musik und Licht schildern ein Un- 
wetter. Im Vordergrund, in schar- 
fem Scheinwerferlicht, wieder der 
Narr... 

407 

...der pantomimisch die Grund- 

situation erläutert. Er verschwindet. 


So ist nur eine: die Seife Fa! Einmalig ist ihr Duft, 

der so bezaubert — so beglückt. Cremen Sie Ihre Haut 
mit dem sahnig-dichten Schaum der Seife Fa richtig ein. 
Dann spüren Sie, wie mild und zart sie ist — 

die Seife Fa. Die wertvollen Creme- und Wirkstoffe 

in der Seife Fa machen Ihre Haut 


geschmeidig — pflegen und beleben! Ihre Seife Fa 


051 


Jetzt erklingt der Teil der Musik, 
der in der improvisierten Szene der 
Probe von Stanley am Klavier ge- 
spielt wurde: die Sarabande mit dem 
mitlaufenden brünstigen Liebes- 
thema in den Hörnern. 


408 


Stanley, im Frack, dirigiert das 
kleine Kammerorchester. 


409 


Mike, im Smoking, gibt von der 
ersten Kulissengasse her nervös das 
Zeichen zum Auftritt des Fürsten. 


410 


Es entwickelt sich eine Szene, die 
der unmittelbare Auftakt der Szene 
ist, die John schilderte. Der Fürst 
tritt auf, vor dem Wetter Schutz 
suchend. 

411 

Gleichzeitig tauchen Bruder und 
Fürstin auf. 

412 

Die Fürstin beschwört den Bru- 
der vergeblich, von seinem Vor- 
haben Abstand zu nehmen. 


413 


Gertrud und Paul haben begriffen, 
was das Ballett bedeutet. Sie ist 
einem Zusammenbruch nahe, er um- 
klammert ihren Arm. 


414 


In schneller Schnittfolge: 
Johns Gesicht. 


die Feinseife neuen Stils 


415 
Horaces Gesicht. 


416 


Das Gesicht des alten Pohl — alle 
starren Gertrud und Paul an. 


417 


Nur Fee sieht fasziniert auf die 
Bühne. 
418 
Das Licht konzentriert sich auf 
Fürst, Fürstin und Bruder. Über 
Lautsprecher heulende Luftschutz- 
sirenen in die Musik. 


419 


Mißbehagen im Zuschauerraum. 
Unruhe. 


420 


Der Bruder erschlägt den Fürsten 
von hinten und zerrt den Leichnam 
unter eine Schräge, während die 
Fürstin zurückweichend im Dunkel 
verschwindet. 

421 


Über Fee und John gesehen: Paul 
ist aufgestanden und führt Gertrud 
aus der Loge. Im Vorbeigehen beugt 
Gertrud sich zu Horace und flüstert 
ihm etwas zu. Jetzt erhebt sich auch 
Pohl. Die Musik ist ruhiger gewor- 
den. 

422 


Der Narr vor einem halbdurch- 
sichtigen Gazevorhang mit Projek- 
tion bereitet pantomimisch das 


Schlußtableau vor. Der Gazevorhang 
wird transparent. 


423 


Das Ballett schließt mit einem 
ironisch-pathetischen Hochzeitszug. 


424 


Dünner Beifall, der sich zögernd 

steigert. 
425 

John ist aufgesprungen und ap- 
plaudiert hektisch. Ebenso Fee, die 
nichts von den nervösen Vorgängen 
um sie herum begreift. Der Raum 
wird hell, die Logentür hinter den 
beiden öffnet sich. Horace tritt ein, 
von Pohl gefolgt. 


426 


Groß: Horace sieht John an. Sein 
Blick besagt: Du hattest recht. 


427 
John erwidert den Blick trium- 
phierend. 
428 
POHL (sich zu Fee beugend): 
Komm! Wir müssen nach Hause. 
Es geht Gertrud nicht gut. 
Fee sieht zögernd auf John. Pohl 
nimmt sie bestimmt am Arm und 
zieht sie aus dem Bild. 


429 


Über John auf die Bühne. Er hat 
den Vorfall nicht bemerkt und 


klatscht noch immer wie besessen. 
(Fortsetzung auf Seite 34) 


Verlangen Sie einfach: 
„die Seife Fa“ 


ein täglicher Luxus 


für wenig Geld 


... und die Badegröße — besonders sparsam 


Pickel können trennen 


Wie schnell können manch- 
mal gemeinsame, glückliche 
Stunden vergessen sein. Oft 
erscheinen die Ursachen un- 
bedeutend und nichtig. Viel- 
leicht sind es nur ein paar 
Pickel, die unangenehm und 
störend empfunden werden. 
Darum befreien Sie sich 
schnell von allen Hautun- 
reinheiten. 

Wissenschaftlern ist es jetzt 
gelungen, einen neuen hoch- 
wirksamen Hautbalsam zu 
entwickeln. 


HAUTBALSAM 
greift das Übel an der Wurzel an ! 


Sofort nach dem Auftragen dringen hochaktive antiseptische 
Wirkstoffe tief in das Gewebe ein, vernichten Bakterien und 
reinigen die Haut gründlich von innen und außen. 

Aber nicht nur das! 

Zusätzlich sorgen kosmetische Wirkstoffe gleichzeitig für eine 
angenehme, wohltuende Haut- und Schönheitspflege. 


Überzeugen Sie sich selbst von der 
erstaunlichen Wirkung ! 
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10 Wochenraten. 


für Bestellergruppen 


®Qualitätsware @Keine Anzahlung 
@Rückgaberecht @Kein Porto 


Farbigen Groß-Katalog anfordern! 


Modisches Kostüm, 


Dauerhaft enthaart 


ohne Nachwuchs, vom Gesicht 
und Körper entfernt radikal 
samt Wurzel der neue ägypti- 
sche Balsam „Pelex”“. Unschäd- 


lich und geruchlos, Kurpackung 


DM 15.—. Illustrierte Gratis- 


prospekte. 


Gilmozzi, Abt. PB, München 8, Fach ı11 


In österr.: Pelex-Vertrieb, Innsbruck, Fach 264/B 


gute Fresco-Qualität. 
Blouson-Rücken. 
Preis DM 49,50 
Wochenrate DM 4,95 


naturgemäß 


unschädlich, mild, zuverlässig 
Auch in Österreich und in der Schweiz erhältlich 


DER KEN! 
IT SCHWEIGEN 


(Fortsetzung von Seite 33) 


Einige Leute im Parkett sehen zu 
ihm herauf. Jetzt verläßt er — mit- 
schwenken — die Loge, von 
Horace gefolgt... 


430 

...und geht eilig den Gang her- 
unter auf die kleine Tapetentür zu, 
die zur Bühne führt. Dort ange- 
kommen, holt Horace ihn ein. 

HORACE: Deine Mutter will dich 
sprechen. Heute nacht noch. Auch 
wenn es spät wird. Sie wartet auf 
dich im Zimmer deines Vaters. Sie 
ist in einem entsetzlichen Zustand. 

JOHN (indem er die Tür aufreißt): 
Der Eiter. Die Wunde bricht auf. 


BLENDE 


7. Die Mutter 


IM FAHRENDEN MERCEDES 300. 
NACHT. Ausfallstraße einer Indu- 
striestadt. Spärlicher Wald, Siedlun- 


gen. Beleuchtete Industriewerke. 
Autobahnunterführung. 
431 


Der Fond ist vom Fahrer durch 
eine Glaswand getrennt. Der Fahrer 
sieht unentwegt geradeaus. Eine pri- 
mitive Unterhaltungsmusik (Har- 
monikapolka) aus dem Autoradio. 
Gertrud und Paul schwach im Fond 
erkennbar, haben eine erregte Aus- 
einandersetzung. Der Dialog ist nicht 
zu hören. Gertrud schluchzt hem- 
mungslos. 


IN EINEM ANDEREN WAGEN. 
NACHT. GLEICHE WEGSTRECKE 


432 

Auch hier die Glaswand. Kamera 
sieht über Pohl und Fee nach vorn. 
Der Wagen, auch von einem Werks- 
fahrer gesteuert, fährt dicht hinter 
dem Mercedes 300. 

FEE (erregt): Warum soll ich es 
nicht wissen? Irgend etwas Schreck- 
liches ist geschehen, und es hat mit 
John zu tun. 

POHL (gequält, wider besseres 
Wissen): Ich bin nur auf Vermutun- 
gen angewiesen. 


433 


FEE: Schließ mich nicht immer von 
allem aus. Ich bin stärker, als ihr alle 
glaubt. Ich bin kein Kind mehr. Ich 
kann dir helfen, wenn du Hilfe 
brauchst. 

434 

Der Alte legt erschüttert den Arm 

um sie. 


POHL: Wir müssen ihm helfen, 
Kind. Wir müssen ihn vor sich selber 
beschützen. John muß allein bleiben, 
zur Ruhe kommen. Du solltest ihn — 
eine Weile wenigstens, nicht sehen. 

FEE (erschrocken): Warum? 

POHL (mit geschlossenen Augen): 
Er ist krank 

FEE: Krank? 

435 

Groß: 

POHL (man spürt, daß er die Zu- 
sammenhänge ahnt): Er sieht Dinge, 
die es nicht gibt — die es nicht ge- 
gebenhaben darf. 

FEE (bemüht, sich verständlich zu 
machen): Er ist nicht krank. Er war 
nur immer allein mit sich, und er 
haßt sich, das versteht ihr nicht, ihr 
Erwachsenen, Aber jetzt bin ich für 
ihn da. Ich kann ihm helfen. 


436 


Pohl resigniert, er sieht keine Mög- 
lichkeit mehr. 
BLENDE 


AUF DER BÜHNE 
DES OPERNHAUSES. NACHT 


437 


Seitlich gesehen: Der Bal- 
lettabend ist zu Ende gegangen. So- 
listen und Ensemble verbeugen sich. 
Der Applaus ist bereits im Abflauen. 


438 


Mike, etwas hinter ihm Stanley, 
winkt dem Vorhangzieher, den Vor- 
hang zu ziehen. In seiner Nähe tanzt 
John betrunken herum. Er hat ein 
Whiskyglas in der Hand. Er parodiert 
den Tänzer des „Fürsten“ aus seinem 
Ballett. 

JOHN: Il principe. Er glaubt, daß 
jeder wie er ist: anständig und 
dumm. 

Mike sieht ihn verstört an. Dann 
nimmt er Stanleys Hand und ver- 
schwindet mit ihm — Kamera 
schwenkt mit — im Vorhang- 
schlitz. Der Applaus wird stärker. 
Beide verbeugen sich unsichtbar vor 
dem Vorhang. 

439 


Die Tänzer, jetzt im Kostüm der 
Schlußnummer ihres Programms (die 
Bühne zeigt auch die entsprechende 
Dekoration, die während des folgen- 
den von Bühnenarbeitern abgeräumt 
wird), sammeln sich, um wieder zum 
Applaus hinauszugehen. 


440 


Mitschwenken — John tanzt 
auf die Darstellerin der Fürstin zu 
und macht eine übertriebene Verbeu- 
gung vor ihr. 

JOHN: Sie waren die Fürstin. Ich 
dank dir, Fürstin (zu Mike, der eben 
vom Verbeugen zurückkommt): Sie 
ist wie meine geliebte Mutter. Sie 
kann nichts anderes denken, als ins 
Bett zu gehen. 

Die Amerikaner lachen, da sie ihn 
nicht verstehen. 

MIKE (ihn anzischend): Hör auf, 
John, du .bist betrunken. 


US 59012—v. Unwerth, Köln 


® 


441 


Er will ihn beiseite führen, aber 
John stößt ihn zurück. 
JOHN: Geh weg, du bist ein Spitzel. 


442 


Der Darsteller des Bruders nähert 
sich der Gruppe. John kommt ins 
Bild und umarmt ihn. 

JOHN: Und hier kommt der Mör- 
der. Onkel Paul, mein guter Onkel 
Paul. 

443 


MIKE (laut): Halt den Mund! 


444 


JOHN (zurückweichend und wieder 
den Darsteller des Bruders parodie- 
rend): Schlechtes Gewissen, Mike? 
Keine Angst, ihr seid ja nur arme, 
kleine Handlanger, die sich kaufen 
lassen. 

445 


Stanley, der den Dialog nicht ver- 
steht, spürt, daß irgend etwas nicht 
stimmt. Hinter ihm geht die Gruppe 
der Tänzer zum Verbeugen vor den 
Vorhang. 

STIMME JOHN: Ihr seid nicht 
mal Mitwisser, euch passiert nichts. 


446 


MIKE (John packend): Du, nimm 
dich zusammen, oder... 

JOHN (böse): ...oder? Auf einmal 
so maskulin, Honey? 


447 


Mike wirft John mit einem wohl- 
gezielten Faustschlag auf den Boden. 
MIKE: Son of a bitch! 


448 


JOHN (auf dem Boden): Ich habe 
leider keine Zeit, dich zusammen- 
zuschlagen. Ich hab’ ein Rendezvous 
mit meiner Frau Mama. 


449 


Die zurückkehrenden Tänzer er- 
kennen erschrocken, daß eine Schlä- 
gerei stattgefunden hat. 


HAUS CLAUDIUS. 
SCHLAFZIMMER. NACHT 


450 


Paul, in Hemd und Hose, ein Glas 
Wasser in der Hand (die Badezim- 
mertür hinter ihm steht offen) geht 
auf Gertrud zu. 

PAUL (schreiend): Nichts wirst du 
ihm sagen! Nichts! 

Gertrud, noch in Abendkleid und 
Pelz, hockt am Fußende des Bettes. 

GERTRUD: Ich muß. Ganz gleich, 
was daraus wird. Ich kann nicht 
mehr anders. 

PAUL: Willst du uns ins Zucht- 
haus bringen — noch zu guter Letzt? 

GERTRUD: Das Zuchthaus kann 
nicht schlimmer sein als dieser Zu- 
stand. Ich ersticke. Mein Gewissen... 

PAUL (schreiend): Bring es in 
deine Gewalt. Ich muß es auch. 

Er nimmt ein Schlafmittel vom 
Nachttisch und löst mehrere Kapseln 
in Wasser auf, trinkt hastig und setzt 
sich zu ihr. 

451 

PAUL (ruhiger): Gertrud, wir müs- 
sen da durch. Wir müssen diese Krise 
durchstehen. Gemeinsam. 

GERTRUD (hilflos, nach einer 
Pause): Was soll ich ihm sagen, wenn 
er mich fragt, was ich ihm sagen 
wollte? 


NÄCHTLICHE GROSSTADT. 
EINE AUSFALLSTRASSE 
EINES INDUSTRIEORTES 


452 


Illustrationsmusik setzt ein. In 
schneller Fahrt kommt ein Sport- 
wagen die regennasse Straße entlang. 
Der Fahrer nimmt die Kurve zu 
weit. Der Wagen rutscht auf die 
linke Fahrbahn und schleudert... 


453 
Im Wagen, seitlich gesehen: John, 


ohne Hut und Mantel, steuert gegen, 
fängt die Gefahr ab. 


454 
Über John gesehen: Ge- 
fährlich knapp weicht der Wagen 
einem entgegenkommenden Lastzug 
aus. Jetzt wird die Bahn zweigleisig 


und weniger gefährlich. In der Ferne 
beleuchtete Industrieanlagen, Förder- 
türme und der bizarre Feuerschein 
einer offenen Kokerei. 


BLENDE 
VOR HAUS CLAUDIUS. NACHT 


455 


Illustrationsmusik weiter. John 
hält mit scharfem Bremsen vor der 
Einfahrt. Der Wagen kommt quer 
vor den Stufen zum Stehen. 


ARBEITSZIMMER DES VATERS. 
NACHT 


456 


Illustrationsmusik weiter. Gertrud 
erhebt sich im Halbdunkel und blickt 
mit nervöser Bewegung zum Fenster. 


VOR HAUS CLAUDIUS. NACHT 


457 


Illustrationsmusik weiter. John 
verläßt den Wagen, ohne das Licht 
auszuschalten. 

458 


Die Scheinwerfer treffen die Fen- 
ster des Neubaues. 


WOHNUNG POHL IM NEUBAU. 
NACHT 


459 


Illustrationsmusik weiter. Pohl, 
einen offenhängenden Morgenmantel 
über dem Nachthemd, steht als Si- 
lhouette vor dem hellen Schein 
der Autoscheinwerfer (Türgeräusch, 
Johns Schritte), dann öffnet er vor- 
sichtig die Tür und geht aus dem 
Bild. 

460 

Die angelehnte Tür zu Fees Zim- 
mer öffnet sich. Fee, im Nachtkleid, 
taucht in der Tür auf. 


HAUS CLAUDIUS. 
DER NEUE TRAKT. BIBLIOTHEK. 
NACHT 


461 
Illustrationsmusik weiter. Spär- 
liches Licht. Der alte Pohl tritt 
schnell in den Schatten, denn die Tür 
zur Halle hat sich geöffnet. John 
durchquert die Bibliothek. Er ist 
nüchterner als vorher. 


462 
Schwenk — Johns Gesichtsaus- 
druck ist von gefährlicher Entschlos- 
senheit. 
463 
Vor der Schlafzimmertür bleibt er 
stehen. Nach kurzem Zögern drückt 
er die Klinke hinunter, ohne anzu- 
klopfen. 


SCHLAFZIMMER CLAUDIUS. 
NACHT 


464 
Illustrationsmusik weiter. Paul 
liegt bewegungslos im Licht, das 
durch die aufgerissene Tür fällt. 
Johns Eintritt hat ihn nicht geweckt. 
John kommt zögernd näher, bleibt 
in einiger Entfernung stehen. 


465 


Er blickt zum Bett seiner Mutter 
hinüber. 
466 


— das Bett ist unberührt. Johns 


Schatten über dem Schlafenden 
kommt näher — Kamera fährt 
heran — mit einem Gemisch aus 


Haß und Ekel betrachtet John den 
Schlafenden — 
467 
— dessen Gesicht völlig entspannt 
ist. Neben ihm auf dem Nachttisch 
das Wasserglas und das Schlafmittel. 
Illustrationsmusik steigert sich. 


468 
Für einen Augenblick steht ein 
Mordgedanke in Johns Gesicht ge- 
schrieben. 
469 
Seine Hände zittern, dann ent- 
spannen siesirh— hochschwen- 
ken — John ist nicht fähig, dem 
Impuls zu folgen. Er dreht sich um 
und verläßt den Raum. — Kamera 
schwenkt — auf Paul. Sein Kopf 
bewegt sich unruhig hin und her. 


(Fortsetzung auf Seite 38) 


W 072774 


Weißer Cinzano. 
Charakteristische, herb- süße 
Geschmacksnote. 


(Nicht zu verwechseln mit dem 
ebenfalls hellen, aber sehr 
trockenen Cinzano Dry.) 


Der klassische rote Cinzano. Heller, sehr trockener Cinzano. 


Würzig-nervig und von jeher auch Unübertroffen auch als Basis 


als Aperitif bevorzugt. trockener Cocktails. 


VERMOUTH 


Neuer Cinzano-Typ. 
Pikante, feinbitter-äromatische Geschmacksnote. 


FRANCESCO CINZANO& CIA TORINO 
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5. Ottos junge Ehe 


ur Zeit ihrer Hochzeit neigte 
sich übrigens das dritte Kriegs- 
jahr schon seinem Ende zu. 
Man spürte das aufziehende 
Verhängnis auch schon sehr 
deutlich im gar nicht mehr singen- 
den, klingenden Wien, und wenn 
irgend etwas seine dunklen Schatten 
auf das neugegründete Eheglück der 
Fischers warf, so war es die Tat- 
sache, daß einige der engsten und 
liebsten Freunde der Familie unter 
den politischen und kriegsbedingten 
Verhältnissen in bedrohliche, lebens- 
gefährliche Lage gerieten: Kann 
man es dem Otto verdenken, wenn 


er über die Einzelheiten jener Zu-: 


sammenhänge, unter denen er selbst 
sehr gelitten hat, heute nicht mehr 
reden mag? 

Erst drei Wochen später, als der 
Film „Sommerliebe“ abgedreht war, 
holten die Fischers eine Art be- 
scheidener Hochzeitsreise nach: Sie 
fuhren auf ganze zwei Tage nach 
Niederrußbach, etwa fünf Kilometer 
von Wien, wo Ottos Großmutter 
mütterlicherseits einen eigenen Hof 
mit ein paar Weinbergen besaß. Dort 
hatte der kleine Otto einst viele 
unvergeßliche Schulferien verbracht, 
und dort tat er jetzt etwas, was 
alle Liebenden in aller Welt tun: 
Er zeigte seiner Nanni alle Wege, 
Ecken und Winkel, wo er als Kind 
glücklich gewesen war. 

Sie gingen stundenlang miteinan- 
der durch Wiesen und Felder spa- 
zieren, und sie sind sich damals, wie 
sie heute noch sagen, „unsagbar 
reich vorgekommen“. Als sie dann 
das großelterliche Haus betraten und 
der Otto seiner jungen Frau als 
erstes einen ausgestopften Fuchs 
zeigte, der im Hausflur stand — da 
sagte er etwas, was die Nanni bis 
heute nicht vergessen hat: „Der hat 


Links: „Herzen im Sturm“ spielte Nanni 
19411 mit Rösner im Wiener Volks- 
theater; als O. W. sich in sie verliebte. 


eines Künstlers, autorisiert von ihm, erzählt von Sybille für FILM-REVUE / Nachdruck verboten 


so kurze Füß’, weil wir als Kinder 
soviel darauf geritten sind, weißt!“ 

Die Großmama aber ließ es sich 
nicht nehmen, dem jungen Paar ein 
verspätetes Hochzeitsmahl anzurich- 
ten: Es gab Kalbsschnitzel mit Gur- 
kensalat, ein für Kriegsverhältnisse 
königliches Mahl, dazu selbstgekel- 
terten Wein, und weil die Neuver- 
mählten anschließend auch bei allen 
Nachbarn und Bekannten auf dem 
Dorf als willkommene Abwechslung 
herumgereicht wurden, waren sie am 
Ende nahezu krank von all dem vie- 
len Tafeln. Der Otto aber hatte an 
jenem ersten Abend in Niederruß- 
bach einen gewaltigen Schwips, und 
weil derlei — im Gegensatz zu sei- 
ner „Sturm-und-Drang-Periode“* — 
zu jener Zeit schon kaum mehr pas- 
sierte, steht das Datum in seinem 
Lebenskalender sozusagen blau und 
recht schwankend vermerkt. 


Noch an zweiter Stelle der Besetzungs- 
liste stand O. W. Fischer in dem 1941 
gedrehten Film „Der Meineidbauer“. 


Kein bedeutender Film war „Glück unterwegs“, aber er wird Fischer unvergeßlich 
bleiben, weil er damals neben dem in seiner Art einmaligen Paul Kemp spielte. 


Wieder nach Wien zurückgekehrt, 
gingen Otto und Nanni dann daran, 
sich ein festes Nest zu bauen. Ende 
Oktober 1942 bezogen sie ihre erste 
eigene Wohnung, die im Parterre 
des Hauses Widerhofergasse 4 in 
einer Sackgasse lag und die für 
Kriegsverhältnisse geradezu pom- 
pöse Zahl von fünf Zimmern hatte. 
Sie wurde größtenteils mit wert- 
vollen antiken Möbeln aus den 


Elternhäusern von Otto und Nanni 
möbliert, die zum Teil noch heute 
im Irschenhausener „Katzenschlößl“ 
stehen. Wenn es in jener ersten Zeit 
ihrer Ehe etwas gab, was dann und 
wann zu schrecklichen Streitereien 
zwischen beiden führte, so war es 
eine Marotte, die der Otto mit Hin- 
gabe und Begeisterung kultivierte. 
Er stellte immer wieder die ganze 
(Fortsetzung auf Seite 46) 


Anfang 1943 spielte O. W. den Casanova zwischen Marina v. Ditmar und Gisela 
Uhlen in „Die beiden Schwestern“. Sieht gar nicht so aus, nicht? Dagegen lugt dem 
O. W. in Schale vier Jahre später schon der Schwerenöter unterm Hut hervor. 


®, 
» 


Obwohl O. W. schon vor 15 Jahren keine schlechte Figur als frauenbetörender Lieb- 
haber (mit Marina v. Ditmar) machte, gefällt uns der Otto von heute weit besser. 


Ob O. W. Fischer Humor hat, darüber haben sich schon viele Leute den Kopf 
zerbrochen. Daß er Witz besitzt, steht bombenfest. Er bewies es neben Hedwig 
Wangel in „Das schöne Abenteuer“ (1938) in München schon mit jungen Jahren. 


Mach’s wie ich - 
an den kritischen 


Tagen TAMPAX 


Sicherheit und volle Bewegungsfreiheit in 
jeder Kleidung - das ermöglicht die ge- 
pflegte TAMPAX Tampon-Hygiene an den 
kritischen Tagen. 

TAMPAX besitzt die hygienische Anwen- 
dungshülse, durch die der TAMPAX-Tam- 
pon in Sekunden leicht und richtig einge- 
führt wird. 

TAMPAX wurde von einem Arzt entwickelt 
und bewährt sich seit zwanzig Jahren bei 
Millionen Frauen in aller Welt. 
TAMPAX-Tampons sind medizinisch 
gründlich erprobt. Sie werden intern an- 
gewendet undbeeinflussen diekörperlichen 
Vorgänge nicht. 


TAMPAX - der einzige deutsche Tampon 
mit der hygienischen Anwendungshülse 


® . 
® . 
® 
TAMPAX Nr.1 . 
0} TAMPAX Nr.2 a 
® „__TAMPAX Junior se 


Kostenlose Probe und Beratung. Schreiben Sie an die 
Deutsche TAMPAX GmbH., Abt. X 26, Düsseldorf. Sie 
erhalten kostenlos Probetampons, Handtaschen-Etui und 
das ausführliche TAMPAX-Büchlein. Besondere Fragen 
zur TAM PAX-Hygiene werden von unserer Frauenärztin 
jederzeit beantwortet. 


|, nn enneene 


GUTSCHEIN 

An die Deutsche TAMPAX GmbH. Abt. X 26, Düsseldorf 
Name 

Anschrift - 


Bitte in Blockschrift ausfüllen und auf Postkarte kleben. 
’ (Falls Ausschneiden nicht möglich, genügt Postkarte.) 


DIh hENI 


| IM SEHNEIGEN 


(Fortsetzung von Seite 35) 


HAUS CLAUDIUS. 
DIE HALLE. NACHT 


470 


Illustrationsmusik weiter. John 
kommt aus der Bibliothek und bleibt 
stehen. — Schwenk — die Tür 
zum Zimmer des Vaters steht offen. 
Im Gegenlicht die Silhouette Ger- 
truds. Die Musik bricht ab. 

STIMME JOHN: Ich habe dich 
drüben gesucht. An seiner Seite. 

Gertrud dreht sich ab und geht in 
das Zimmer des Vaters zurück. 


471 


Johns aggressiver Gesichtsausdruck 
wechselt plötzlich in Ratlosigkeit und 


Furcht. — Mitschwenken — er 
folgt der Mutter und schließt die Tür. 
472 


In der Vorhalle taucht Pohl auf. Er 
durchquert das Entree und öffnet 
leise die seitliche Tür zu den Neben- 
räumen des alten Claudius. 


SCHLAFZIMMER UND BADEZIM- 
MER DES ALTEN CLAUDIUS. 
NACHT 


473 


Der alte Pohl geht tastend durch 
das Schlafzimmer in das mit alt- 


„modischem Luxus ausgestattete Bad, 


dessen Tür offensteht. 


474 
Vorsichtig drückt er die Klinke 
zum Arbeitszimmer. hinunter und 
öffnet die Tür einen Spalt. 


HAUS CLAUDIUS. 
ARBEITSZIMMER DES VATERS. 
NACHT 


475 


John geht um seine Mutter herum, 
die seinen ironischen Blicken aus- 
weicht. 

JOHN (stehenbleibend, trocken): 
Wie hat dir mein Ballett gefallen, 
Mama? Du hast nicht geklatscht. 

Gertrud, im Profil sichtbar, ist 
nicht fähig zu antworten. John geht 
wieder herum, die Kamera folgt 
ihm. 

JOHN: Der Schluß sei unbefrie- 
digend, sagen manche. Es fehle so 
etwas wie die Sühne. Einer schlug 
vor, der Narr solle den Mörder um- 
bringen. Aber er hat doch kein Mo- 
tiv, sagte ich. ‚Könnte er nicht der 
Sohn der Fürstin sein, der seinen 
Vater rächt?’, war die Antwort. Die 
Idee ist nicht schlecht, man müßte 
darüber nachdenken. (Sich setzend, 
ohne Übergang) Du willst mich spre- 
chen? 

476 

GERTRUD (mühsam): Es ist spät, 
John, ich... - 

477 


JOHN (plötzlich ernst und ruhig): 
Aber es ist nicht zu spät, Mut- 
ter... 

478 

Gertrud antwortet nicht, 
kommt ganz dicht an sie heran. 

JOHN (bittend): Willst du es mir 
nicht endlich sagen? Seit ich zurück 
bin, warte ich darauf. Wie auf ein 
Wunder, das alles Böse auslöschen 
kann. Gib mir nur irgendeinen Fet- 
zen, nur den armseligen Schatten 
irgendeines Gedankens, der mir hel- 
fen kann, das Entsetzliche zu begrei- 
fen. 


John 


479 


GERTRUD (sich plötzlich zusam- 
mennehmend): Ich weiß nicht, wovon 
du sprichst. 3 

Sofort löst sich John von ihr und 
nimmt das kleine Notizbuch des Va- 
ters aus der Tasche. 

JOHN (schnell und kalt im Plau- 
derton): Entschuldige bitte meine 


Taktlosigkeit, Mama, aber ich dachte, 
Paul hätte dir gesagt, daß er meinen 
Vater umgebracht hat. 

Gertrud will fortlaufen. Mit einem 
schnellen Griff hält John sie am 
Handgelenk fest. 

JOHN (wie vorher): Bitte bleib. Du 
mußt doch erfahren, wie es dazu 
kam. 

Ohne sie loszulassen, blättert er 
mit der linken Hand mühsam im 
Notizbuch. 

480 


JOHN (sehr schnell): Am 4. Ja- 
nuar 1945 hat er es schon einmal ver- 
sucht. Wo ist denn — warte, ach, da 
— nein, das ist die Stelle, wo er zum 
erstenmal von deinem Verhältnis mit 
Paul schreibt — es ist erstaunlich, 
wie spät er es erfahren hat: erst am 
13. Januar, 9 Wochen vor seinem 
Tode. 

481 


GERTRUD _(losschreiend): 
Paul! 

JOHN (kalt): Paul kann dir nicht 
helfen. Er hat Schlafmittel genom- 
men. Er hört dich nicht. 

Gertrud bekommt einen Wein- 
krampf. John sieht ihr kalt zu, ohne 
sich zu rühren. 

GERTRUD (von Weinen unter- 
brochen, in verzweifeltem Ausbruch): 
Wer gibt dir das Recht, so mit mir 
umzugehen? Was weißt du von mir? 
Was weißt du überhaupt? 


482 
Groß: John sieht sie kalt an. 
STIMME GERTRUD: O ja, du hast 
viel Verstand, viel zuviel hast du da- 
von. Aber keinen Körper. 


483 


Groß: GERTRUD: Und dein 
Herz, das ist verkümmert. Dir kann 
es nie geschehen, daß dich — in der 
Mitte deines Lebens — jemand aus 
allen Bindungen reißt, jemand, der 
dich blind macht und taub und wil- 
lenlos, jemand, der dich zwingt, ihn 
mit einer schrecklichen Liebe zu lie- 
ben (sie hat keine Kraft mehr). 


484 


Die Verzweiflung der Mutter hat 
Johns Ausdruck geändert. 

STIMME GERTRUD (fast unhör- 
bar, unter Schluchzen): Wie kannst 
du das verstehen. 


Paul! 


John hockt sich neben sie. Erschüt- " 


tert bemüht er sich um die Weinende. 
JOHN: Mutter, mein Gott, Mut- 
ter... 
485 
Jetzt bemerkt er etwas außerhalb 
des Bildes. 
486 
Pohl, im Schatten, fast nicht zu er- 
kennen, will die Tür rücksichtsvoll 
und leise schließen. 


487 
John springt auf, rennt zur Tür — 
mitschwenken — reißt sie mit 


einem Satz auf. 
JOHN (schreiend): Du Hund! 


BADEZIMMER DES ALTEN 
CLAUDIUS. NACHT 


488 

Der alte Pohl taumelt erschreckt 
zurück, rutscht aus, schlägt nach 
rückwärts ‚und bleibt bewegungslos 
auf den Fliesen liegen. 

JOHN (tödlich erschrocken): Onkel 
Max —-! (er kniet neben dem Be- 
wußtlosen) Hast du dich verletzt, 
Onkel Max? 

Gertrud erscheint in der Tür. 

JOHN (zu Gertrud): Er stand hin- 
ter der Tür. — Er ist gefallen. Bitte 
ruf einen Arzt — es muß doch nachts 
im Betrieb ein Arzt sein!? 


BLENDE 


ARBEITSZIMMER DES ALTEN 
CLAUDIUS. NACHT 


489 


Man hat den alten Pohl auf ein 
Sofa gebettet. Der Betriebsarzt un- 
tersucht ihn eben. Paul, Fee und Ger- 
trud, John und die Hausangestellte 
blicken auf ihn. 

JOHN (nervös): Nun sagen Sie 
doch endlich, was los ist! 

Der Arzt reagiert nicht. 


Ber 


Feitiges Haar 
im Nu 
wieder duftig! 


Unzählige Frauen, die bisher Kummer mit 
zu schnell nachfettendem Haar hatten, wer- 
den sich von jetzt ab einen sehnlichen 
Wunsch erfüllen können: Immer und je- 
derzeit eine hübsche, füllige Frisur! Dies 
verdanken sie dem neuartigen Mittel 
„Nuvola“, das soeben auf dem deutschen 
Markt erschien, 


Gepflegtes Haar - 
bis zum nächsten Friseurbesuch! 


Nuvola besteht aus Millionen kleiner 
Saugkörncen, die alle Fett- und Schmutz- 
teilchen so rash wie ein Schwamm auf- 
nehmen. Sofort wird das Haar wieder 
frisch und duftig und läßt sich ganz leicht 
frisieren; dabei strahlt es in einem natür- 
lichen Schimmer — Wellen und Locken 
sind wie neu. So sehen Sie — bis zum 
nächsten Friseurbesuch — immer gut fri- 
siert und gepflegt aus. 


Nuvola — einfach bezaubernd! 


Warten Sie nicht, bis Ihr Haar völlig durch- 
fettet ist, sondern behandeln Sie es schon 
bei den ersten Anzeichen. Es ist ganz ein- 
fach: Nachdem Sie Nuvola gleichmäßig auf- 
gestreut haben, brauchen Sie es nur 2 bis 
3 Minuten einwirken zu lassen. Nuvola 
verbindet sich mit allen Fett- und Schmutz- 
teilchen und wird dann ohne jede Mühe 
wieder ausgebürstet. 

Probieren Sie einmal Nuvola — Sie wer- 
den es nie mehr missen wollen! 


HYKO - DUSSELDORF 


Das Neueste 
egen 
eites 
Haar 


DM390 


‚achen Sie einen Versuch | 


REN FETTES HAN 


Achten Sie bitte auf diesen 
kleinen Schauständer, aus 
dem Sie sich gern selbst 
bedienen können. Sie er- 
halten Nuvola in Drogerien, 
Parfümerien und beim Fri- 
seur zum Preise von 3.90 DM 


Nuvola entfettet das Haar 


21Q19 


(Fortsetzung von Seite 28) 


BRIEFWECHSEL 


Zwei einsame Legionäre suchen Brief- 
partnerinnen. Wer schreibt uns? Legio- 
när Willi Primuth, SP 88840 AFN, par. 
BCM, Paris. 


Junger Polizist, 22/173, sport- und musik- 
liebend, sucht moderne, hübsche Brief- 
partnerin. Zuschriften mit Bild unter 
MR 19285 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Welches nette Mädel aus dem Raum 
Karlsruhe schreibt mir? Bin 20/170, viel- 
seitig interessiert und bei der Bundes- 
wehr (Luftwaffe). Bildzuschriften unter 
MR 19215 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


18jähriges Mädchen sucht netten Brief- 
partner (Raum: Schweiz, Österreich oder 
Norddeutschland). Bildzuschriften unter 
MR 19214 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Blonde, schlanke Württembergerin, 23/178, 
wünscht schreibfreudigen, intelligenten 
Briefpartner. Zuschriften u. MR 19 264 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Drei Teenager (Jutta, 19/167, Ilona, 18/172, 
Petra, 17/172) wünschen nette Brief- 
freunde, Bildzuschriften erbeten unter 
MR 19262 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20, 


Polizeibeamter, 23/180, sportliche Erschei- 
nung, wünscht Briefwechsel. Bildzuschr. 
u. MR 19261 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei 20jährige lustige Westfalen wün- 
schen mit zwei netten Mädchen Brief- 
wechsel. Bildzuschriften (zurück) unter 
MR 19259 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20, 


Sehr hübsche 19jähr. Stenotypistin, dun- 
kel, 1,60 gr., wünscht Federkrieg. Bild- 
zuschriften unter MR 19258 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


.„ 19, sucht nette Brieffreundin. 
Bildzuschriften u. MR 19256 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Raum Frankfurt—Köln. Teenager, 17/162, 
sucht Briefwechsel mit 23- bis 25jähr. 
Polizei- oder Justizbeamten. Bildzuschr. 
u. MR 19253 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Oberbayern. i8jähr. Mädel sucht netten 
Briefpartner. Interesse für alles Schöne 
und Moderne. Möglichst Bildzuschriften 
u. MR 19251 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


17jähr. Mädchen, 1,69 gr., dunkel, schlank, 
wünscht netten, gebildeten Briefpart- 
ner. Bildzuschr. u. MR 19250 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Siebzehnjährige sucht Brieffreund. Zu- 
schriften unter MR 19248 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


18jähr. Mädchen sucht netten Briefpart- 
ner. Bildzuschr. u. MR 19246 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Freundinnen, 19 und 20, wünschen 
Federkrieg (auch Ausland). Zuschriften 
u. MR 19233 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Student, 22, sucht : nette Brieffreundin. 
Bildzuschriften u. MR 19232 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Achtzehnjähriger wünscht sich nette Brief- 
partnerin. Bildzuschriften u. MR 19231 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20 


Zwei Freundinnen, 16/170, 16/168, wünschen 
Briefwechsel mit netten Herren. Bild- 
zuschriften unter MR 19229, an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Kaufm. Angestellte, 24 Jahre, wünscht 
netten Briefpartner. Zuschriften unter 
MR 19228 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Einsames Mädel, 21/165, kath., wünscht 
netten Brieffreund passenden Alters. 
Bildzuschriften u. MR 19227 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Welches nette, einsame, humorvolle, hüb- 
sche, liebe Mädchen wagt mit Einund- 
zwanzigjährigem einen Briefflirt? Bild- 
zuschriften unter MR 19226 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Einundzwanzigjähriger sucht nette Brief- 
freundin. Bildzuschriften erwünscht un- 
ter MR 19225 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Freundinnen, 18/168 und 17/155, wünschen 
nette Briefpartner. Interessen: Schlager, 
Tanz, Film. Bildzuschriften u. MR 19217 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 


SOS. Zwei junge Seeleute im Alter von 
19 Jahren wünschen Briefwechsel mit 
netten Mädchen von 18 bis 23 Jahren. 
Zuschriften mit Bild erwünscht unter 
MR 19211 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


(Fortsetzung auf Seite 46) 


zu 


490 
Paul starrt vor sich hin. Jetzt fällt 
sein Blick... 
491 
‚..auf das Notizbuch, das neben 
dem Sofa auf dem Boden liegt. 


492 
Von John, der vor ihm steht, un- 
bemerkt — mitschwenken — 


hebt Paul das Notizbuch auf und 
steckt es schnell ein. 


493 

Der Arzt erhebt sich mit einem 
ernsten Ausdruck. 

BETRIEBSARZT: Das Herz hat 
ausgesetzt. 

JOHN (nicht darauf gefaßt): Er 
ist.2 

Er kann es nicht fassen. 

BETRIEBSARZT (ruhig): Ja. Er ist 
tot. 

Die Kamera fährt sehr schnell 
an Fees Gesicht heran. Musikeinsatz: 
ein hoher, heller Akkord setzt ein, 
der sich schnell steigert. Fees Ge- 
sicht zeigt weder Entsetzen noch 
Trauer. Es ist in einem kindlichen 
Erstaunen erstarrt. 


SCHNELL ABBLENDEN 


8. Die Flucht 


EINFACHES MODERNES HO- 
TELZIMMER. TRÜBER TAG 


AUFBLENDEN 
494 
Der Raum. scheint unbewohnt. 
Zwei eben gepackte Aktenkoffer 


stehen mitten im Raum. John steht 
am Fenster und starrt hinaus. Es 
schneit, aber der Schnee wird zu 
Matsch. — Rückfahrt... 

HORACE (schon bei Blendenbe- 
ginn hörbar): Es war ein Unfall. Das 
ist einwandfrei erwiesen. Du konn- 
test doch nicht wissen... 

JOHN (ohne sich umzuwenden): 
Ich wußte, daß jemand hinter der 
Tür war. Aber ich glaubte, es wäre 
Claudius — ich wollte ihn umbrin- 
gen. 

HORACE (sich neben John auf die 
Fensterbank setzend): Rede dir nichts 
ein. Du hast ihn doch gar nicht be- 
rührt. Es war der Schock. Der Alte 
war schließlich über siebzig. 


495 

JOHN: Damit komme ich vielleicht 
vor Gericht durch — aber... 

HORACE: Niemand denkt daran, 
dich vor Gericht zu stellen. 

JOHN: ...aber nicht vor mir. Und 
auch vor ihr nicht. Fee will den 
Mörder ihres Vaters nicht sehen. 

HORACE: Niemand darf im 
Augenblick zu ihr. Mein Gott, das ist 
doch verständlich. Du bist so durch- 
einander, daß du alles falsch be- 
ziehst. 

496 

Er tritt zu ihm und legt den Arm 
um ihn. 

HORACE: Ich würde den Vor- 
schlag annehmen. Geh wirklich für 
ein paar Wochen nach Schottland. 
Mike und Stanley haben den Skan- 
dal nicht so tragisch genommen. Sie 
können es mit dem Ballett einrich- 
ten. Sie wollen dich begleiten. 

JOHN (mit einem verkrampften 
Lächeln): Um mich abzulenken. 

HORACE: Ja. 

JOHN: Was soll ich in einem Sana- 
torium? 

HORACE: Zur Ruhe kommen. Dich 
wiederfinden. Abspannen. 
JOHN (wie vorher): 
mich auch für verrückt?! 

HORACE: Für erschöpft halte ich 
dich: Du bist nicht der Stärkste. Dein 
Herz ist bestimmt angegriffen. 

JOHN: Mein Herz ist verkümmert. 
Das hat meine Mutter festgestellt. 

HORACE (wütend, indem er ihn 
stehen läßt): John! 


497 
John verstummt ergeben. Er ent- 
schuldigt sich mit einer Geste und 
setzt sich auf die Ecke eines Stuhles. 
JOHN (ruhiger): Jetzt aufgeben? 
Wo ich fast am Ziel bin? 


Fortsetzung im nächsten Heft 


Du hältst 


An den fünf Fingem Insson sich 
dio Vorzuge dea neuen 
Mowuson-Nagellackea abzahlen;: 


Altuecı 


perlmutt 
Farbe Nr 5 


m 
MOLSON) 


er färbt gut 

er trocknet gut DM 1.80 
er kleidet gut 

er hält gut 


* 4 * * *+ 


er pflegt gut 


Natur 
des Nagels voll gerecht werden. 


mit Zusätzen, die der 


Erhältlich in 10 Farben für Decklack, 2 Farben 
für Perlmuttlack und 4 Farben für Transparentlack. 


NAGELLACK 


AUS DEM HAUSE DER POSTKUTSCHE 


MOUSON-Erzeugnisse sind auch in Österreich, Italien, der Schweiz, den Beneluxstaaten, 
Skandinavien und in etwa 60 anderen Ländern der Welt in Originalqualität zu haben 


Toni Sailer und Germaine Damar in einem Revue-Film 


Braut wider Willen 


n seinem Slalom am Steilhang 
des deutschen Films ist Toni 
Sailer, der ehemalige Spengler- 
geselle aus Kitzbühel, gerade 
dabei, das vierte Tor zu durch- 
laufen. Und wie wir Toni kennen, 
wird er auch dieses Tor in seiner 
nicht nur von der Piste her bekann- 
ten schwungvollen und eleganten Art 
nehmen. Gemeint ist hier Tonis vier- 


Ei) 


ter Film, „Patricia“, der gegenwärtig 
in Spandau unter der Regie von Ha- 
rald Philipp mit Germaine Damar, 
Maria Sebaldt, Harald Juhnke und 
vielen anderen gedreht wird. Von 
der musikalischen Fakultät sind da- 
bei Chris Howland, Ralph Bendix, 
Heinz Schachtner und Kenneth Spen- 
cer vertreten. Ganz kurz zur Hand- 
lung, die mit vielen Revueszenen auf- 


gelockert ist: Durch ein Mißverständ- 
nis wird die junge Tänzerin Patricia 
für die Verlobte eines reichen, ver- 
snobten Jünglings gehalten, wodurch 
sie beinahe die Liebe des Ingenieurs 
Faber, den Toni Sailer spielt, ver- 
liert. Aber zum Schluß löst sich alles 
in Wohlgefallen auf. Übrigens: Das 
fünfte Tor für den „schwarzen Blitz“ 
— um im Jargon des weißen Sports 


FILM-REVUE-Fotos: 
Zeyn/Union/H. Spörr 


Bild links: Einem 
Verkehrsunfall hat 
die Tänzerin Patri- 
cia (Germaine Da- 
mar) ihre Bekannt- 
schaft mit dem In- 
genieur Faber (Toni 
Sailer) zu verdan- 
ken. Daß alles so 
glimpflich abgelau- 
fen ist, feiern die 
beiden in Pats Woh- 
nung bei einem Glas 
Mosel. Der blendend 
aussehende Toni fin- 
det sehr schnell die 
ZuneigungPatricias. 


Bild rechts: Daß sie 
füreinander be- 
stimmt sind, mer- 
ken Pat und der 
Herr Dr. Robert Fa- 
ber gleich am ersten 
Abend. Bis zum 
Happy-End gilt es 
aber noch eine Reihe 
von Widrigkeiten zu 
überwinden, da Pat 
durch eine Freundin 
in eine schreckliche 
Zwickmühle gerät. 
Aber nach langem 
Hin und Her findet 
sie doch wieder in 
die kräftigen Arme 
ihres geliebten Un- 
fallhelfers zurück. 


zu bleiben — wird aller Voraussicht 
nach in Japan stehen, wo er noch 
in diesem Jahr filmen soll. Ob Toni 
schon etwas davon wußte, als er 
sich auf der diesjährigen BAMBI- 
Feier in so überaus fürsorgender 
Weise der charmanten Vertreterin 
aus dem Lande Nippons, Yoko Tsa- 
kasa, annahm? Wir trauen es dem 
flinken Toni glatt zu! 


ass, 
en 
he 


a ee 


Serie 


Fran, 
Ben 


Hinter 
diesen 
Mauern 


Jean Kent und Van Johnson 


in einem Film nach Cronins 


Gibt es für Louise Burt (Jean Kent) so etwas wie Reue oder ist es nur das schlechte Gewissen, das aus ihrem 
erschreckten Gesichtsausdruck spricht? Zwanzig Jahre lang hat sie dazu geschwiegen, daß ein Unschuldiger hinter . .. v7 
Kerkermauern schmachtet, nur weil sie als Kronzeugin in einem Mordprozeß wissentlich die Unwahrheit sagte. „Roman eines Justizir r tums 


Eın neues Rezept 
für schönere Haut 


LELIA - die perfekte Creme für jeden Tag, 
frühmorgens und abends. Sie enthält alles, was jede 
Haut gesund, reizvoll und schön macht. 
LELIA-CREME fetter nicht — wie angenehm 

und leicht sie deshalb aufzutragen ist! 

Und wie belebend sie einwirkt! 

Kleine Fältchen verschwinden — blütenzart, glatt 

und geschmeidig wird die Haut — taufrisch und jung 
wirkt deshalb Ihr Teint. Man bewundert Ihre natürliche 
Anmut, Ihren jugendlichen Liebreiz — die Sympathien 


fliegen Ihnen zu... 
LELIA - die Creme für makellosen, mattschimmernden Teint. 


Tube DM 1,50 


. und für das „gewisse Etwas” 
LELIA- Eau de Cologne — der Duft, der ihm gefällt. 


42 


as der französische Advo- 

kat, Autor und Regisseur 

Andre Cayatte in einer 

Serie von Filmen: aus dem 

Bereich der Justiz zur Dis- 

kussion gestellt hat, die 
Problematik der Rechtsprechung im 
modernen Staat („Wir sind alle Mör- 
der“, „Schwurgericht“, „Nichtschul- 
dig“), das findet auch seinen Nieder- 
schlag in dem bekannten Roman 
„Hinter diesen Mauern“ des berühm- 
ten englischen Schriftstellers Archi- 
bald Joseph Cronin, der von Haus 
aus Arzt ist und vielleicht aus diesem 
Grunde den Hang zu Fehlleistungen 
noch am ehesten begreift. Patrick 
Mathry wird wegen Mordes zum 
Tod durch den Strang verurteilt und 
später zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt. Das nur auf Indizien auf- 
gebaute Urteil kam durch den Mein- 
eid einer Kronzeugin zustande. Als 
der inzwischen erwachsene Sohn des 
'Verurteilten nach 20 Jahren den 
schrecklichen Irrtum aufklärt, ist das 


Die deutsche Buchausgabe des Romans 
„Hinter diesen Mauern“ von A. J. Cro- 
nin erschien im Scherz & Goverts Ver- 
lag, Stuttgart, und kostet DM 15.80. 


Leben seines Vaters bereits vernich- 
tet. In der Verfilmung dieses packen- 
den Stoffes sehen wir Van Johnson, 
der vor einiger Zeit mit Hildegard 


Knef in London „Untergrundbahn „Ich liebe die Amerikaner“, sagt das leichte Mädchen Louise zu dem jungen Paul Mathry (Van Johnson). Sie weiß in diesem 
zum Himmel“ drehte, Jean Kent, Augenblick noch nicht, daß er der Sohn des Mannes ist, den sie ins Zuchthaus gebracht hat, während sie den wirklichen 
Vera Miles und Bernard Lee. Mörder seit Jahren erpreßt. „Hinter diesen Mauern“ ist die Verfilmung des gleichnamigen Romans von A. J. Crenin. 


W 46/58 ca 


„Für Dich 
wasch’ich _ 
perfekt” 


»Selbstverständlich nehm’ ich Wipp-perfekt 


für die große Wäsche — und auch, wenn ich 
zwischendurch wasche. Sogar für die feine 
Wäsche. Für all meine Wäsche — nur nnh N 


Wipp-perfekt! Gründlich wäscht Wipp- 
perfekt und dabei so behutsam, wie ich’s mir 
nur wünschen kann. Und wie Wipp-perfekt R 
die Hände schont! So gut, so leicht — so ; 
perfekt habe ich noch nie gewaschen.« 


wäscht perfekt 


Wipp-perfekt 


Hinter diesen Mauern 


Van Johnson, in starker Erinnerung aus „Die Caine war ihr Schicksal“ und „23 Schritte Die besten Jahre seines Lebens hat der Ire Pairick Maihry (Bernard Lee) in 
zum Abgrund“, wird als Paul Maithry dabei überrascht, wie er eine Kassette aufbricht, der Hölle unschuldig erlittener Haft verloren. Jetzt, da er frei ist, betrinkt er 
in der er Dokumente zu finden hofft, die seines Vaters Unschuld einwandfrei bestätigen. sich und läßt sich mit einer verkommenen Straßendirne (Emma Young) ein. 


In den Monaten zwischen Winter und Sommer haben wir sie alle schon einmai 
gespürt, die Frühjahrsmüdigkeit, die uns matt und energielos macht. Man weiß 
heute, daß nur ein kräftiger Vitaminstoß die trägen, verbrauchten Winterreste 
aus dem Körper vertreiben kann. 

Auch das Haar ist frühjahrsmüde. Wer feines Haar hat, wird diesen Kummer 
doppelt stark empfinden: das Haar ist spannungslos und brüchig und hält die 
Dauerwelle nicht mehr gut. Auch wer fettiges Haar und fettige Kopfhaut hat, 
leidet jetzt mehr als sonst, denn die Talgdrüsen-Produktion ist erhöht. 

Und der Grund? Das Haar hat Hunger, es ist unterernährt. Ihm fehlen genau 
wie dem übrigen Körper Vitamine, die ihm den Übergang zwischen den Jahres- 
zeiten erleichtern. Diesem Mangel können Sie leicht abhelfen. Gönnen Sie Ihrem 
Haar eine kleine Frühjahrskur. Sie brauchen sich nur 
vor der nächsten Wasserwelle von Ihrem Friseur eine 
Vitamin-Haarkur machen zu lassen, und schon spüren 
Sie, wie Ihr Haar seine Eigenspannung wieder erhält, 
seidig und duftig wird und wundervoll glänzt. 

Die Vitamin-Haarkur von Schwarzkopf ist eine Kräu- 
terkur. Ihre verblüffende Wirkung verdankt sie den 
natürlichen, haarpflegenden Stoffen, die sie enthält. 
Denn mit dieser Packung führen Sie Ihrem vitamin- 
hungrigen Haar die Vitamine F, C und D zu und außer- 
dem noch Cholesterin, Lezithin, Lanolin und Kamille. 
Sie wird creme-artig auf das Haar gestrichen und sorg- 
fältig einmassiert. Danach soll die Packung 20 Minuten 
lang einwirken. Nicht einmal eine Haarwäsche ist vor- 
her notwendig. Den Erfolg sehen Sie gleich nach dem 
Auskämmen der Frisur. Fassen Sie auch einmal selbst 
hinein in das Haar! Sie werden es kaum glauben, daß 
Ihr Sorgenkind sich in so kurzer Zeit sichtbar und fühl- 
bar rasch erholt hat. 

Die Umstellung des Körpers in dieser Jahreszeit hat 
noch einen anderen Nachteil. Die Kopfhaut bildet mehr 
Schuppen als sonst. Wenn Sie recht lange Freude an 
Ihrem vitamin-erfrischten Haar haben möchten, dann 
unterstützen Sie die Haarkur am besten zuhause mit 
Seborin, dem vitaminhaltigen Haarwasser, denn es be- 
seitigt diese lästigen Schuppen. 

Oder leiden Sie auch sonst stark unter Schuppen, nicht 


nur im Frühjahr? Dann bitten Sie Ihren Friseur, die Vitamin-Kräuter-Kur 
noch mit einer Schwefelmilch-Olkur von Schwarzkopf zu kombinieren. Da- 
für wird einfach eine Ampulle Schwefelmilch-Olkur mit der Vitamin-Haar- 
kur-Creme vermischt und beides gemeinsam aufgetragen. Fragen Sie Ihren 
Friseur danach. Er weiß immer Rat, denn er kennt Ihr Haar am besten. 
Schönes und glänzendes Haar zu haben, ist nun einmal der Traum jeder 
Frau. Ein verständlicher Traum. Aber nicht nur das! Denn unsere moderne 
Haarkosmetik ist so vorbildlich, daß dieser schöne Traum in Erfüllung 
gehen kann. Mauerblümchen mit glanzlosem, erschlafftem Haar braucht es 
heute nicht mehr zu geben. 


HIUF WISS At 


Ein grauenvoller Justizirrtum hat das 
Leben Patricks für immer vernichtet. Er 
ist alt geworden, menschenscheu und ver- 
bittert. Was nützt ihm die Haftentschädi- 
gung, die der Staat ihm nun zahlen muß? 


Fotos: George Winter / Renown / Gordon 


Rechts: Vera Miles, die schon in dem auf- 
regenden Film „23 Schritte zum Abgrund“ 
Van Johnsons Partnerin war und bei uns 
bald neben James Mason in „Liebe und 
Geld“ zu sehen ist, verliebt sich in Paul. 


Bleyle-Vetrix 


Modell: 


Der ideale Sommerschuh soll.chic, 
aber auch bequem sein. Dorndorf 
bietet Ihnen beides: elegantes 
Aussehen und angenehmes Tragen. 
Ob Pumps oder Pantolette — jedes 
Dorndorf-Modell paßt in den Sommer! 


- Erhältlich In Geschäften mit dem Zeichen ®amdorf 


Chic und bequem dazu 
ist der Dorndorf-Markenschuh 


Adressennachweis durch Dorndorf Zweibrücken 


Warum lässt Ulli sich von 


UNREINER HAUT 


unterkriegen 


Du .- 
Schmollend sitzt sie zuhause und war- 
tet untätig auf das Verschwinden der 
Pickel. Diese Ulli, die gewohnt war, 
immer der Mittelpunkt des Festes zu 
sein, lässt sich von Pickeln unterkriegen. 
Sie sitzt missmutig zuhause und wartet, 
dass die Haut wieder rein wird. 

Es sollte ihr schleunigst jemand er- 
klären, dass Valcrema hilft. Valcrema 
hilft, weil es ZWEI Wirkstoffe und ein 
beruhigendes Ol enthält, die schnell 
tief bis zum Herd der Hautunruhen 
vordringen. Die Wirkung ist überrasch- 
end schnell. Schon nach wenigen Tagen 
schliessen sich die Poren und die Haut 
wird rein, gesund und straff. Die Tube 
kostet im Fachgeschäft DM 1.65. 
Probetube gegen 30 Pf in Briefm. (Schutz- 
gebühr) von Firma Parfumerie Royale, 
Abt. C, Berlin N.W.87 Franklinstr. 1. 


VALGREMA 


HAUTBALSAM 3 


Gesund, 
schlank, 
erfolgreich 


. . KREUZ- 
Heindmaunda THERMAL-BAD 
Genießt Weltruf. 

In mehr als 70 Ländern in Gebrauch. 
Seit über 50 Jahren bewährt bei Rheuma, 
Ischias, Lumbago, Neuralgie, Fettleibigkeit, 
Kreislaufstörungen usw. Vorbeugung, Ent- 
schlackung, kg ser Bekömmlich, gut ver- 
träglich, keine Überbelastung von Herz und 
Kreislauf, da diffuse Reflexion der Infrarot- 
Wärme. Anschluß an Lichtleitung — Ver- 
brauch ca. 5 Pfg. pro Bad. Auf Wunsch 
Ratenzahlung, achttägige unverbindliche 
Probe. Kostenlose Literatur und Prospeki. 


HEIMSAUNA GMBH. Abt.RF 
München 15, Lindwurmstraße 76 


(Fortsetzung von Seite 39) 

Nichttänzer, Soldat, 20/178, wünscht Brief- 
wechsel. mit Mädchen aus dem Raum 
Hannover, Braunschweig, Hildesheim. 
Bildzuschriften u. MR 19213 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Blonder Germane, 20 Jahre, wünscht Brief- 
wechsel mit hübschem Mädchen. Bild- 
zuschriften unter MR 19220 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Drei Flugschüler der Luftwaffe, 20, 22 und 
24, suchen Briefbekanntschaft mit net- 
ten, jungen Damen aus gutem Hause. 
Bildzuschriften aus aller Welt erwünscht 
in Deutsch oder Englisch u. MR 19210 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 

Legionär, 21/170, blond, braunäugig, sport- 
lich und musikalisch, sucht liebe Brief- 
freundin, M. Friedl, SP 88398, BCM 
Paris, AFN. 


Student, 1,72 groß, ev., wünscht gutaus- 
sehende Brieffreundin. Bildzuschriften 
(zurück) erbeten u. MR 19208 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Hallo! Zwei Freundinnen, 16, suchen 
Brieffreunde. Bildzuschriften erwünscht 
unter MR 19275 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Gutausseh., junger Mann, 23/184, schwarzes 
Haar, schlanke Figur, treibt viel Sport, 
liebt Musik, Tanz, Kino und fährt gern 
Auto. Wünscht hübsche Brieffreundin. 
Nur Bildzuschr. u. MR 19276 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


A.chtzehnjährige wünscht netten Briefpart- 
ner. Bildzuschr. u. MR 19277 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


vier Matrosen aus dem Ostseegebiet wün- 
schen Briefwechsel mit netten jungen 
Damen. Bildzuschriften sind erbeten un- 
ter MR 19279 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Deutsches blondes Mädchen, 18. Jahre, 


wünscht italienischen Briefpartner (20 
bis 22 Jahre) mit Deutschkenntnissen. 
Bildzuschriften erwünscht u. MR 19 280 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
nienstraße 16-20, 


Stepha- 


URLAUB 


Frankfurt. Heinkel-Roller-Fahrer, 20/185, 
sucht Urlaubspartnerin. Juli: Engadin, 
Frankreich, Spanien; vorheriges Ken- 
nenlernen erwünscht. Getr. Kasse, Bild- 
zuschr. (zurück) u. MR 19287 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Ingenieur, 31, sucht lebensfrohe Dame mit 
Charme und Niveau für Riviera-Urlaub 
Mitte Juni bis Mitte Juli, möglichst Rhein- 
länderin, Raum Düsseldorf—Köln, mit 
franz. Sprachkenntnissen. PKW vorhan- 
den. Getr. Kasse, Bildzuschriften unter 
MR 19273 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Journalist, sportlich, unternehmungslustig, 
sucht sehr gut aussehende junge Dame 
für Riviera-Urlaub. Getr. Kasse. Bild- 
zuschriften unter MR 19239 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Junggeselle, 37 Jahre, 1,67 groß, mit VW, 
sucht charmante Reisebegleiterin nach 
Frankreich oder Italien. Getr, Kasse. 


Bildzuschr. erwünscht unter MR 19 267 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20, 


UNTERRICHT 


Wer will Sprachen lernen ? 


Engl., Franz., Ital,, Ssan. oder Port. 
daheim im persönlishen Fernunterricht 
mit ständiger Xontrolle des zunehmen- 
den Könnezis bis zum Abschlußzeugnis. 
Es lohrt sich, den kostenlosen Prospekt 
anzufordern, Zickerts Fernkurse F.R.O., 
München-Großhadern. 


(Fortsetzung auf Seite 47) - 


Buon Giorno, Gina! 


(Fortsetzung von Seite 6) 


Weltkrieges auf dem ostasiatischen 
Kriegsschauplatz, hauptsächlich in 
Burma, spielt, wo sich die Japaner 
einerseits und die Anglo-Amerikaner 
andererseits in einem harten Klein- 
krieg im undurchdringlichen Dschun- 
gel gegenüberstanden. Frank Sinatra 
ist ein amerikanischer Offizier, der 
eine Gruppe besonders ausgebildeter 
Einzelkämpfer anführt, deren Auf- 
gabe darin besteht, die japanischen 
Nachschublinien zu stören. Gina 
spielt ein italienisches Mädchen, das 
ungewollt in die Kriegswirren gerät 
und dabei mit Sinatra in Berührung 
kommt, in den sie sich drehbuch- 
gemäß verlieben muß. Es handelt 
sich, wie Gina versichert, um eine 
starke und überzeugende Liebes- 
geschichte, die das Kriegsgeschehen 
nur als Staffage benutzt. 
„Liebeserklärungen und Umarmun- 
gen drängen die Kampfhandlungen 
ganz erheblich in den Hintergrund“, 
meinte sie lachend. „Ich bin froh, 
mit dem begabten Regisseur Sturges 
arbeiten zu dürfen, der einige recht 
interessante Filme, wie z. B. ‚Der 


alte Mann und das Meer‘, inszeniert 
hat. Ich hoffe, daß wir mit dem 
Film, wie vorgesehen, bis zur zwei- 
ten Junihälfte fertig sind, weil ich 
gegen Ende Juni schon wieder für 
die Aufnahmen zu meinem nächsten 
Film ‚Jovanka‘ in Lubljana (Laibach, 
d. Red.) im jugoslawischen Slowenien 
sein muß. Diesen Film wird Martin 
Ritt inszenieren.“ 

Gina Lollobrigida hat, wie sie mir 
weiter berichtete, auch die Verfil- 
mungsrechte an „Madame sans gene“ 
erworben. Wann dieser Stoff in An- 
griff genommen wird, vermochte sie 
allerdings noch nicht zu sagen. Für 
ihren Hollywoodfilm wurden rings 
um die MGM-Ateliers in Culver City 
burmesische und indische Dörfer und 
Straßenzüge asiatischer Siedlungen 
aufgebaut, denn der größte Teil des 
Films wird hier gedreht. Lediglich 
ein kleiner Aufnahmestab wird nach 
Burma und Indien reisen, um ein 
paar Original-Landschaftsbilder zu 
fotografieren. Die ersten Einstellun- 
gen stimmten Regisseur und Darstel- 
ler zufrieden. Für das Gelingen des 
ganzen Films wünschen wir Gina 
Glück und Erfolg. Friedrich Porges 


Die Seiktänzerin 


(Fortsetzung von Seite 8) 


vor Überanstrengung total abgewirt- 
schaftet, als sie sich mit einem gan- 
zen Koffer von Filmangeboten und 
Drehbüchern in ihr Refugium in St. 
Moritz zurückzog, schlug sie alle Er- 
mahnungen guter Freunde, die Kon- 
junktur doch auszunutzen, in den 
Wind. „Ich wollte nicht ‚absahnen‘ — 
ich wollte gut sein, wenn ich eines 
Tages wiederkäme!“ sagt sie heute 
— und das gleiche hat sie nachweis- 
lich auch damals schon gesagt. 

Sie ist privat auch nicht die Aben- 
teurerin um des Abenteuers willen, 
die manche Leute in ihr sehen, denen 
ihre souveräne, ungebundene Art zu 
leben ein Dorn im Auge ist. Sie hat 
nach einer gescheiterten Ehe nicht 
wieder geheiratet, trotz aller mög- 
lichen Ehegerüchte, die sie in perio- 
dischen Abständen immer wieder 
umschwirrten, weil sie die Lüge 
künstlich aufrechterhaltener Bin- 
dungen haßt — und weil sie Angst 
hat vor dem gefräßigen, erbar- 
mungslosen Alltag, der „den letzten 
Schleier wegnagt“. Sie sagte mir, daß 
sie den Mann, den sie liebt, im letz- 
ten halben Jahr genau dreimal je 
24 Stunden sah. Sie hat nicht gesagt, 
daß ihr dies genüge und daß sie un- 
ter der Trennung nicht litte. Aber sie 
weiß, daß gerade im absolut nicht 


DM 1973,- bzw. DM 1868,-. 


freien Künstlerleben die ständige, 
allzu große Nähe des Partners eine 
profanere und zermürbendere Form 
des Aneinanderleidens sein kann. 

In naher Zukunft wird Hilde Knef 
im englischen Fernsehen auftreten 
und anschließend in Deutschland in 
dem Film „Ein Herr aus Bonn“, 
einer Komödie, an der Seite von 
Ernst Deutsch, die junge Frau eines 
sehr viel älteren amerikanischen 
Professors spielen, der heimweh- 
krank nach Deutschland zurückkehrt. 
Für die Titelrolle ist Martin Held 
vorgesehen. Danach steht wahr- 
scheinlich ein Musical bei der Film- 
aufbau auf dem Programm, das — 
ähnlich dem Musical „My fair Lady“ 
nach Shaws „Pygmalion“ — nach 
einer Novelle entstehen soll und vor- 
erst noch nicht über die erste Pla- 
nung gediehen ist. 

„Ich könnte nie eine Rolle spielen, 
wie Maria Schell sie in ‚Ein Frauen- 
leben‘ hatte oder etwa Ruth Leu- 
werik als ‚Dorothea Angermann’“, 
sagt Frau Knef, wenn man sie heute 
nach der Richtung fragt, in die sie 
ihre Karriere in Zukunft lenken 
möchte. „Ich muß Frauen spielen, die 
irgendwie Seiltänzer des Lebens sind. 
Ich weiß, das klingt fast nach Som- 
mertheater in Gumbinnen — aber 
Sie verstehen schon, was ich meine!“ 


O ja, ich verstehe sie sehr gut, 


Kühn in der Linienführung 


hochelegant und kultiviert ist dieses einzigartige Musterring-Schlafzimmer, 
Modell: M 700, in Riegelahorn natur-hell, hochglanzpoliert. Der Bettkopf mit 
den angefügten „schwebenden” Nachtkonsolen beherrscht die ganze Schlaf- 
zimmerwand auf eine sehr attraktive Weise. Durch eine neuartige Konstruk- 
tion des Bettfußstückes entstand eine Verwandlungsmöglichkeit, deren inter- 
essante Variationen Sie sich unbedingt in Ihrem Musterring-Möbelhaus an- 
sehen sollten. Das Zimmer kostet mit 5türigem 260 cm breitem Schrank, innen 
in weißem Ahorn, Schranktüren innen poliert, DM 1713,-. Das gleiche Modell 
ist auch in seidenmatt polierter Tabasco-Ausführung zum Preis von DM 1615,- 
erhältlich. Mit zwei 3türigen Schränken, insgesamt 312 cm breit, kostet es 


Musterring-Möbel machen die Wohnung zum Heim! 
Mit untenstehendem Gutschein erhalten Sie kostenlos den großen, tarben- 
prächtigen Musterring-Katalog. Es genügt auch eine einfache Postkarte. 


Musterring-Möbel gibt es jetzt auch in Osterreich. Fordern Sie den Osterreich-Katalog bei der 
Musterring-Möbel Kontaktstelle Osterreich, Salzburg, Postfach 636, an. 


Gutschein An Musterring-Möbel, Abt.FR B Wiedenbrück I Westf Postfach 


Bitte senden Sie mir kostenlos den großen, 64 Seiten starken Musterring-Katalog. 
Ich interessiere mich besonders für . 
Vor- und Zuname ...... 
Wohnort und Straße.. 


die Knef, und ich kenne sie, glaube 
ich, gut genug, um mich nicht zu täu- 
schen. Ich habe immer eine Vorliebe 
gerade für diese Schauspielerin ge- 
habt, weil ich den weiten, groß- 
zügigen Zuschnitt ihrer Persönlich- 
keit mag, der ohne kleinliche Knit- 
terfalten, ohne künstliche Abnäher 
und ohne falschen, verlogenen Aus- 
putz ist. Sie wird immer eine Su- 
chende, Hungrige und gerade darum 
sich unökonomisch Verschwendende 


sein und bleiben. Sie wird ihr 
Schicksal, beruflich wie privat, nie- 
mals auf Sparflamme kochen. Wenn 
ich Versicherungsagent in Sachen Le- 
bensglück wäre, der Prämien auf 
eine mutmaßliche Zukunft ausstellt, 
so wüßte ich keine Summe, die mir 
hoch genug erschiene, das innere 
Gleichgewicht einer Frau zu ver- 
sichern, die nicht nur in ihren Rollen, 
sondern auch in anderer Hinsicht eine 
Seiltänzerin des Lebens ist. Sybille 


Die O. W. Fischer-Story 


(Fortsetzung von Seite 37) 


Wohnung um, sobald er nur mal ein 
paar Stunden allein zu Hause war, 
genau wie es seine eigene Mutter 
daheim gerne tat, und wenn die 
Nanni von der Theaterprobe oder 
sonst aus der Stadt zurückkam, so 
meinte sie mehr als einmal, sie hätte 
sich mit dem richtigen Schlüssel in 
der falschen Tür geirrt. 


An das erste Weihnachtsfest ihrer 
jungen Ehe aber hat die Nanni eine 
Erinnerung, über die sie heute Trä- 
nen lacht, während sie damals buch- 
stäblich Tränen weinte: 


Sie hatte sich von ihrem Mann 
ausdrücklich eine Madonna ge- 
wünscht, und der Otto kam mit 
jener Nepomuk-Figur heim, die noch 
heute im Irschenhausener „Katzen- 
schlößl“ zu sehen und zweifellos 
recht selten und recht kostbar ist, 
aber mit einer Madonna eben nur 
eine sehr entfernte Ähnlichkeit be- 
sitzt. 

Denn der Otto, ein so sehr „Be- 
sonderer“ auf vielerlei Art, ist in 
mancher anderen Hinsicht auch wie- 
der ein typischer Mann: Er. vergißt 
grundsätzlich alle Fest- und Gedenk- 
tage, eben weil er von konventio- 
nellen Gesten nicht viel hält, und 
jener Hochzeitsstrauß weißer Gla- 
diolen vom 13. August 1942 ist der 
erste und einzige Blumenstrauß ge- 
blieben, den die Nanni überhaupt 
je von ihrem Mann erhielt. Außer- 
dem schenkt der Otto, wie die mei- 
sten Männer, prinzipiell nur das, 
was ihm selber gefällt, und als die 
Nanni sich einmal ausdrücklich einen 
schwarzen Kostümstoff gewünscht 
hatte, kam er mit einer blauen Seide 
für ein Abendkleid heim. Ist es da 
nicht ausgesprochen vernünftig, daß 
die Fischers längst eine Art Gent- 
leman’s Agreement geschlossen haben 
und sich zu Festtagen nunmehr ge- 
meinsam etwas für ihr Heim mit- 
einander aussuchen und schenken? 


Im übrigen war ihre gemeinsame 


\ 


| 
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Zeit von Anfang an mit Arbeit sehr 
ausgefüllt: Die Nanni war in jenen 
Tagen noch selbst bei der Bühne, 
und der Otto war von jeher ein 
gefragter und vielbeschäftiger Schau- 
spieler, auch als er noch kein großer 
Star und die Qualität seiner Rollen 
im Film, verglichen mit heute, 
noch recht bescheiden war. Er drehte 
Anfang 1943 die Filme „Die beiden 
Schwestern“ und „Glück unterwegs“ 
und später im Jahr noch einen Lust- 
spielfilm in Wien, in dem seine Rolle 
nach zehn Drehtagen mit Albert 
Matterstock umbesetzt wurde. 


Zwischendurch aber gab es am 
privaten Fischerschen Filmhimmel 
schwarze Wolken: Die Nanni wurde 
im Frühjahr 1943 schwer krank, sie 
mußte sich einer Operation auf 
Leben und Tod unterziehen. Der 
Otto aber, der manchen Leuten, die 
ihn nicht näher kennen, reichlich 
egozentrisch und selbstsüchtig er- 
scheint, während er in Wahrheit da, 
wo er innerlich wirklich beteiligt ist, 
eine außergewöhnliche Aufopferung 
und Hingabefähigkeit zeigt, saß in 
der Klinik halbe Tage lang geduldig 
an ihrem Bett, um sie zu trösten. 
Eine für sein hitziges „Widder“- 
Temperament ganz gewiß harte seel- 


-sorgerische Probe. Die Nanni erin- 


nert sich, daß er ihr einmal neun 
Stunden lang am gleichen Tag vor- 
gelesen hat. 

Im Spätsommer 1943 drehte O.W. 
dann in Prag seinen Film „Sieben 
Briefe“ — und in Prag wurden die 
Fischers auch, genau wie Millionen 
anderer Menschen, im Frühjahr 1945 
vom Sog des allgemeinen Chaos 
erfaßt. 


Im nächsten Heft: Flucht aus der 
Tschechei — Otto und des Bürger- 
meisters Töchterlein — Berufung 
an die Wiener Burg — Silvester 
1945/46: „Ich trinke für euch alle!” 


Einteilige, 


en badekleidung. 


5 Verkaufe Großsammiung aller Künstler 


(Fortsetzung von Seite 46) 

ERRÜTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Angst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt. Freiprosp, diskr, FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT, 
‚Ahr. Praxis Mönchen}, SchlISBE Praxis. München 13, Schließf. 30. 


ID en CR 


MUSIK — KURSE 
Schritl.” leichte SCHNELLMETH. Kein Noten. I 
Auch Schlager. Freiprosp GITARRE /PIANO 
AKKORD. „UNIOUE”, abt. R.F. LEIDEN (Holland) 


| Arzthelferin mit Diplom 


Halbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluß- 

prüfung als kaufmännisch-praktische Arzthel- 

ferin. Nach Praxisbewährung Diplom der Be- 

zirks-Ärztekammer. Privates Lehrinstitut Dr. med. 
Buchholz, Universitätsstadt Freiburg/ 
Schwarzw., Starkenstr. 3. Modernes 
Wohnheim. Ausbildungsbeihilfen. 
Kursbeginn Oktober und April. Frei- 
prospekt 2K anfordern. 


Revolution! In 3 Wochen Zehnfinger-Blind, 
Steno 150 Silben 5 Wochen! Büro-Fäch.- 
Umschulg.- usw. Freiprosp. Dr. Kuhr's Fern- 
lehrinstitut, Heidelberg, Fach 5 23. 


n Funnemann-Schule 


Handelsinternat — Schülerheim Schloß 
Senden (Westf.), Töchterheim Münster 
(Westf.). 2-, 1-, %jährige und 1jährig- 
höhere Handelsklassen — Sprachklas- 
sen für Englisch, Französisch, Spanisch — 
Bilanzbuchhalter- und Steuerhelferlehr- 
gänge. Freiprospekt anfordern. — Über 
15000 Absolventen. Realschule f. Jungen. 


| Lerne daheim! Freien rn rer 


nisch, Italienisch, Fernkurse. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56. Göttingen 


‚uter Stil, 


Lerne daheim! Richtig Deutsch - 
Steno. M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 


© Breunig’s Lehrinstitut. Abt. 56/A, Göttingen 


Lerne daheim! Buchhalter, Stenotypistin, 
Sekretärin, Steuerhelfer, Meister usw. Leichtver- 
ständliche Lehrbriefe mit Hausaufgaben, Korrektur, 
Zeugnis. Prospekt frei. 


© Breunig’s Lehrinstitut, Aht. 56/U. Göttingen 


STELLENGESUCHE 


Blannbh Ale Mei zum 1. Juli/1. August 
gesucht. Dunkel, 1,70, schlank. Berufs- 
erfahrung vorhanden. Zuschriften un- 
ter MR 19209 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


onsnor WUNSCHE 


? Film-Revue-Jahrgänge billig abzugeben. 


Zuschriften unter MR 19254 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


‘ Tab Hunter-Club Iserlohn, H. D. Rinke, 


Erlenweg 20. 
aufgenommen. 


Mitglieder werden noch 


© verkaufe schöne, handgezeichnete Film- 


starporträts. Zuschriften unter MR 19221 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


© Amateur-Nachwuchssänger mit dreijähri- 


ger Gesangsausbildung (19) sucht Auf- 
nahme in ein gutes Orchester oder auch 
kleinere Musikgruppe. Ich singe leiden- 
schaftl. gern. Bevorzuge moderne Tanz- 
musik. Bin aber auch für Operetten- 
oder andere Melodien bestens geübt. 
Zuschriften unter MR 19223 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Verkaufe Autogramme von Ponto, Loos, 
Werner Krauß, Hermann Buhl, Preis- 
angebote unter MR 19274 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr, 16-20. 


ab 1932. Jaschke, Berlin N 20, postlagd. 


10 Wochenraten 


für Bestellergruppen 


Bestellen auch Sie gemeinsam mit X, 
Freunden, Kollegen und Bekannten! 


Deutschlands größtes 
Textilversandhaus für 
Bestellergruppen 
garantiert: 


® Qualitätsware 

@ Keine Anzahlung 
® Kein Porto 

@® Rückgaberecht 


Farbiger Groß-Katalog 


Modisches Blouson-Kostüm 
aus guter Fresco-Qualität. 
Sehr chic. DM 49,50 

Wochenrate DM 4,95 


OTTO-Versand - Hauspost X 211 - Hamburg 26 


Was sieht besser aus? 


Ist die Wirkung 
nicht über- 

raschend? In 5 

Minuten können 

Sie selbst Ihre 

absteh. Ohren 

ebenso schön 5 

nach dem mo- 

dernen A-O-BE- 
Verfahren anliegend formen! Preis Kama, 
DM 9.80 - Nachn. (Jllustr. Prospekt gratis !\ 

Lieferung auch ins Adam ar 


A-0-BE-Labor,Abt.P67, (22a) Essen,Schließf.68 


Film-Ideen 


können Ihnen viel Geld bringen, wenn Sie dieselben fac- 
mönnisch verwerten lernen. Fasz rein zu nebenberuflicher 
Mitarbeit. Kostenlose Informations-Schrift noch heute anfordern! 


und Bühneverlag T. A. Scharre, Stuitgart-Degerloch, Postfach 


och Zeichnen 
d 


UND MALEN 


urch Erfolgsmethode 


Sie beherrschen es verblüffend schnell! 16 Künstler unterrichten in 
Porträt, Akt, Landschaft, Mode, Plakat, Karikatur, Schrift usw. 
Reich illustrierten Großformat-Prospekt mit ersten Anleitungen 
erhalten Sie sofort kostenlos und unverbindlich durch die 
‚ Fernkursleitung T.SCHÄLER, Stuttgart-Degerloch, Postfach 


Somm ersprossen 


Fe \ 


verschwinden 
rasch, wenn 
Sie über Nacht 
Merzweiss-Creme 
auftragen. 
Merzweiss 
i entfaltet seine 
Wirkung, während 
A Sie schlafen, 
und macht Gesicht, 
Dekollete und Arme 
rein und zart. 

Tube - verstärkt 2.60 
Topf - extra stark 3.60 
(unverbindl. Richtpreise) 
in Apotheken, Drogerien, Parf. 


Merzweiss 


TWEEA-Freude für den 
ganzen Sommer 


Fangen Sie schon heute mit der Soemmerfreude an: Gönnen Sie sich einen 
TWEKA - den Badeanzug von Weltruf: 


X Sie fühlen es, wie gut der Stoff ist, 
% Sie spüren es, wie bequem er sitzt, 
% Sie sehen es, wie gut er die Figur formt. 


Und was das Beste ist: TWEK A-Badeanzüge sind erstaunlich preiswert: 
vollelastische Damenbadeanzüge gibt es ab etwa DM 18.-. 
Baumwollanzüge gibt es schon ab DM 12.50. 


Verlangen Sie TWEKA 


es gibt keinen preiswerteren 


Jeder gute Fachhändler führt TWE KA-Damen-, Herren- und Kinder- 


TWEEA-Badeanzüge- weltbekannt 


Ar 


Er) 


2; 


F 
4 
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Veppich-Kibek 


Hier gleich 
die Beweise: 
Haargarn-TeppicheSTABILO 


Ein aachen schweres Marken- 
erzeugnis mit 57 600 Noppen pro qm. 
Vollgrößig. Fester Rücken. Bestes 
Haarmaterial, also keine Jutenoppen, 
kein Mischgarn, sondern wirklich 
Haargarn entsprechend den Bezeich- 
nungsgrundsätzen der deutschen Tep- 
age Viele Jahre haltbar. 
qm dieses schweren Teppichs wiegt 
ca. 1,7 kg. 250x350 cm bisher DM 
228,- jetzt nur DM 164,-, 200x300 
cm bisher DM 136,- 
jetzt nur DM 98,- 


Durchgewebte 100% reine 


Cuprama-Kammgarn- 
Teppiche HANNOVER 


Ein äußerst strapazierfähig. Velours- 
Teppich aus der synthetischen Faser 
„Cuprama’. Die vorzüglichen Perser- 
muster sind im höchsten Grade licht- 
echt durch Indanthrenfärbung. Sehr 
dicht gewebt. Mit haltbarer Spezial- 
Rückenschutzdecke. Ein Teppich, an 
dem jeder Käufer viel Freude hat. 
Lange Lebensdauer. Enorm preisgün- 
stig. 250x365 cm einschließl. Fransen 
bisher DM 310,- jetzt nur DM 279,-, 
200x315 cm einschl. Fransen 

bisher DM 196,- jetztnur DM 176,- 


100% reine Woll-Kamm- 


garn-Teppiche DAMASKUS 


Teppiche aus Woll-Kammgarn haben 
eine besonders dichte Floroberfläche. 
Der DAMASKUS weist ca. 240000 
Florfäden pro qm auf. Dieser Flor 
besteht aus dreifach gezwirntem Woll- 
garn, das sehr fest mit dem eng ge- 
webten Rücken verbunden ist. Die 
Persermusterung ist durchgewebt: bis 
auf den Grund. Gutes Auflie en bei 
einem Gewicht von ca. 2000 g pro 
qm. Einen so guten Woll-Kammgarn- 
Teppich in unserer Preislage hat es 
bisher nicht gegeben. 240x350 cm bis- 
her DM 460,- jetzt nur DM 368,-, 
200x300 cm einschl. Fransen 

bisher DM 298,- jetzt nur DM 239,- 


Diese enorme Preissenkung 


ist nur möglich infolge unserer ge- 
waltigen Umsätze - dank besonderer 
Einkaufsersparnisse. Deshalb kaufen 
Sie bei uns so vorteilhaft und erhal- 
ten trotz günstiger Preise hochwertige 
Qualitäten - direkt ab Großlager. La- 
gerbesichtigung jederzeit erwünscht. 


Sie werden staunen! 


Riesenauswahl in Markengquvalitäten 
und Eigenmustern, ca. 50000 Tep- 
piche, Bettumrandungen, Brücken, 
Läufer usw. aller Art - auch große 
Mengen preisgünstiger echter Orient- 
stücke. Aussuchen, prüfen, vergleichen 
und beraten zu Hause in aller Ruhe 
nach unserer einzigartigen Muster- 
kollektion mit über 2000 Angeboten 
und über 800 farbigen Abbildungen 
und Originalproben. Für Ausländer: 
Mehrsprachiger farbiger Expcrtka- 
talog. Zahlung praktisch wie Sie wol- 
len nach uns. bewährten Zahlungssy- 
stem schon ab DM 10,- Monatsraten. 


Auch ohne Anzahlung! 


Bitte kein Geld senden, bevor Sie 
nicht unsere Lieferung geprüft haben 
und restlos zufrieden sind. 


Nur Vorteile - kein Risiko ! 


Die Kibek-Kollektion mit 232-seitig. 
farbigem Orientkatalog, die Sie 
einfach gesehen hab. müssen, kommt 
innerhalb von 48 Std. unverbindlich 
und portofrei als Schnellpaket zu 
Ihnen ins Haus - ohne Kaufzwang, 
kein Vertreterbesuch. Sie werden 
überrascht bestätigen: vor jedem Tep- 
pichkauf sollte man sich unbedingt 
die Kibek-Kollektion kommen lassen, 
sonst hat man Entscheidendes ver- 
säumt. Schreiben $ie deshalb noch 
heute an uns - Postkarte genügt: 
„Senden Sie mir die Kibek-Kollektion 
unverbindlich und portofrei für 5 
Tage zur Ansicht‘! 


Teppiche 

für wenig Geld - 
vom größten 
Teppichhaus 

der Welt! 


Teppich -Bibek 


einmal 


Jiminy muß wieder 
Freunde unserer Farbseiten enttäuschen. 


viele 


Wir verwenden dabei keine Farbfotos 
sondern Farbdias. Leider können wir da- 
von keine Abzüge verschicken. Bitte ver- 
stehen Sie das, Fräulein N. (Brief an Sie 
kam zurück). Abgesehen davon verschik- 
ken wir an Bildmaterial lediglich Auto- 
grammpostkarten gegen Einsendung von 
Leserdienstmarken, Aber ich kenne viele 
FILM-REVUE-Leserinnen, die sich die 
Farbtitel ihrer Lieblinge aus unseren Hef- 
ten herausschneiden und damit ihre 
Wände bekleben. Wenn Sie ein bestimm- 
tes Heft nachbestellen wollen, wenden 
Sie sich bitte an unsere Vertriebsabtei- 
lung. — Tut mir leid, Renee, Uschy, Lilo, 
daß ich Euren hübschen jungen Mann im 
Foto nicht bringen kann, aus grundsätz- 
lichen Erwägungen heraus, weil die Aus- 
nahme nämlich die Wiederholung nach 
sich zieht. Abgesehen davon, was soll ich 
mit einem anonymen Porträt? — Nein, 
Helen St., Charme kann man nicht ler- 
nen, man hat ihn oder hat ihn nicht. Als 
Fotomodell haben Sie mehr Chancen, 
wenn Sie als Mannequin ausgebildet sind. 
Zum Fotomodell gehört keine Ausbildung. 
Man muß ein fotogenes Äußere und an- 
mutige Bewegung mitbringen. 

Wenn Sie all Ihre postlagernden Briefe 
so wenig abholen wie unser Schreiben, 
das wieder zurückkam, M. T., hat es 
sicher wenig Zweck, wenn ich Ihnen (auf 
gut Glück) hier die Anschriften film- 
begeisterter Briefpartner nenne: Harry 
Doleschal, 722 W. North Avenue, Chikago 
10, Ill., Freddy Springuel, SP 88255 ANN 
par BCM, Paris. — In München gibt es 
die Schauspielschule von Falckenberg, 
München 22, Herrengasse 29, Silvia V. 
Dort muß man eine Aufnahmeprüfung 
bestehen. Außerdem gibt es genug Schau- 
spieler und Schauspielerinnen, bei denen 
Sie sich auf Ihr Talent hin prüfen las- 
sen können. Hals- und Beinbruch! — 
HAZY OSTERWALD und sein Sextett 
sind für längere Zeit auf Tournee im 
Nahen Osten. Autogrammwünsche erfüllt 
inzwischen Peter W. Gloor, Lenzburg, 
Schweiz, Schloßgasse 5. 

„Das Scriptgirl ist das gute Gewissen, 
das untrügliche Gedächtnis, die lebendige 
Buchführung, das wandelnde Büro des 
Aufnahmestabes... Immer hängt von 
seiner Gewissenhaftigkeit und Aufmerk- 
samkeit außerordentlich viel ab“, heißt es 
in dem Buch „Wie komme ich zum Film?“ 
(Verlag Kurt Haupt, Berlin-Charlotten- 
burg). Wie für viele Filmberufe gibt es 
auch für den Beruf des Scriptgirls keine 
spezifische Lehrmöglichkeit, Gertrud E. 
In der Regel werden verlangt: Mittlere 
Reife, Grundkenntnisse in zwei Sprachen, 
Stenografie, Schreibmaschine, Intelli- 
genz, Kombinationsgefühl, Stilgefühl und 
Beherrschung der deutschen Sprache. Be- 
rufsausbildung wie bei einer Sekretärin. 
Man fängt also nicht als Scriptgirl an, 
man hört damit auf. 

BURL IVES ist am 15. 6. 09 in Hunt 
Township geboren, Else W. Er besuchte 
zuerst das Lehrerkollegium in Charleston, 
war dann Fußballspieler. Bekannt wurde 
er als Balladen- und Volksliedsänger im 
Rundfunk. Seine Filme: „Jenseits von 
Eden“, „Gier unter Ulmen“, „Katze auf 
dem heißen Blechdach“, „Weites Land“. — 
FRANCOIS GUERIN ist als Francois 
Grondin am 12. 12, 27 in Paris geboren, 
Erna D. Nach dem Abitur pflegte er zu- 
nächst sein Zeichentalent und war Kari- 
katurist, um sein Architekturstudium zu 
verdienen. Dann nahm er Schauspielun- 
terricht. Anouilh entdeckte ihn für „Wal- 
zer des Toreros“. Seit 1952 beim Film. 
Verheiratet mit der Schauspielerin Anne 
Gue6rin. Seine Filme: „Zwölf Stunden 
Glück“, „Leben. eines EBhrenmannes“, 
„Mamselle Nitouche“, „Oh, lala, Cherie“, 
„Sumpf von Paris“, „Mitsou und die Män- 
ner“, „Mädchenfalle“, „Nacht über Paris“, 
„Aristokraten“. DEBBIE REYNOLDS 


ist als Marie Fraces am 1. 4. 32 in El Paso 
geboren, Anne B. Sie besuchte die Hoch- 
schule in Burbank und zeigte sich schon 


Quittung über Versicherungsbeitrag Nr.10/59 


Torif K13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarit K15 DM 1.— (14täglich) 

Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Göltigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quittung zusammen mit der Ver- 
sicherungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 


Direktion f. Deutschland München 23 


früh für die Groteske begabt. Auf der 
Studiobühne gewann sie einen Preis für 
eine Parodie auf Betty Hutton. Erster 
Vertrag bei Warner Bros, wo sie „wegen 
Talentlosigkeit* entlassen wurde. Erst 
MGM machte einen Star aus ihr, als sie 
neben Gene Kelly in „Singing in the 
Rain“ herauskam. Geschieden von Eddie 
Fisher, hat eine dreijährige Tochter. 
Spielte in „Mädels ahoi“, „Du sollst mein 
Glückstern sein“, „Einmal eine Dame 
sein“, „Eine Nacht mit Susanne“, „Drei 
kleine Worte“, „In Frisco vor Anker“, 
„Die zarte Falle“, „Mädchen ohne Mitgift“, 
„Na, na, Fräulein Mutti“, „Männer über 
vierzig“. 


Kostenlose Star-Biographien 


Solange der Vorrat reicht, können Sie 
ab sofort wieder Kalenderblätter (Fehl- 
drucke des FILM-REVUE-Starkalenders) 
nach Wahl von Ivan Desny, Annemarie 
Düringer, Inge Egger, Hansjörg Felmy, 
©. W. Fischer, Errol Flynn, Robert Frey- 
tag, Willy Fritsch, Clark Gable oder Wal- 
ter Giller erhalten. Bitte 20 Pf Porto und 
beschrifteten Umschlag beilegen. 


Holen Sie Ihre postlagernden Briefe nie- 
mals ab, Dr. D.? Unser Brief an Sie kam 
wieder zurück, in dem wir Ihnen ge- 
schrieben haben, daß wir als Zeitschrift 
keine Möglichkeit sehen, den Wecanos- 
Zwillingen ein Filmengagement zu ver- 
schaffen, — Für einen Augenblick muß 
ich tief Luft holen, ehe ich für Ingeborg 
G. beginne. Die Filme, die CURD JUR- 
GENS seit 1948 (von 1935 bis 1945 hat er 
in 16 Filmen mitgespielt) gedreht hat: 
„Hin und Her“, „Der himmlische Walzer“, 
„An klingenden Ufern“, „Hexen“, „Das 
singende Haus“, „Der Engel mit der Po- 
saune“, „Kuckucksei“, „Küssen ist keine 
Sünd“, „Lambert fühlt sich bedroht“, 
„Prämien auf den Tod“, „Schuß durchs 
Fenster“, „Verlorene Rennen“, „Gute 
Nacht, Mary“, „Der schweigende Mund“, 
„Pikanterie“, „Das Geheimnis einer Ehe“, 
„Gangsterpremiere“, „Lächeln im Sturm“, 
„Talent zum Glück“, „1. April 2000“, „Knall 
und Fall als Hochstapler“, „Haus des Le- 
bens“, „Die gestörte Hochzeitsnacht“, „Du 
bist die Rose vom Wörthersee“, „Tingel- 
tangel“, „Man nennt es Liebe“, „Der letzte 
Walzer“, „Meines Vaters Pferde“, „Musik 
bei Nacht“, „Praterherzen“, „Alles für 
Papa“, „Eine Frau von heute“, „Gefangene 
der Liebe“, „Rummelplatz der Liebe“, 
„Das Bekenntnis der Ina Kahr“, „Des 
Teufels General“, „Orientexpreß“, „Du 
bist die Richtige“, „Liebe ohne Illusion“, 
„Du mein stilles Tal“, „Die Helden sind 
müde“, „Teufel in Seide“, „London ruft 
Nordpol“, „Schweigepflicht“, „Die goldene 
Brücke“, „Ohne dich wird es Nacht“, „Und 
immer lockt das Weib“, „Der Kurier des 
Zaren“, „Auge um Auge“, „Die schwarze 
Sklavin“, „Spione am Werk“, „Bitter war 
der Sieg“, „Duell im Atlantik“, „Die Her- 
berge zur 6. Glückseligkeit“, „Der Sturm 
bricht los“, „Männer über 40“, „Jako- 
bowsky und der Oberst“, „Der Schinder- 
hannes“, „Fähre nach Hongkong“. 


Bis zum nächsten Mal Euer Jiminy 


Sie können noch gratulieren: 


28.5. Horst Frank, Charlotte Berlow, Carroll 
Baker, Wolf Albach-Retty, John Payne 

29.5. Peter Fischer, Hubert Hilten 

30.5. Margit Saad, Heinz Welzel 


31.5. Alida Valli, Tanja Weber, Marianne 
Schönauer, Johannes Riemann, Don 
Ameche, Peter Frankenfeld 

1.6. Marilyn Monroe, Anneliese Witt, Pat 
Boone, Clive Brook, Nana Osten 

2.6. Johnny Weissmuller 

3.6. Tony Curtis, Hans Reiser, Josefine Baker, 
Paulette Goddard 

4.6. Willy Hagara, Maria Andergast, Alice 
Treff, Rosalind Russell, Raymond Rovleou, 
Alexander Engel, Brigitte Auber 

5.6. Boy Gobert, Alexa von Porembsky, Tino 
Eilers, James Robertson Justice, William 
Boyd 

6.6. Irene von Meyendorff, Gisela Schlüter, 
Katharina Matz, Peter Uwe Witt 

7.6. Carlos Thompson, Virginia McKenna, Pa- 
tricia Roc, Ute Sielisch 

8.6. Gunter Philipp, Alexis Smith, Gaby Mor- 
lay, Maria Emo, June Thorburn 

9.6. Waltraut Haas, Frangoise Arnoul, Sabine 
Eggerth, Harald Maresch, Rudolf Carl 

10. 6. Theo Lingen, Harald Juhnke, Judy Gar- 


land, Ursula Barlen, June Haver, Rosito 
Serrano 
11.6. Ellen Schwiers, Richard Todd 


LESERDIENST Gegen Einsendung 
von 6 Leserdienst- 
marken (gezahnte Marke. rechts un- 
ten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro 
Karte erhalten Sie eine Auto- 
grammpostkarte entweder von: 
Hertha Feiler, Winnie Markus, Wal- 
traud Haas, Sonja Sutter, Joachim 
Fuchsberger, Peer Schmidt, Inge Eg- 
gert, Carola Höhn, Edith Mill, Claus 
Holm, Wolfgang Preiss, Hans Söhn- 
ker, Viktor Staal, Erwin Strahl, Jo- 
hanna Matz, Dieter Borsche, Helmuth 
Schneider, Annemarie Düringer, Ger- 
trud Kückelmann, Gerhard Riedmann. 
Bitte geben Sie in „a ; 
jedem Falle Ersatz- « 
wünsche an und le- 4 
gen Sie Ihrem Schrei- . 
ben einen beschrifte- 
ten Rückumschlag bei. 


VEET 
ENTHAART 


“minutenschnell‘ 


Keine Angstmehrvorkritischen Blicken, 
die Ihnen die Sicherheit nehmen! Keine 
Sorgen mehr umdie Spuren der scharfen 
Rasierklinge — die Stoppeln und dunkle 
Stellen hinterlässt. 

VEET-—entfernt in “MINUTENSCHNELLE” 
lästige Haare sanft und spurlos. VEET 
auftragen—3 Minuten wirken lassenund 
dann Creme und Haare abwaschen. 
Rein und sauber—fühlen Sie sich frei 
und sicher. Machen Sie gleich einen 
Versuch. Die Tube kostet im Fach- 
geschäft DM 1.85. 


die *"minutenschnelle’’ 
Enthaarungs-Greme 


Parfumerie Royale, Berlin N.W. 87, Franklinstr. I 
nn 


werden garantiert mühelos durch 
Comesf -Hautschnee-radikal 
über Nat beseitigt. Täglih begeisterte 
> Dankschreiben beweisen - auch In alten 
hortnöckigen Föllen: restlos frei von 
Sommersprossen. Sofort sichtbare Haut- 
Verschönerung. Kur DM 10.20, Doppelkur 
verstärkt DM 12.80, Kleinpackung DM 6.75. 
Prospakte gratis. Nur echt direkt vom Alleinhersteller 


Lorient-Co3meril. \noenig Abt. 5 384 


Wuppertal-Vohwinkel Postfach 509 


dann 
vorbeugend 


Wenn Sie Leupin-Puder bei Ihrem Apotheker oder 
Drogisten nicht bekommen, dann erhalten Sie 
gegen Einsendung von DM 1.50 eine elegante 
und handliche Streudose vom Hersteller August 
Stricker - Leupin - Brackwede i. W. (Postscheck- 
konto: Hannover 6132). 


Schlank 


werden, schlank 
“ bleiben: 


@ Ohne Hungerkur 

@ Ohne eintönige Diät 
@ Auf natürliche Weise 
@ Auf unschädl. Weise 
@ Durch Pflanzenstoffe 
® Durch Enischlackung 
| .® Durch günstige Wir- 
eo, kung auf Stuhlgang 
und Wasserhaushalt 
des Körpers 


JIchlankheibDrugeos 
In allen Apotheken und Drogerien 


(Außer Verantwortung der Redaktion) 


©. W. an der Burg 


In Nr. 8 der FILM-REVUE vom 
14. April schreibt Sybille in der 3. 
Fortsetzung ihrer O. W. Fischer-Story, 
daß es heute nicht mehr feststellbar sei, 
ob der Name O. W. Fischer bereits in 
der Besetzungsliste seines allerersten 
Filmes „Burgtheater“ aufgeführt war. 
Da ich noch den „Illustrierten Film- 
Kurier“ Nr. 2561 über Willy Forsts 
„Burgtheater“ aus dem Jahre 1936 
habe, erlaube ich mir den Hinweis, daß 
©. W. zusammen mit Eric Frey unter 
„2 Schauspieler des Burgtheaters“ als 
Otto W. Fischer im Programm ver- 
zeichnet ist. Richard B., Solingen-Wald 


Ganz überwältigt 


Kürzlich erbat ich von Dir eine 
Ostzonenadresse, und nun schicke ich 
regelmäßig Deine Zeitschrift nach drü- 
ben. Einige Leser aus Dresden über- 
sandten mir daraufhin einen herrlichen 
Bildband dieser einstmals so schönen 
Stadt. Ich bin ganz überwältigt von 
dieser Gabe und spüre aus der Geste, 
wie dankbar die Freunde im Osten 
doch sind. Vielleicht regt mein Brief 
manchen Leser an, meinem Beispiel 
zu folgen? Dir viele Grüße und bleib 
weiter so gut! Gisela M., Stuttgart 


Hut ab 


Mit einem verschmitzten Lächeln ha- 
ben wir Deine Reportage „Immer nur 
lächeln — ein Premierentag mit Ruth 
Leuwerik“ gelesen, und wir möchten 
Dir, liebe FILM-REVUE, für diese rei- 
zende Episode hinter den Kulissen des 
Films herzlich danken. Wir sind schon 
einige Jahre in dieser Branche und 
möchten betonen, in mancher Hinsicht 
schon Wind geschnuppert zu haben. Du 
hast die Situation mit Deinen Texten 
so wahrheitsgetreu getroffen, daß diese 
Premiere auch für uns eine schöne 


Simi säubert jugendfrisch! 


Nur eine von Grund auf gereinigte und von innen her 
erfrischte Haut wirkt jung! Das tägliche Waschen ge- 
nügt hierzu nicht. Im sorgfältigen, behutsamen Abtupfen 
müssen die Poren täglich von allen Schlacken befreit wer- 
den. Erst dann kann die Haut kräftig atmen und fühlt , 


sich von Grund auf erfrischt. 


Simi ist als mildes Reinigungswasser lebendig und aktiv. 
Mit seinem milden, reinen Naturalkohol und den 
kräftigenden Pflanzenextrakten Kampfer und 


Erinnerung bleiben wird. Von den vie- 
len Uraufführungen, die wir als kleine 
Angestellte eines großen Hamburger 
Kinos schon erlebten, überstrahlte diese 
Premiere alle bisherigen. Es waren 
zwei Generationen, die Frau Leuwerik, 
dieser großen Schauspielerin, huldigten. 
Da kann man nur sagen: „Hut ab vor 
dieser Frau!“ G. A., Hamburg 


Große Freude 


Daß Sie in Ihrer Rubrik „Keine Rol- 
len für...?“ der charmanten, lebens- 
tüchtigen Leny Marenbach gedachten, 
hat mich mit großer Freude erfüllt. Ich 
erinnere mich gern ihrer alten Filme, 
denen nach dem Kriege leider nichts 
Gleichwertiges mehr für sie folgte. Im 
Fernsehen gab man ihr kürzlich eine 
kleine Rolle, aber es wäre an der Zeit, 
daß sich auch der Film wieder meldet. 
Als Erinnerung an Frau Marenbach 
übersende ich Ihnen dieses Bild, das 
die Künstlerin in ihrer Garderobe im 
Althoffbau anläßlich eines bunten 
Abends zeigt. Ursula S., Frankfurt/M. 


se 


Nicht unschlagbar 


Obwohl ich Ihren Bildbericht „Alle 
lieben Peter“ in Heft 9 recht hübsch 
fand, war ich doch ein wenig traurig 
darüber, daß man mich als Fotograf 
der Serie unterschlagen hat. Ich bin 
zwar nicht unschlagbar, aber bis „neun“ 
war ich doch am Boden. Bitte um Ihre 
Hilfestellung und Wiederaufrichtung. 

H. Maximilian Roth, München 


Jugendschutz 


Als der Fernsehkoordinator Dr. Cle- 
mens Münster kürzlich die Frage der 
Wiedergabe von Filmen auf dem Bild- 
schirm anschnitt, wurde leider eine die 
Öffentlichkeit sehr interessierende 
Frage, nämlich die Gleichheit vor dem 
Gesetz in puncto „Jugendschutz“, nicht 
behandelt. Das Gesetz besteht seit dem 
27. Juli 1957 und brachte für die Film- 
theater starke Einschränkungen. Über 
dieses Gesetz gehen nun die Fernseh- 
leute kühn hinweg. Freilich kann gel- 
tend gemacht werden, daß das Gesetz 
ausdrücklich nur für „öffentliche Film- 
veranstaltungen“ anzuwenden ist und 
somit eine Wiedergabe von Filmen in 
der Wohnung nicht betrifft. Wie steht 
es aber, wenn das Fernsehgerät in 
einer Gastwirtschaft steht und Spiel- 
filme zeigt? Ist das dann eine öffent- 
liche Filmveranstaltung? Müssen dann 
hier die Bestimmungen des Jugend- 
schutzgesetzes Anwendung finden? 
Filme, die im Fernsehen laufen, sind 
nie für Kinder unter sechs Jahren und 
nicht immer für Jugendliche unter 12 
bzw. 16 Jahren zugelassen. Ist der 
Zweck des Gesetzes hier nicht durch- 
brochen? Gilt ein Gesetz dem Sinne 
nach unterschiedlich — denn ein jugend- 
verbotener Film wird doch im Inhalt 
nicht verändert, wenn er über den 
häuslichen Bildschirm läuft. Bei der 
Filmwirtschaft, die sich ihre Selbst- 
kontrolle gewiß viel Mühe und Geld 
kosten läßt, sorgen Erzieher, Jugend- 
psychologen und Juristen mit Verwal- 
tungspraxis dafür, daß unsere Ju- 
gendlichen nicht überfordert werden; 
daß unser Nachwuchs nicht in drama- 
tischen oder Kriminalfilmen Dinge er- 
lebt, mit denen sie in ihrer Vorstel- 
lungswelt nicht fertig werden. Warum 
gelten diese Grundsätze nicht auch für 
das Fernsehen? Heinz S., Köln 


= 


Mit Claus im Stadtpark 


Während der BAMBI-Tage in Karls- 
ruhe traf ich mit Claus Wilcke im 
Stadtpark zusammen. Claus war so 
nett und stellte sich mit mir (ich bin 
seine Augsburger Clubleiterin) dem 
Schnappschützen. Brigitte M., Augsburg 


Faust aufs Auge 


Zu Deinem Bildbericht „Stars wie 
noch nie“ möchte ich Dir mein Kompli- 
ment aussprechen! Es sind gute Bilder, 
spritzige Schnappschüsse und interes- 
sante Menschen. Wie gesagt, eine ge- 
lungene Reportage. Eines der Bilder 
wirkt jedoch wie die Faust aufs Auge: 
Horst Buchholz und die reizende My- 
riam Bru. Die Schlagzeile zu diesem 
Bild dürfte nicht heißen „Was kostet 
die Welt?“, sondern „Benehmen ist 
Glückssache“. Myriam Bru sollte ihrem 
Horst die Hosentaschen zunähen, da- 
mit er wenigstens in ihrer Begleitung 
nicht mehr in Versuchung kommt, seine 
Hände dort hinein zu tun. — Oder 
stammt das Foto etwa aus dem Film 
„Die Halbstarken“? Herzlichst Dein 
Leser Manfred S., Rheinbach 


Hamamelis dringt es tief in die Haut ein 
und regt das Unterhautgewebe zur Durch- 
blutung an. Ihre Haut kann von Grund 

auf tiefer atmen und dankt es Ihnen 
bald mit einem schöneren und glatteren 


Aussehen! 
Beginnen 'Sie noch heute mit der täglichen 
Simi-Reinigung von Gesicht, Hals, Nackea, 
Armen und Schultern. 


. 07 9709777997919 9779999090990 + 


ee ee ee 


L 2 


Das Kurz-Interview der FILM-REVUE (17) 


Kunof Lens 


Zwölfmal auf den Zahn gefühlt 


1. Frage: Welchen Beruf hatten Sie, bevor Sie zum 
Film kamen? 
Antwort: Philosophiestudent, Schiffsingenieur (Inter- 
nationales Patent „C 6“ — ich fuhr vier Jahre 
zur See), Hotelier, Bühnenschauspieler. 


2. Frage: Wen halten Sie für den schönsten Mann? 
Antwort: Fragen Sie doch meine Freundinnen. 
3. Frage: Wie möchten Sie aussehen, wenn Sie es sich 
wünschen könnten? 
Antwort: Immer so wie heute. 
4. Frage Verlieben Sie sich manchmal heimlich in Ihre 
Filmpartnerin? 
Antwort: Fast immer, denn ich'kann Liebe nicht spie- 
len, sondern nur empfinden. 
5. Frage: Machen Sie Gedichte? 
Antwort: Machen Sie keine? 
6. Frage: Über welches Thema möchten Sie gern 
einen Vortrag halten? 
Antwort: „Unfug des Lebens“. 
7. Frage: Was halten Sie von Picasso? 
Antwort: Er kann mehr, als er vorgibt. 
8. Frage: Nehmen Sie Anteil an Fürstenhochzeiten? 
Antwort: Nur wenn sie aus Liebe geschlossen werden. 
9. Frage: Was war Ihr schrecklichstes Erlebnis? 
Antwort: Als ich im Eismeer absoff und nur durch ein 
Wunder an Land kam. 
10. Frage: Treiben Sie Frühsport? 
Antwort: Ja, jeden Morgen auf meinem Balkon — zur 
Freude der Nachbarn. 
11. Frage: Was wäre Ihre erste Maßnahme, wenn Sie 


morgen Staatschef wären? 
Antwort: Umfassende Jugendbetreuung; bessere Al- 
tersversorgung für verdiente Künstler. 


12. Frage: Was fehlt Ihnen zum Glück? 
Antwort: Die Filmrolle meines Lebens. 
Rudolf Lenz fehlt zum Glücklichsein, wie er sagt, die Filmrolle seines Lebens. Das kann man ver- = R 
stehen, denn nach „Einmal noch die Heimat sehen“ kommt als nächster Titel „Die Köhlerliesel“ FILM-REVUE- Interview: Mato Weiland 


auf ihn zu. Eine „Försterliesel“ hatte er früher schon umarmt. Foto: Rex / Union / Aschenbroich 
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WIDDER nz 21. 3. bis 20. 4 LIEZ Aufregungen ebben nur langsam ab. Rei- 


en sen oder Veränderungen sind zu empfehlen. 
Nach dem 18. 5. sollten Sie sich mit einem 


Wenn Sie jetzt sachlich vorgehen, werden 
Ihre Gegner die Widerstände bald aufgeben. 


Einzelne Lichtblicke verbessern Ihre Situation, 
die sich ab 20. 5. weiter stabilisieren wird. 


Verlockende Versprechungen sind skeptisch 
zu betrachten! Eine gute Idee hilft weiter. 
Größere Aufgaben müssen nun bewältigt 
werden. Rechtzeitige Unterstützung sichern! 


Eine gute Nachricht zerstreut Ihre Sorgen. 
Tun Sie, was Ihnen gerade Spaß macht. 


Kontrahenten aussprechen und einigen. 
LOWE FE 357. bis 23.8 
JUNGFRAU NP +. 01 2.» 


WAAGE SL 2.9. bis 23.10. 


* 


Lebhafte Tage stehen Ihnen bevor! Aber 
der Erfolg belohnt alle Ihre Anstrengungen. 


Sie brauchen viel Zeit und Geduld, bis 
Sie Ihre Erlebnisse verarbeitet haben. 


Ein Besuch oder eine.Mitteilung bringt Un- 
ruhe ins Haus! Nicht beeinflussen lassen! 


Über die neue Sachlage müßten Sie Ihre 
Partner aufklären, um Ärger zu vermeiden. 


UÜberwinden Sie Ihre Unsicherheit, dann 
öffnen sich viele Herzen und neue Wege. 


A 
SKORPION 24.10. bis 22.11 
SCHUTZE f' B.11.bis 2.12 9 1 
STEINBOCK 5 3.12. bis 21. 1 


WASSERMANN = 2.1. bis 19. 2 
EISCHE 5 20. 2. bis 20. 3 


ja o[/ea-/dn]- 
BEREBESLERDEE 


glänzende angenehme > zufriedenstellende leichte ernste 3 i 

Erfolge Überraschungen Entwicklung Schwierigkeiten N Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
Bedeutung der Zeichen: 5 au i 5 = ratungs-Institut „Kosmos“, (13a) Bayreuth, 

wesentliche 4 günstige nichts vorübergehende größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 

Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Keine Rollen für 


Dal Sch 


außerordentlich gut gelungenen 

Gastspiel der gesanglich wie dar- 
stellerisch seit eh und je gut dispo- 
nierten Wienerin Gretl Schörg in 
Fritz Remonds Frankfurter Theater 
am Zoo erreichten uns neben zahl- 
reichen lobenden Zeitungskritiken 
auch eine ganze Reihe Leserbriefe, 
in denen immer wieder die Frage 
laut wurde: „Warum eigentlich keine 
Filmrollen für Gretl Schörg?“ 

Nun hatte Gretl Schörg zwar in 
„Meine 99 Bräute“ eine filmische 
Aufgabe zu erfüllen, aber eine so 
kleine, daß sie im Rollenverzeichnis 
nicht einmal aufgeführt war. So et- 
was sollte man der tizianroten, an- 
mutig schlanken und attraktiven 
Mittdreißigerin nicht antun. Schließ- 
lich ist sie jung und äußerst talen- 
tiert. Schließlich hat sie in rund drei- 
ßig Filmen mitgewirkt und in sehr 
vielen die weibliche Hauptrolle ge- 
spielt. Schließlich war sie lange Zeit 
der Star des Berliner Operettenhim- 
mels. Überhaupt Berlin: Wir kennen, 
ihren Wiener Landsmann Richard 
Romanowsky vielleicht ausgenom- 


N: einem mehrwöchigen und 


men, keinen zweiten Donaumen- 
schen, der Berlin je so geliebt hätte 
wie Gretl Schörg. Erst im März die- 
ses Jahres hat sie trotz aller welt- 
politischen Krisen um die ehemalige 
Reichshauptstadt erklärt, sie würde 
sich am liebsten für immer in Berlin 
niederlassen. 

Greti Schörg kommt vom Schau- 
spiel. Von Mährisch-Ostrau aus trat 
sie ihren Siegeszug über die Bühnen 
von Zürich, Wien und Berlin an, wo 
sie (nach ihrem Wechsel vom Schau- 
spiel zur Operette) im Admirals- 
palast und im Metropoltheater mehr 
als hundertmal aufgetreten ist. Der 
Film sicherte sich frühzeitig ihre 
vielseitigen Talente. „Kollege kommt 
gleich“, „Herr Sanders lebt gefähr- 
lich“, „Intimitäten“, „Hochzeitsnacht 
im Paradies“, „Weh’ dem, der liebt“ 
sind einige ihrer bekanntesten Film- 
titel. Man hörte sie im Rundfunk und 
sah sie auf dem Bildschirm. Paul 
Burkhards musikalische Komödie 
„Die Pariserin“ gab ihr kürzlich Ge- 
legenheit zu einem glanzvollen 
Comeback auf der Bühne. Der Film 
sollte bald nachziehen. 


Im nächsten Heft: Keine Rollen für Peter Pasetti? | 
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Werner Roth. — Grafische JÄN 


Neue Hoffnung für „gewichtige” Persönlichkeiten: 


Auch Sie können wieder so schlank werden wie in Ihren besten Tagen! 


Wer danach fragt, bekommt zur Zeit 
von seinem Apotheker oder in seiner 
Drogerie eine kleine Probe eines neuen 
Schlankheitsmittels, von dem es heißt, 
die überzähligen Pfunde würden damit 
praktisch „zu Wasser“ werden. 

Hier nun kurz einige interessante Tat- 
sachen über dieses Präparat und seine 


Es steht. fest, daß das sogenannte „In- 
terstitium” (Das sind die Räume zwi- 
schen den Zellen innerhalb des Gewe- 
bes) bei korpulenten Menschen in der 
Mehrzahl aller Fälle viel mehr Was- 
ser enthält als bei den schlanken. Man 
sagt deshalb mit Recht sehr oft, Kor- 
pulente seien „aufgeschwemmt“. Dies 
rührt u.a. auch daher, daß bei den 


Wirkungsweise: 


en 


Ist wirklich die Schlagsahne schuld an den überzähligen Pfunden? 
Amerikanische Wissenschaftler haben nachgewiesen, daß man nicht so sehr von der 
Schlagsahne selbst dick wird, vielmehr vom Zucker in der Schlagsahne. Man hat näm= 
lich herausgefunden, daß fast alle Menschen, die einen Hang zum Dickwerden haben, 
die Kohlehydrate in der Nahrung nicht, wie es üblich wäre, in Körper-Energie ver- 
wandeln, sondern in Fett. Alle übrigen Bestandteile der Nahrung hingegen, also Ei= 
weiße und Fette, werden nahezu restlos vom Körper verbraucht, also in Muskelenergie 
usw. umgesetzt. 

Daher kommt es, daß viele Menschen dick werden, auch wenn Sie nicht ausgesprochen 
viel essen. Das ist nur scheinbar ein Widerspruch, wenn man bedenkt, daß jedes 
Gramm Kohlehydrate, das ein Korpulenter zu sich nimmt, fast immer sofort zu über 
einem halben Gramm Fett umgebaut und im Körper gespeichert wird. 

Wie werden nun aber solche „gewichtigen“ Persönlichkeiten ihre lästigen Pfunde los, 
ohne ihre Eßgewohnheiten zu ändern, ohne Diät halten zu müssen? 

Es gibt eine bewährte Methode, sein lästiges Übergewicht in kurzer Zeit wesentlich 
zu verringern, eine Methode, über die Sie oben rechts einen interessanten Bericht lesen 
können, eine Methode, die undkinen Ihren größten Wunsch erfüllen hilft, nämlich 
wieder so schlank zu werden, Ihren besten Tagen! 


„Dicken“ meist die Nahrungsreste zu 
lange im Dickdarm verweilen und ihnen 
deshalb nahezu der letzte Rest von 
Wasser entzogen wird, das der Körper 
nicht immer, oder zumindest nicht voll- 
ständig, wieder ausscheidet. 


Hier schafft nun das neue Präparat 
entscheidende Abhilfe. Ein sehr bekann- 
ter und bewährter, hochwirksamer Stoff 
in diesem Präparat wirkt in verblüffen- 
der Weise wasserabführend. Dabei ist 
vor allem die Tatsache wichtig, daß 
das Wasser sich im Darm ansammelt 
und durch den Darm ausgeschieden 
wird, also nicht auf dem Wege über 
die Nieren und dieBlase durch den Harn. 
Durch seinen Gehalt an Diacetyldioxy- 
phenylisatin regt das Präparat außer- 
dem die natürlichen Darmfunktionen 
kräftig an, so daß überschüssige Men- 
gen Fett- und Eiweiß-Abbauprödukte 
sowie Kohlehydrate aus der aufgenom- 
menen Nahrung vom Darm nicht auf- 
gesaugt, sondern ausgeschieden wer- 
den. 


Ein weiterer Bestandteil_des Präparates 
unterstützt zusätzlich den notwendigen, 
schonenden Abbau unnötiger Fettde- 
pots. 


Während einer Kur mit diesem Präpa- 
rat brauchen Sie ‚Ihre Eßgewohnheiten 
nicht einzuschränken, Sie dürfen essen, 
was Ihnen schmeckt. Unerwünschte Ne- 
benwirkungen treten nicht auf — der 
Hauptwirkstoff Diacetyldioxyphenylisa- 
tin z.B. passiert den Magen unver- 
ändert, wird erst im Darm wirksam und 
anschließend wieder restlos ausgeschie- 
den. Er tritt also nicht in den Blut- 
kreislauf oder bei Frauen nicht in die 
Muttermilch über. Sie sehen — eine 
Reihe entscheidender Vorteile. 


Sie brauchen also Ihren Magen nicht 
an der Nase herumzuführen, Sie be- 
kommen keine Schwächeanfälle durch 
Hungerkuren, Sie brauchen nicht auf 
die Freuden der Tafel zu verzichten. Sie 
müssen nur an einigen Abenden in der 
Woche ein, zwei kleine Dragees schluk- 
ken und am nächsten Morgen die ver- 
blüffende Wirkung abwarten. Schon in 
einer Woche können Sie auf der 
Waage selbst nachprüfen, wie gut Ihnen 
eine Kur mit diesem neuen Präparat 
bekommt. 


Jedes Kilogramm, das Sie abnehmen, 
kann für Sie ein zusätzlich gewon- 
a. Lebensjahr bedeuten, das wissen 
ie ja. 


Wir machen Ihnen deshalb den Vor- 
schlag, sich dieses neue Präparat gleich 
heute bei Ihrem Apotheker oder in 
Ihrer Drogerie zu besorgen. 


Es handelt sich um das neue Schlank- 
heitspräparat „Apotheker Dieffenbach's 
schlank-schlank”, das in wenigen Mo- 
naten schon Hunderttausenden von Kor- 
pulenten geholfen hat, lästiges und ge- 
fährliches Übergewicht loszuwerden. 
Also — wie gesagt, besorgen Sie sich 
Ihre Packung „schlank-schlank“ bei Ihrem 
Apotheker oder in Ihrer Drogerie. Sie 
können dort auch eine kleine Probe 
„schlank-schlank“ verlangen — man wird 
sie Ihnen gerne geben! 


Wenn Sie keine Gelegenheit haben, 
Ihre Packung „schlank-schlank“ in der 
Apotheke oder in der Drogerie zu kau- 


fen, dann können Sie den untenstehen- 


den Berechtigungsschein ausfüllen und 
an Herrn Apotheker Dieffenbach per- 
sönlich abschicken. Man wird Ihnen 
dann ohne Mehrkosten für Sie Ihre 
gewünschte Packung senden. 


Schlanke haben immer die größeren 
hancen — überall im Leben. Es lohnt 
sich deshalb, etwas für die schlanke 
Linie zu tun. 


PHARMAWERK SCHMIDEN GMBH. 
SCHMIDEN BEI STUTTGART 


In 34 Tagen 27 Pfund abgenommen! 
Bei der abgebildeten Versuchsperson 
handelt es sich um Herrn H. $. aus 
O., 48 Jahre alt, am ganzen Körper 
zu Fettansatz neigend. Unter Aufsicht 
wurde vom 6. 3. 1958 bis zum 8. 4. 1958 
bei ihm eine Kur mit „schlank-schlank“ 
durchgeführt, wobei eine Gewichtab- 
nahme von 27 Pfund erzielt wurde, 
ohne daß unerwünschte Nebenerschei- 
nungen auftraten. Auch war keine be- 
sondere Diät angeordnet. 


BEREGCHTIGUNGSSCHEIN 


für den Nachnahmebezug einer Packung „schlank-schlank von Herrn 
Apotheker Dieffenbach ohne Berechnung von Postgebühren und Ver- 


packungsspesen. 


Bitte senden Sie mir postwendend die angekreuzte Packung „schlank- 
schlank“ per Nachnahme ohne Spesen: 


O 1 Großpackung schlank 


O 1 Kurpackung 


2, ephlapk 


Gewöünschtes hier ankreuzen | 


DM 14.80 f Dieser Sonderauftrag 
DM 19.80 | wird bevorzugt und 
DM 28.80 | beschleunigt erledigt. 


(Bitte kleben Sie den angekreuzten und unterschriebenen Berechtigungs- 
schein auf eine Postkarte oder stecken Sie ihn in einen Umschlag. 
Vergessen Sie nicht, Ihre genaue Anschrift anzugeben, und schicken 
Sie die Postkarte oder den Umschlag an: 


Apotheker Dieffenbach, Abt. S 43/5 Stuttgart-Hofen, Postf.12 
sSsssSsssssssissssssssssss 


aris ist kritisch, aber auch be- 


® [2 & 
geisterungsfähig. In dieser 
U ın 6 imme Hinsicht ähnelt es wohl in 
starkem Maße Berlin. Als Ca- 


terina Valente im ausverkauf- 
ten „Olympia“, der größten Music- 
& A E ” Hali Frankreichs und Europas, vor 
Caterina Valente sang und siegte in Paris 1400 Zuschauern und -hörern ein 
Vierzig-Minuten-Programm im Al- 
leingang auf die Beine stellte, das 
sich gewaschen hatte, machte sie 
nicht den Eindruck, Lampenfieber zu 
haben, obwohl sie wußte, daß gut die 
Hälfte der vorderen Sitze mit äußerst 
kritischen Kollegen, Zeitungsleuten 
und Schaugeschäftsleuten aus aller 
Welt besetzt war. Dennoch fühlte 
man die Hochspannung, unter der 
das kleine verlorene Persönchen 
mutterseelenallein auf der großen 
Bühne stand, wie einen elektrischen 
Strom in die eigenen Glieder fahren. 
Ihre Stimme riß mit, ihre intelligente 
Gestik faszinierte. Was diese Frau 
gab, war nicht nur Musik in hoher 
Perfektion, sondern eine ganze Schau 
ohne jedes Hilfsmittel. 

Das Pariser Publikum des „Olym- 
pia“, das Sänger von Weltklasse wie 
Frank Sinatra zu erleben gewohnt 
ist, spendete Caterina Valente einen 
geradezu triumphalen Beifall. Auch 
die strengsten Zeitungen waren in 
den nächsten Tagen voll des Lobes 
über die „Heimkehrerin“. Sie ver- 
kauften die in Paris geborene Cate- 
rina Valente, die durch ihre Heirat 
mit Eric van Aro Deutsche gewor- 
den ist, als Französin, vergaßen al- 
lerdings hinzuzufügen, daß ein Pari- 
ser Animier-Lokal, das wenige hun- 
dert Schritt vom „Olympia“ entfernt 
liegt, die Sängerin vor nunmehr sie- 
ben Jahren an die frische Luft ge- 
setzt hat, weil sie damals dagegen 
war, sich nach ihrem Auftreten den 
männlichen Gästen „zu widmen“. 


; 2 Fotos für FILM-REVUE: Arendt 
aa22r a» 


Aus der Nacht von Paris strahlen 
Leuchtreklame und das glückliche Ge- 
sicht Caterina Valentes, die im „Olym- 
pia“ einen Erfolg errang, der sie in 
ihrem Fach zu einem Star von absolu- 
ter Weltklasse machte (Bild links). 


Bild links: Hinter 
den Kulissen des 
Pariser „Olympia“ 
streichelt Caterina 
zärtlich ihre Gitarre, 
glücklich über den 
riesigen Beifall, den 
ihr das begeisterte 
Publikum spendete. 


Bild rechts: Vom 
Hotel „Lancaster“ 
aus führt Caterina 
täglich ihren nun 
fast 10 Monate alten 
Eric im Kinderwa- 
gen durch Paris, die 
herrliche Seine-Me- 
tropole, spazieren. 


Caterina kennt Paris gut. Wenn sie heute durch die Straßen der französischen 
Hauptstadt schlendert, an einem Stand mit Muscheln stehenbleibt (unser Bild) 
oder die Schaufenster mit Babywäsche mustert, erinnert sie sich ihrer eigenen 
frühen Kindheit. Sie wurde vor 28 Jahren in dieser Stadt der Chansons geboren. 


PEEBEREREETBERHRIENN 


Aus Lastex (eingetr. Wz), Baumwolle und 


VAMP ELITE 

Heinzelmann- Heinzelmann- 

Orchidee Lastex 

DM 33.— (eingetr. Wz) ? 
ab DM 39.— 


Orchides-Ges 


kuss 


Ei Die neuen Modelle finden Sie in den führenden 
Eee: Pe; Mode- und Sportgeschäften. Gerne übersenden 


wir Ihnen kostenlos unseren Badeprospekt. 


ellechaft mbH.: Fürstenfeldbruck/Obb. u.H.He 


FILM-REVUE besuchte die Premiere Caterinas im „Olympia“. Bei einem Mitternachts- 
Diner, das anschließend im „Maxim“ stattfand, gratulierte Harald Gloth der Künstlerin 
zu ihrem großen, echten Triumph. Caterina erzählte: Sie macht Mitte Mai in New York 
Schallplattenaufnahmen und filmt im Juni in Berlin an der Seite von Rudolf Prack. 


FERETEENDIERTNTE 


Helanca wurden die modischen 
Heinzelmann-Orchidee-Anzüge in den 
„7 schon sprichwörtlich gewordenen 
2 “ausgezeichneten Paßformen gearbeitet. 
Der nach internationalen Gesichtspunkten 
geschaffene Schnitt 
und die harmonischen Farbstellungen 
unterstreichen nachdrücklich 
den persönlichen Charme der Trägerin 
und geben ihr das angenehme Gefühl 


der Überlegenheit. 


BWOU 
Heinzelmann-Orchidee 
DM 22.50 

Weitere Bikinis 

ab DM 14.50 
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Imann.- Reutlingen 


Stimmungsschwankungen, Depressionen, 


Daran sollten 
Frauen denken 


Erschöpfungszustände, 


Schwierigkeiten der kritischen Tage beruhen meist auf einer 


Schwäche der weiblichen Organe. 


Also nicht die Nerven allein - die Konstitution muß grundlegend 


gebessert werden. Mit der neuen Konstitutions- Verbesserung 


wächst die organische Kraft und damit das Allgemeinbefinden. 


Frauengold, das Konstitutions-Tonikum für die Frau, schafft diese 
Kraft, weil es das Übel an der Wurzel faßt. 


5o gewinnen Sie ein neues Dasein: gesunden Schlaf, körperlich- 


geistige Frische und seelische Ausgeglichenheit, selbst in den 


kritischen Tagen und Jahren, mit einem Wort: Sie gewinnen 


jugendli@en Schwung und haben mehr vom Leben. 


Über die Nervosität der Frau ®reibt Dr.med. Dennemark:: in Heilkunde und 
Heilwege 1/56 u.a.: „Die Nervosität der Frau in ihrer außerordentlichen Viel- 
seitigkeit hat leider in letzter @Bjt einen Umfang angenommen, daß man sich 
als Arzt freut, auch Patientinnen zu haben, welche keine nervösen Symptome 

Grunde angebracht, sich einmal Gedanken 
rvosität der Frau von heute entstanden ist.” 


zeigen. Es erscheint aus dies 
darüber zu machen, wie die 


FTrauengold 


und Du blühst auf! 


LEN 


FREUDE BEREITEN 


Sie jedem Bastler und technisch in an ass a ee 
Interessierten mit einer Ausgabe Bein- u. Körperhanre restlos. Unschädl.,schmerz- 


der allgemeinverständlicen Mo- 


natsschrift 


POPULARE 


MECHANIK 


Jedes Heft bringt eine große Fülle 
interessanter Beiträge aus Wissen- 
schaft und Technik und gibt viele 
praktische Anregungen für Haus 
und Hof. 


An jedem Kiosk erhältlich. 
Kostenpunkt: DM 1,50 


| 


Gr. 44 + 46 = 26,90; Gr. 40 + 42 — 24,90 
idealer Gemeinschaftskauf für Bestellergruppen 

® keine Vorauszahlung 

@ portofreie Lieferung 

® volles Rückgaberecht 


Katalog kostenlos 


mit mehr als 1000 preisgünstigen Artikeln: 
Bekleidung, Textilien, Lederwaren usw. 


VERSANDHAUS 


7. HORMOCENTA 


nach Geheimrat Prof.Dr. Sauerbruch 


Es gibt viele Placenta-Präparate — 


Frauengeld h 


radikal enthaart 


pet mühelos durch Foriest-Haarer mit 
lau: 


los u. fachärztlich erprobt. Weltbekannt. Zahlr. 
begeisterte Donkschreiben beweisen - kein 
Nachwuchs. Auch bei stärkster Behaarung 10090 enthoart. 
Kur DM 9:80, extro stark DM 10.80. mit Garantie, 
Kleinpockung DM 5.30. Prospekt gratis, Bestellen Sie noch 
heute! Nur echt direkt vom Alleinhersteller 


Lorent-cosmehic Thoenig Abt. 1A 384 
Wuppertal-Vohwinkel Postfach 509 


Das müssen Sie lesen! 
Liebelei - Flirt - Bekonntshaft 1, 
Freundschoft - Liebe - Ehe 

Es ist ein wertvolles Bud für ver- 

ontwortungsbewußte Menschen, dos 

auch Sie nicht enttäuscht. 80 DM 


. ” ’7I 
„Lieben - aber wie? 
mit 58 reizvollen Fotos u. Zeichnungen. 
Bestellen Sie sotort (neutraler Ver- 
sand -+ Vers.-Sp.) gegen Nachn. - 
Buchversand C. B. Schmitz, München 1, Postt. 101 
Schweiz: Zürich 59, Postfach 160. Usterr.: Wien 1/9, Fach 3 
Als Geschenk: Die Luxus-Ausgabe! Preis DM 9.80 


Ich weiß ein wirksames Mittel gegen 


Glatz EN ‚au 


usw., das schon vielen tausend Menschen 
geholfen hat. Ich gebe Ihnen gerne 
kostenlos genave Auskunft. 


Apotheker Dieffenbach, Hausfach 12/506 711, 
Stuttgart-Hofen 


I ‚‚Jetzt fallt der Büstenhalter”’ 


| 
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TRRESER ERSTEN 
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RE TRRSENTN 


Kai hat genug 


von schmuddeligen Praktiken im deutschen Film 


Liebe, Sex und Erotik schaffen Konflikte im Leben, im Film, im 
Theaterstück. Nur "wo man sie künstlich aufsetzt, wo sie keinerlei 
dramaturgische Begründung haben oder zu übertrieben deutlicher 
Darstellung gelangen, wirken sie peinlich, schwül und abstoßend. 
Gewisse Filmproduktionen, auch bei uns, betrachten die Erotik 
als Handelsware. Dagegen hat sich die Schauspielerin Kai Fischer 
zur Wehr gesetzt. Sie führte einen Prozeß gegen den Hersteller 
des Films „Die Nackte und der Satan”. Über ihre Beweggründe 
sprach FILM-REVUE mit der Schauspielerin selbst und ihrem Rechts- 


anwalt Dr. Hass: 


FILM-REVUE: Herr Dr. Hass, Sie 
vertreten fast ausschließlich Film- 
stars. Wie viele Prozesse haben Sie 
im Durchschnitt jährlich zu führen? 

Dr. HASS: Es sind nicht so viele. 
Schauspieler und Produzenten scheuen 
sich, Prozesse zu führen, da die 


Textilien gespart werden, um Sex zu produzieren. 


Öffentlichkeit erfahrungsgemäß auf 
Filmprozesse ein besonderes Augen- 
merk richtet. Die Gerichtsverhand- 
lungen sind öffentlich, und wenn der 
Name eines Stars auf der Sitzungs- 
liste steht, hat dieser Prozeß natür- 
lich mehr Zuhörer als viele andere. 


Foto: D, Cosmopol / Bokelberg 


Sie sollten es so machen: 


Diese Woche 


aber nur ein „‚HORMOCENTA" nach Geheimrat Prof. Sauerbruch. 


Nur HORMOCENTA enthält die Placenta-Wirkstoff-Komposition des großen 
Mediziners, eine vollendete Konzentration wirksamster Aufbaustoffe zur biologischen 


Hautverjüngung. Fältchen und Krähenfüße verschwinden, die Haut wird erstaunlich .. 
straff und glatt und der Teint klar und rosig. £ Nächste Woche 
HORMOCENTA ist übrigens hauffertig und wird täglich — wie Sie es gewohnt | 3 Fe Hei 


sind — wie eine übliche Hautcreme angewandt (kein Nachcremen erforderlich !) 3 ! 5 “et 
HORMOCENTA erhalten Sie in guten Fachgeschöften, Drogerien, Parfümerien, Apotheken EEE Zr ee = BEH 


JOURNAL 


FILM-REVUE: Sie waren beim Kai 
Fischer-Prozeß, im Gegensatz zu Ihrer 
sonstigen Art, ziemlich aggressiv. 


Dr. HASS: So, war ich das? 


FILM-REVUE: In der ersten Ver- 
handlung wurden Sie vom Vorsitzen- 
den des Arbeitsgerichts zurechtgewie- 
sen und um Mäßigung gebeten. In 
meinem Notizblock stehen Sätze wie: 
„Wo ist der deutsche Film denn heute 
angelangt? Kann man meiner Man- 
dantin zumuten, pornographische 
Szenen zu drehen?...“ — „...Die 
Zentimeterkämpfe in den Ateliers 
müssen endlich aufhören... es kann 
einem ja übel werden... meine Man- 
dantin wurde als Nachtklubtänzerin 
engagiert, aber deswegen kann man 
noch lange nicht erwarten, daß sie 
vor zwanzig Stabmitgliedern nackt 
herumläuft.“ — „...eine ordentliche 
Produktionsfirma hätte sogar die 
Rechtspflicht, den Vertrag im Sinne 
der Klägerin abzuändern, aber es 
ist branchebekannt, daß diese Pro- 
duktion bis an die Grenze der Por- 
nographie geht...“ 

Dr. HASS: Der erste Verhandlungs- 
tag war ziemlich hitzig, das stimmt. 

FILM-REVUE: Kann man daraus 
schließen, daß Sie diesem Prozeß 
eine grundsätzliche Bedeutung bei- 
messen? 


Dr. HASS: Ja, denn ein Schauspie- 
ler wird von seinem Publikum mit der 
Rolle, die er spielt, weitgehend iden- 
tifiziert und auch als Mensch beur- 
teilt. Das Publikum weiß aber nicht, 
wie wenig Einfiuß der Schauspieler 
auf die Einzelheiten seiner Rolle, der 
Kostümfragen und ähnlicher Dinge 
hat, es sei denn, es handelt sich um 
einen sogenannten Kassenmagneten. 
Ich habe diese Sache mit so großem 
Nachdruck vertreten, weil sich hier 
eine Schauspielerin, die gegenüber 
den Produzenten keineswegs als 
stark anzusehen ist, gegen die Zu- 
mutungen aufgelehnt hat, die heut- 
zutage von ‚manchen Produzenten 
und Verleihern an Filmschauspiele- 
rinnen herangetragen werden. Kai 
Fischer hat sich dagegen aufgelehnt, 
selbst auf die Gefahr hin, daß die 
Produzenten, oder besser gesagt, ge- 
wisse Produzenten, ihr böse sein und 
sie möglicherweise nicht mehr be- 
schäftigen werden. 

FILM-REVUE: Auf den Fall Kai Fi- 
scher kommen wir noch zu sprechen. 
Was für Zumutungen meinen Sie 
konkret, wenn man einmal von Kai 
Fischer absieht? 


Dr. HASS: Die Zumutungen sind im 
Grunde immer die gleichen, nur die 
Personen wechseln. In einem Falle, 
erinnere ich mich, hatte eine Schau- 
spielerin ein Drehbuch akzeptiert 
und mußte später feststellen, daß 
nachträglich äußerst gewagte Szenen 
hineingeschrieben worden waren. 
Der Produzent — vermutlich glaubte 
er an seinen eigenen Stoff nicht 
recht — wollte seinen Film auf diese 
Weise „attraktiv“ machen. In einem 
anderen Fall weigerte sich eine 
Schauspielerin, gewisse Szenen zu 
drehen. Sie wurde dann nachts, ohne 
es zu wissen, von einem Barmädchen 
gedoubelt. Selbstverständlich so, daß 
das Publikum den Eindruck haben 
mußte, die Szenen stammten von der 
Schauspielerin. 


FILM-REVUE: Was gab es im Falle 
Kai Fischer konkret zu beanstanden? 


Dr.HASS: Es war ursprünglich 
eine Szene vorgesehen, in der Kai 
Fischer nackt auf einem Operations- 
tisch gezeigt werden sollte. Diese 
Szene wurde gestrichen, aber es gibt 
noch andere. Da heißt es im Dreh- 
buch von „Die Nackte und der Satan“ 
beispielsweise in Bild 18, Einstellung 
27, im Wortlaut: „Lilly, fast nackt. Sie 
befestigt einen Strumpf am Halter. 
Im Hintergrund auf einem alten Ses- 
sel sitzt Paul Lehner, der Bildhauer. 
Lilly geht zum Schminktisch. Sie 
setzt sich, zündet eine Zigarette an 
und pudert dann Körper und Beine 
mit einer großen Quaste...“ 


FILM-REVUE: Lassen Sie uns doch 
einmal auf den Fall zurückkommen, 
bei dem eine Schauspielerin heimlich 


(Fortsetzung auf Seite 58) 
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Perlenschmuck auf Ihren Fingerspitzen 


CUTEX-lackierte Fingernägel schimmern wie schöner Perlenschmuck! 
Sie schenken der Hand Ausdruck und Anmut - sie runden das Bild 
der aparten Erscheinung. Nutzen Sie die Möglichkeiten, die Ihnen C UTEX bietet: 
Wählen Sie unter den vielen CUTEX-Nagellacktönen 
Ihre „persönlichen” Farben. Stimmen Sie Nagellack und Garderobe aufeinander ab - 
lassen Sie Ihre Erscheinung morgen anders als heute wirken! 
Ein Tip für die Farbwahl: Farben, die Sie tagsüber tragen möchten, 
suchen Sie am besten bei Tageslicht aus - Farbtöne für den Abend 
bei künstlichem Licht. CUTEX ist ein plastischer Nagellack, der trotz 
haltbarer Härte und herrlichem Glanz schmiegsam und biegsam bleibt. 
CUTEX-Nagellack ist splitterfest und enthält nagelpflegende Substanzen. 


U E EX 


DER MEISTGEKAUFTE NAGELLACK IN DEUTSCHLAND 


CUTEX-Nagellack - immer passend zu Ihrem CUTEX-Lippenstift - Alleinvertrieb für Deutschland: PATRIZIER-HAUS KÖLN 


Bei Alkohol und Frauen sucht David Hirsh (Frank Abschieben möchte David Hirsh gerne Ginny (Shirley MacLaine), die 
Sinatra) nach seiner Rückkehr in die Heimatstadt er in einer schwachen Stunde aus Chikago mitgebracht hat. Aber in 
seine seelische Bedrängnis zu betäuben. In Edith letzter Verzweiflung klammert sich das Mädchen, dessen Vergangen- 
(Nancy Gates), die über ihre ständig betrunkene heit sehr eindeutig ist, an ihn. „Dann hab’ ich gar nichts mehr, nicht 
Mutter klagt, begegnet er einer Gleichgesinnten. mal einen guten Ruf“, sagt sie. Unser Foto zeigt eine Szenenprobe. 


Ganzseitiges Bild rechts: In der interessanten Rolle eines Mädchens; 

P das nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen hat und zuletzt ihr 

en Leben für den geliebten Mann hingibt, werden wir als Ginny die 
Bama Dillert (Dean Martin) junge Schauspielerin Shirley MacLaine sehen. Ihre Gegenspielerin in 
in dunklen Kaschemmen am diesem von tragischen Tönen durchzogenen Film ist Martha Hyer. 


Spieltisch. Aus ihm, dem be- 
gabten Schriftsteller, ist ein 
haltloser Schwächling gewor- 
den, der wegen seines zügel- 
losen Lebenswandels eine 
Stadt gegen sich aufbringt. 


OTOS FÜR FILM-REVUE: METRO-GOLDWYN-MAYER 


erahnen 
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merikas „Shocking“-Autor James 
Jones („Verdammt in alle Ewigkeit“) 

hat sich in seinem zweiten Buch 
„Verdammt sind sie alle“ („Some 

| came running“) erstmals auf sozial- 
kritisches Gebiet begeben. Mit beißender 
Schärfe und geradezu brutaler Konzes- 
sionslosigkeit beschwört er die Problematik 
herauf, die sich aus dem Zusammentreffen 
eines aus der Bahn geworfenen Exsoldaten 


"mit dem satten Bürgertum und seinen kon- 


ventionellen Fesseln ergibt. Ein Film, der 
sowohl vom Stoff her als auch von der Re- 
gie (Vincente Minnelli) einiges verspricht. 


‚Was tun Sie für Ihre Lippen? 


Natürlich reinigen Sie täglich Ihr Gesicht, nur das Entfernen des Lippenstifts 
macht immer Schwierigkeiten. Seine Spuren lassen sich niemals restlos beseitigen. 


® Das war so bis gestern, denn HELUAN bietet nun einen LIPPENSTIFT- 
ENTFERNER, der Ihnen diese Sorge abnimmt. Spielend leicht und gründ- 
lich entfernt er Ihr Lippen-Make-up, ohne zu schmieren oder Reste zu hin- 
terlassen: 

® Bei der abendlichen Gesichtsreinigung, damit die zarte Haut der Lippen in 
den Stunden der Nacht frei atmen kann und regeneriert wird 

® Vor der Erneuerung des Lippen-Make-up (z. B. nach den Mahlzeiten) 
weiche, geschmeidige Lippen ohne störende Rillen 

® Beim Wechseln der Lippenstift-Farbe (z. B. 
für den Abend) keine störenden Farbreste 
mehr, keine verwischten Konturen 


Zurückbleibende Farbreste müssen zwar nicht 
schädlich sein, aber .sie verhindern, daß sich 
die zarte Haut der Lippen nachts erholt. Des- 
halb ist die tägliche Reinigung der Lippen 
ebenso wichtig wie die Reinigung der Haut. 
Der neue HELUAN-LIPPENSTIFT-ENTFER- 
NER macht Ihre Lippen rein und weich und— 
er ist so angenehm und praktisch im Gebrauch. 


=> 


Heluan 


\PPENSTIFT. ENTFERNER 


Reine Lippen 


Gepflegte Lippen 
Gesunde Lippen 2 


n\w, < 
Semböck GmbH. München 


D.B. Patent 
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Für diesen Gutschein erhalten Sie in Ihrem Fachgeschäft 
kostenlos eine Probe = 
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Kai hat genug 


(Fortsetzung von Seite 55) 


von einem Barmädchen gedoubelt 
wurde. Handelte es sich bei diesen 
Aufnahmen um eine der sogenann- 
ten südamerikanischen Fassungen, 
von denen in letzter Zeit öfters die 
Rede ist? 

Dr. HASS: Ja, denn bei uns könn- 
ten derartige Szenen die Freiwillige 
Selbstkontrolle nicht passieren, ob- 
wohl man auch bei den deutschen 
Fassungen meistens bis an die äu- 
ßerste Grenze des Möglichen geht. 

FILM-REVUE: Ist es überhaupt ge- 
setzlich zulässig, derartige Aufnah- 
men für Südamerika zu drehen? So 
sehr man dem deutschen Film Ex- 
porterfolge wünschen möchte, hat 
man doch den Eindruck, daß mit der- 
artiger „Exportware“ in Südamerika 
nicht der allerbeste Eindruck von der 
Bundesrepublik erweckt wird. 


KAI FISCHER: Das war kein plötz- 
licher Entschluß. Ich konnte einfach 
nicht mehr. Praktisch hatte ich in 
jedem Film dasselbe Theater. In 
einem anderen Fall hatte ich bereits 
die halbe Rolle abgedreht, als der Re- 
gisseur kam und sagte: „Bei dieser 
Fermate fällt der Büstenhalter.“ Was 
soll man dazu sagen? Es gab zwei 
Tage Krieg im Atelier, weil ich mich 
weigerte. Ich lehnte es einfach ab, 
im Atelier vor einem Haufen frem- 
der Männer zu stehen und mir sagen 
zu lassen, na tu mal nicht so, noch 
ein bißchen mehr, noch einen Zenti- 
meter weniger usw. Ich habe das 
nicht nur selbst zur Genüge erlebt. 
So wie mir geht es anderen auch. Ich 
weiß von einem Fall, da verließ der 
Regisseur das Atelier, weil er nicht 
mehr mitansehen konnte, was die 
anderen angeblich für Südamerika 
gedreht haben. Ich bin sicher, daß 
diese Aufnahmen höchstens für das 
Privatarchiv gewisser Herren zu ge- 
brauchen sind. 


FILM-REVUE: Man sagt, Sie hätten 


Kai Fischer will endgültig Schluß mit ihrer „Korsett-Periode“ (unser Bild) machen, 
wie sie die Serie von Rollen treffend nennt, die sie in der Vergangenheit bis zum 
Überdruß gespielt hat. FILM-REVUE gratuliert der jungen Schauspielerin zu 
diesem Entschluß. Sex kann man auch ausstrahlen, ohne in jedem Film die Hüllen 
fallen zu lassen. Die ständige Spekulation auf solcherart nackte Tatsachen ist infam. 


Dr. HASS: Nein, das ist nicht statt- 
haft, denn nach der Rechtsprechung 
handelt es sich um unzüchtige Auf- 
nahmen, die laut Strafgesetzbuch 
verboten sind. 

FILM-REVUE: Hat Kai Fischer nicht 
schon in anderen Filmen ebenso ein- 
deutige Rollen gespielt? 

Dr. HASS: Nein, aber selbst wenn 
sie es getan hätte, selbst wenn man 
sich auf den Standpunkt stellen 
würde, daß eine Rolle mit dem Le- 
ben nichts zu tun habe: Einmal 
kommt für jede Schauspielerin eine 
Grenze, und sie muß einen Schluß- 
strich machen, wenn es nicht ins 
Uferlose gehen soll. Aber darüber 
sprechen Sie am besten mit Frau 
Fischer selbst. 

FILM-REVUE: Frau Fischer, was 
war der Anlaß zu Ihrem plötzlichen 
Entschluß, sich gegen die Art Ihrer 
Rolle aufzulehnen? 


ähnliches auch schon gedreht. Ist das 
richtig? 

KAI FISCHER: Ja, das ist richtig. 
Ich habe mich ein einziges Mal bei 
dem Film „Für zwei Groschen Zärt- 
lichkeit“ zu solchen Aufnahmen hin- 
reißen lassen. Ich war damals in Ko- 
penhagen, wo der Film gedreht 
wurde, völlig allein, ohne eine Mana- 
gerin, ohne einen Freund, der mir 
hätte w»eistehen können, und habe 
mich schließlich überreden lassen, 
weil man mir versicherte, wie wich- 
tig das angeblich für den Film wäre 
und daß in Europa diese Szenen so- 
wieso niemand zu sehen bekäme. Da- 
mals habe ich mir geschworen, so 
etwas nicht wieder zu tun, und ich 
werde es auch nicht tun, lieber suche 
ich mir einen anderen Beruf. Sie 
werden nach all dem verstehen, daß 
ich besonderen Wert darauf lege, ge- 
nau zu wissen, was sich ein Produ- 


zent oder Regisseur unter Sex vor- 
stellt. 

FILM-REVUE: Die Rapid-Film be- 
hauptet, es gehe bei der Ausein- 
andersetzung nicht um die Frage des 
„Ausziehens“, sondern darum, ob Sie 
Ihre Managerin gewissermaßen als 
Kontyollperson ins Atelier mitbrin- 
gen können und ob Sie das Recht ha- 
ben sollen, die Standfotos abzu- 
zeichnen. Sie hatten diese vertrag- 
lichen Zusicherungen verlangt. 

KAI FISCHER: Das Gericht hat 
den Prozeß entschieden, ohne auf 
diese Fragen einzugehen, aber die 
Ursache des Prozesses — und darauf 
kommt es doch an — dürfte eindeu- 
tig sein. Sie können mir glauben, daß 
ich nie auf die Idee gekommen wäre, 
derartige Vertragsänderungen und 
-zusicherungen zu verlangen, wenn 
ich nicht laut Drehbuch nackt auf 
dem Operationstisch hätte liegen sol- 
len und Szenen spielen, die einfach 
nicht mehr zu vertreten sind. Oder 
haben Sie schon einmal eine Frau ge- 
sehen, die sich vor Ihnen mit einer 
Puderquaste den Körper gepudert 
hat? 

FILM-REVUE: Ehrlich, nein. Aber 
wie kam es denn überhaupt, daß 
man Ihnen nur noch ausschließlich 
derartige Rollen angeboten hat? 

KAI FISCHER: Vor vier Jahren 
wurde mir geraten, ganz auf deutsche 
Sexbombe zu machen. Ich hatte da- 
mals keine Ahnung von den Dingen 
und machte mit Hurra auf- Sex- 
bombe. Die Folge davon war, daß 
mich jeder Produzent seit dem nn 

„Die Ehe des Dr. med. Danwitz“ 
Korsett auftreten lassen wollte. Da. 
mit begann meine Korsett-Periode, 
und man redete mir ein, das Publi- 
kum wolle mich genau so haben. 

FILM-REVUE: Und was möchten 
Sie gern spielen? 

KAI FISCHER: Charakterrollen mit 


Sex — aber nicht so, wie sich der 
kleine Moritz verruchte Weiber vor- 
stellt. 


FILM-REVUE: Hat ihre neueste 
Rolle in „Lockvogel der Nacht“ be- 
reits dieser Ihrer Vorstellung ent- 
sprochen? 

KAI FISCHER: Ja, in etwa. 

FILM-REVUE: Haben Sie Rollen in 
Aussicht, oder haben Sie den Ein- 
druck, daß man Sie boykottieren 
will? 

KAI FISCHER: Ich spiele meine 
nächste Rolle in dem Schönbrunn- 
NF-Film „Mädchen für die Mambo- 
Bar.“ Bisher haben nur eine Pro- 
duktion und ein Verleih erklärt, daß 
sie mich nicht mehr engagieren wür- 
den, allerdings nicht offiziell. Aber 
wir werden ja sehen. Mato Weiland 


Tüchtig, tüchtig ist die 19jährige 
Schauspielschülerin Dorothee Nowak, 
die am 10. März zur „Miß Niedersach- 
sen 1959“ gewählt wurde. Schon beim 
Frühstück am nächsten Tag griff sie 
zur FILM-REVUE. Nachmittags half 
sie ihrem Vater, einem schlesischen 
Schuhmachermeister, beim Besohlen 
der Schuhe. Sie hilft oft in der Werk- 
statt und verdient sich damit ihr Schau- 
spielstudium. Hut ab vor ihr! Foto: Opal 
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Komisch, erst war ich dagegen! Richtig böse wurde ich, als 
der Chef mir sagte, ich müsse nun endlich eine neue Schreib- 
maschine haben, er habe mir eine IBM bestellt. 


“e.. IBM!! Das konnte doch nichts anderes heissen, als 


"Mein liebes Fräulein, Sie schreiben mir zu langsam!" 


Und eines Tages kam sie. Das neueste Modeil. Elektrisch, 
sprungbereit wie ein Tiger. Ich hatte richtig Angst, sie anzu- 
fassen. 


Die Vorführdame war riesig nett. Sie machte mir vor, dass 
ich die Tasten nicht mehr schlagen sondern nur noch streicheln 
dürfe. Zum Unterstreichen braucht man nur eine Taste zu 
berühren. Auch senkrecht kann man schreiben, sagte sie. 


Ich wurde neugierig. Ich versuchte, einen Brief zu schreiben. 
Mir schien es eine Ewigkeit, bis er fertig wurde. Der zweite 
ging schon ganz gut und der dritte schon so wie auf meiner 
alten. '"'Denkste'", lachte die Vorführdame. "Wieviel An- 
schläge schafften Sie denn auf der alten?'' "250, denke ich". 
"Und wissen Sie, wie schnell Sie beim dritten Brief auf der 
IBM getippt haben? 460! Fast doppelt so schnell!!" 


Da war ich platt. Dann bat sie mich, mal ganz, ganz langsam 
zu schreiben. Ich tat es zum Einschlafen langsam, und sie 
stoppte wieder. Und was kam raus? Glatte 250 Anschläge. 
Ich müsste mich schämen, wenn ich so schreiben würde! 

Und so habe ich jahrelang geschrieben und war noch stolz 
darauf! 


Ja, ich muss schon sagen, dass die elektrische IBM doch eine 
dolle Sache ist. Ich hätte es nie, nie für möglich gehalten, 
dass sie mir so schnell ans Herz wachsen könnte. 


Die große deutsche Schallplatten-Jllustrierte 
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Aktuelle Bildberichte - 


Interessantes von Ihren Schallplatten-Stars 


Tanz 
Unterhaltung 
Jazz - Klassik 


jeden Monat neu! 
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Falten angesetztem 
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Umfassende Schlagerparaden - 4 Wochen Fernsehprogramm 
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